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Neue Warnung an Europa
..Limes " über die lowletrullische Außenpolitik

London , 9 . Juli.
(Letter Funkbericht)

„ Times " beschäftigt sich in einem Leitaussatz mit der
laußcnpolitischen Stellung der Sowjetunion . Alles dcule
ldaraus hin, daß Sowjctrußlaud bald eine vorherr-
!schcnde Stellung in einem uneinigen Europa
jeinnchinen werde . Im Fernen Osten werde es auch den
javanischen Einfluß überflügeln . Angesichts dieses Um¬
landes müsse man fragen , wie der Sowjetstaat die Vcrant-
stvorilichlcitcn seiner zunehmenden außenpolitischen Bedeu¬
tung auslcgc» werde . Bei ihrer Geburt sei die Sowjetunion
der Sache der Wrltrcvolution geweiht worden , und die
sioininicrn betätige sich noch immer mit Fleiß und Energie
sur diese» Ziel . Tie neu gefundene „Würde " Rußlands
werde dauernd durch den vifer der Komintern gefährdet,
deren iililcrirdischr Zerftöruugsvcrsuche den Regierungen,
imit denen Moskau sreundschafllichc Beziehungen aufrecht-
lerhaltr. oft der Gegenstand vvu Protesten , aber niemals von
befriedigendenErklärungen feien. Lowjetrustland habe dem¬
nach zweierlei Außenpolitik, nämlich die kurz-
» rillige und opportunistische Politik des Kremls und die
»angsristigc Politik der Komintern.
f Tic lenlcre werde zur Zeit im Hintergrund gehalten,
» ' s sei jedoch keinesfalls sicher , daß sie fallen gelassen werde.
»Augenblicklich scheine sic nicht gefährlich zu fein . Wenn Ruß-
pand jedoch eines Tages das Gleichgewicht der Mächte in
^Europa und vielleicht auch in Oftasien in den Händen halte,
Udann werde man vielleicht seststellen , daß die Sache der Welt-

rcvolution mit der kurzfristigen Opportunitätspolitik ver¬
schmolzen worden sei . Man dürsr nicht an der Möglichkeit
vorübcrgehen , daß die Bolschewisten aus ihrem ursprüng¬
lichen Ideal einer Wertsendung eine neue Technik
des Imperialismus schmiedrn würden . Solange
Moskau nicht seine Stellungnahme zur Weltrevolution voll¬
kommen klarlege, könne man es den Nachbarstaaten nicht
übelnehmen , wenn sie der Ansicht seien, daß die Sowjet¬
union einem Ianuskopf gleiche.

»

Ernste Krise in Montreux
Die Sowjetunion droht mit Verlassen der Konferenz

Montreux , 8 . Juli.
Im Anschluß an die Sitzung der Meercngenkonferenz

wurde am Mittwoch in Kreisen der Towjclabordnung er¬
klärt, daß Litwinow von seiner Regierung die Weisung
erhalten habe , die Konferenz zu verlassen, wenn
gewissen sowjetrusflschen Forderungen hinsichtlich der Durch-
fahrtsbcstimmungen für dir Kriegszeit nicht Rechnung ge¬
tragen werde . Diese Ankündigung hat aus der Konferenz
große « Aufsehen erregt , doch glaubt man , daß die Krise
bis zur nächsten Sitzung überwunden werden kann. Au
diesem Zweck finden Mittwoch nachmittag Besprechungen
zwischen den englischen und sowjetrussischen Vertretern
statt . Auch der türkische und der rumänische Außenminister
sind um eine Vermittlung bemüht.

! .. . . . im Augenblickkein Interesse"
t Wie „Oeuvre " Italiens Stelstmg beurteilt

Paris , 9 . Juli.
(Letzt er Funkbericht)

Tie außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre" zeigt
sich bemüht, Italiens Stellung in Abessinien in einem mög.

!lichst ungünstigen Licht darzustellen . So behauptet sie u . a .,
^
daß i» Montreux die letzten Nachrichten über die Lage der

! italienischen Armee starken Eindruck gemacht hätten . Man
will dort wissen , daß eine starke Armee der Abessinier im
Seengebict bei Sidamo stehe und einen heftigen Kleinkrieg
gegen die Italiener führe . Eine andere abessinische Armee
liege 70 Klm. von Addis Abeba entfernt bet Adis Alain und
mache den im Schlamm seststeckenden italienischen Kolonnen
bauernd viel zu schaffen.

Daß diese pessimistische Darstellung irgendeinen beson¬
deren Zweck verfolgen muß , ergibt sich schon , wenn es im

.Leuvre" nun weiterhin heißt , die in Montreux versammel¬
ten Staaten wie auch die französischen Kreise seien der Auf¬
fassung , daß die politische Lage Italiens sich verschlechtere.
Italien sei isoliert , und in Frankreich frage man sich an
hoher Stelle , ob es zweckmäßig sei, darauf zu drängen , daß
Italien nach Brüssel komme, nachdem 400 000 italienische
Soldaten in Abessinien gebunden seien, und nachdem Italien
vielleicht genötigt sein dürste , bald weitere 100 000 Mann
nach Abessinien zu schicken. Italiens Streitmacht habe da¬
her für Frankreich im Augenblick kein Interesse.

Fliegers stiziere
vo« Abelstnier« niedergemetzelt

Rom , 8. Juli.
Tie mit drei Flugzeugen am 26. Juni - ei Lekemti

fProvinz Wollcga ) gelandete , aus hohen Lssizieren be¬
stehende italienische Milltärmisston , die damals von den
örtlichen Behörden unter der Bevölkerung gut ausgenom¬
men worden war , ist nach einer Meldung der „Stefani"
zwei Tage daraus von einer Gruppe abessinischer Krieger,
die bisher zum regulären abesstnischen Heer gehört hatten,
aber seither Plündcrungszüge machten, überfallen und bis
aus einen begleitenden katholischen Missionar nieder-
gemetzelt worden . Tie Mission bestand aus dem
General der Luflwasfe Maglioco, auS dem Oberst des
Gcneralstabes Calderini» aus dem Major L - ca-
telli, dem Ingenieur Prasso und dem katholischen
Missionar Pater Borella.

Rach der Stesani -Mcldung hat sich die Mission , die
überraschend angegriffen wurde , heldenmütig geschlagen,
mutzte aber angesichts der überlegenen Zahl der Freischärler
unterliegen . Pater Borella allein konnte sich retten und
den italienischen Militärbehörden am S . Juli Mitteilung
von dem Ueberfall machen.

Die italienischen Militärbehörden haben sofort eine
größere Anzahl Flugzeuge zu Vergeltungsmaßnahmen in
das Gebiet entsandt , in das sich die Freischärler geflüchtet
hatten.

Mi « dem MG im Wasser

Heiteres Bild von einem
Sportfest , das an der Do¬
nau in der Nähe von Wien
von österreichischen MG-
Soldaten abgehalten wurde.
Aber , wenn der Augen¬
schein nicht trügt , ist das

schwere MG eine leichte
Attrappe.

(Scherl-Vilderdiensi -M)

Ser deutsche Schriftleiter
Von

Hauptschristleiter Konrnd Bartsch
In der vergangenen Woche veranstaltete die Landes-
stelle Weser Ems des Rcichsministerium« für Volks-
ausklärung und Propaganda auf Borkum eine Schu¬
lung der Hauptschrisllcitcr des Gaues , lieber Einzel-
heilen wurde bereits berichtet . Doch nehmen wir Ge¬
legenheit, hier einmal die Berusssraacn des Schrift-
lcitcrs im Zusammenhang zu besprechen , wie er auch
durch alle Vorträge aus Borkum spürbar war und die
Leserschaft allgemein interessiert.

Niemand vermag stärker als der Journalis « die Wahr¬
heit zu empfinden , daß der Mensch, je mehr er lernt , desto
weniger weiß . Er berichtet in der Lessentlichkeit über alle
Vorgänge des Lebens und urteilt über sie. Wenn nun ein
Jurist ein volles Jahrzehnt an sich arbeiten muß , bis er
selbständig eingreifcn darf , wenn ein Landwirt im Kampf
mit den Elementen , mit dem Boden und den alten Erfah¬
rungen seiner Sippen rechnen lernen muß , wenn jeder
Wissenschaftler oder Handwerker viele Jahre dazu braucht,
bis er einen bestimmten Grad der Tüchtigkeit und Geltung
erreicht, wenn jeder Politiker mindestens die staatsrecht¬
lichen Grundlagen und die Kulturentwicklung der Völkerkreise
beherrschen, jeder Musiker eine fertige fachmännische Bildung
als Grundlage seiner schöpferischen Kraft aufbauen muß , —
dann erst mag das Ohr der Oesfentlichkeit, der Zeitungs¬
mann , ermessen, welch ungeheure innere Reise notwendig
ist , dem Befehl zu genügen , daß er über all das ein Urteil
abzugeben hat . Ein Urteil , das vor dem weiten Kreis der
genannten Berufe und des Publikums hieb- und stichfest sein
soll. Ein solches Wissen kann weder das Jahr der Ausbil¬
dung , noch das Vierteljahr der Reichspresseschulevermitteln,
und das wollen beide auch nicht. Gesinnung , Wissen und
Praxis müssen selbstverständliche Voraussetzungen sein wie
für jeden andern Beruf.

In der deutschen Presse war man von einem Jdeal-
zustand weit entfernt . Es war bezeichnend, daß sich die Be¬
werber um einen ausgeschriebenen Posten oft aus den ver¬
schiedensten Berufen zusammensetzten. Aber es gab auch
unter diesen Elementen viele, die aus einer oft großartigen
Begabung die Führung der öffentlichen Meinung zu ergrei¬
fen geeignet waren . Schwarz van Berk schrieb vor nicht
langer Zeit in der „Deutschen Presse"

, der beste Journalist
wäre derjenige , der die Nöte und Leiden irgendeines Be¬
rufes erfahren hätte . Die deutsche Zeitung war gut,
aber das hindert uns natürlich nicht an dem harten Urteil,
daß der finanziell einflußreichste Teil der Presse in dem
Hauptpunkt einer Nation 14 Jahre lang vollkommen ver¬
sagte , ja , einem möglichen Untergang des Volkes Vorschub
leistete. Hier erkennen wir , was nottut . Wir brauchen die
gewissenhaften Kräfte der am besten gebildeten deutschen
Menschen, denen es unmöglich ist , in den zerstörenden Fehler
der Gesinnungslosigkeit zu verfallen . Wir brauchen Schrift¬
leiter , die von vornherein in der Gesinnung anständige
Kämpfer für den Bestand der Nation sein müssen und in der
Lage sind, den Volksgenossen von ihrer fachmännischen
Arbeit zu überzeugen.

Gewiß , der Gerichtsberichterstatter kann nicht Staats¬
anwalt sein ; der Musikkritiker wird in den seltensten Fällen
dem Künstler vormachen können, wie dieser sein Werk hätte
besser setzen mögen , aber jedes Wort , das in der deutschen
Presse geschrieben wird , mutz trotzdem unangreifbar sein.
Der Schriftleiter hat die Meinung der breiten Oesfentlichkeit
so zu sagen, daß er jeden Leser von der Lauterkeit seiner
Empfindungen überzeugt , er muß auf dem Gebiet , das er
gerade behandelt , seine Reise im Urteil beweisen können.

Der Leser ist ein viel härterer Kritiker , als der Kritiker
im Stab der Schriftleitung zu sein pflegt . Der Leser ent¬
scheidet über das Schicksal der Zeitung . Die Zeitung wird
niemals Erfolg haben , in der Männer arbeiten , deren
Können vom Leser mit Zweifeln hingenommen wird . So
geschieht die Auslese in unserm Zeitungswesen ganz von
selbst , und wir brauchen keine Angst davor zu haben , daß
etwa eine dumpse , einseitige , oberflächliche Presse je im
Volke Eingang findet . Genau wie das deutsche Zeitungs¬
wesen immere ein reiches Abbild der deutschen Kultur war,
war auch der Leser in seiner Bildung anspruchsvoll . Der
deutsche Leser ist gebildet bis zum letzten Arbeirer hinab , er
läßt sich von keinem Flachkops belehren . Die Wechselwirkung
zwischen diesem Leser und dem durch harte Schulen gegan¬
genen Schristleiter hat die bodenständige deutsche Presse ge¬
schossen , deren Kulturwert wir heute unbedingt noch ver¬
stärken müssen, wenn wir bestehen wollen . Ten Vorwurf der
Uniformität müssen wir zurückweisen; die Zeitungen in ihrer
Vielfalt sind schon heute nicht mehr mit denen der Zeit vor
der Wandlung zu vergleichen, nur darf der Leser Vielfalt
nicht mit billiger Debattiersucht verwechseln. Di« Energie,
mit der das neue Reich an das Problem der Presse heran-
tritt , ist eine Notwendigkeit . Zu Beginn die naturgegebenen
Voraussetzungen schassen : Auslese der Gesinnung , Begabung
und Praxis.

Dann aber beginnt für den jungen Schriftleiter erst die
eigene Arbeit , denn er kann kessien Leitartikel schreiben,
wenn er nur aus Schulbüchern zu schöpfen vermag . Er kann
kein Schauspiel besprechen, wenn er nicht in der Literatur
unanfechtbare Kenntnisse besitzt . Er kann im Sport dt«

c .-
s



Rarion körpcrlict, „ ich, ertüchtigen helfen, wenn er nicht die
Liinniie aus allen nationalen Werten zu ziehen vermochte.

Wie Schwarz van Berk, der Reichsschulungsleiter des
RTP , mitieilte , haben wir in Deutschland zur Zeit 800
Volontäre , von denen den Bedingungen der Schule ent¬
sprechen und über 2l Jahre all sind . Es handelt sich um
junge Menschen, die von der Pike aus ihren Berus angeiretcn
haben , demnach erst einmal die Praxis des ZeitungswesenS
kennenlcrne» . Reben den rAM Schriftleitern in Ausbildung
aber gib , es noch einige hundert . Zeitungsstudenten - (die
Berlegerschrisileiier sind ei » Kapitel sür sich) , die sich für
bestimmte Sparten akademisches Wissen anzueignen bestrebt
sind. Auch sür diese must gesorgt werden . Sie brauchen sür
ihr Endziel Staatslehre , Slaatsrecht , Volkswirtschaft , alle
Zweige der Literatur und Kunst : sie brauchen, wenn man
erst ansängt '

, beinahe alles . Tie zcitungswissenschafilichen
Institute sind lhucn heute auf zahlreichen Hochschulen gute
Heiser.

Das Wort von Reichsminister Or. Goebbels aus dem
letzten Rcichsprcsselag in Köln ist nur zu wahr , in dem er
jene herrliche Zeit schildert, die den Studenten selbständig
in die Freiheit des Lebens treten läßt und vor ihm das freie
Feld eigenen Schassen» össnct. Ta wir endlich zu einem
. Stand - kommen müssen, der der Bedeutung des öffentliche
rechtlichen Charakters des Reichsverbandes der Presse ent¬
spricht, so muß allerdings jedes Hinzögern der Akademiker
mit der Bcrufsentschcidung anshören . Es darf nicht mehr
viele Semester lang heißen , wenn ich mich nicht zum Philo¬
logen oder Juristen eigne, dann werde ich eben Journalist;
es hat viel Bestechendes, universelle Kenntnisse zu Hamstern,
aber fruchtbar werden sie bestimmt nur mir dem Kern tiefer
Bildung aus bestimmten Gebieten , die dem Ressortleiter die
Sicherheit der Sachkenntnis geben, ohne daß er auf allen
Grenzgebieten des Ressorts oberflächlicher Ignorant sein
darf.

Es gibt >m deutschen Schriftleiterberuf keine Frage , ob
Akademiker oder nicht ; allein die Persönlichkeit und ihr
Wissen wird sich durchsetzen . Es ist von innerem Nutzen,
sich der festen wissenschaftlichen Bahn der Logik und akade¬
mischen Prüfungen zu unterwerfen . Ter Titel hat nichts z»
bedeuten , und es gibt wahrscheinlich viel mehr Akademiker,
die sür den Schristlcitcrbcruf ungeeignet sind, als Männer
der Praris . Andererseits ist es sür den Schriftleiter aus der
Praxis ein nicht nnr wertvoller , sondern erst den tatsäch¬
lichen Erfolg verbürgender Charakterzug , wenn es ihm ge¬
lingt , die Kenntnisse, ohne die kein Mensch Pädagoge des
Volkes sein kann , als Autodidakt zu erwerben . Eine Volon¬
tärzeit kann sie ihm nicht vermitteln.

In unscrm Berns sehen wir zwei Thpen: erstens
den Mann mit der instinktiven Organisationsgabe , der cs
in allem zu guten Leistungen bringen kann ; er versteht nicht
nur , den Leser sür seine persönliche Arbeit zu interessieren,
sondern er versteht es noch mehr , den überall unerschöpf¬
lichen Quell der Mitarbeiter aus dem Volk anzuspannen
und ihn zu redigieren . Auch hier ist tiefes Allgemeinwissen
notwendig , aber ein Spezialfach braucht er nicht. Der zweite
Typ ist der vollprozentige Ressortleiter , der selbstschöpserisch
ausbaut und führt ; er muß dabei immer volkstümlich genug
bleiben , um von der Masse verstanden zu werden . Mir aka¬
demischem Tünkel und wissenschafllichenAbhandlungen wird
niemand der Exponent der öffentlichen Meinung . Ter Mann
der Praris besitzt aus sich heraus den Verkehr mit den
Volksgenossen als Fundament , der Akademiker, besonders
in der Vergangenheit , mußte sich dieses Fundamentes erst

-bewußt werden und sich durch Uebnng daraus einstellen.
Heute ist auch in Deutschland diese letztere nationalpolitische

Aufgabe glücklicherweisedurch die Kameradschaftlichkeit und
Volksgemeinschaft wesentlich einfacher geworden , weil eben
das Fundament für alle Berufe durch das gegenseitige
Verständnis aller Volksgenossen dauernd im Bewußtsein
gehalten wird.

Das Ergebnis dieser Betrachtungen : Ter Nachwuchs
der deutsche » Schriftleiter wird dereinst den . Stand- er¬
reichen, wie ihn der Journalist sich früher gelegentlich er¬
sehnte. Da » Standes b e w u ß > s e i n wurde bereits mit
dem Schrisilcuergesetz und der Berussliste geschasst » . Wir
stehen am Anfang dieser Entwicklung , und der Reichsver-
band erfaßt erst seit kurzem seine jüngste Generation in der
Reichspresseschule. Vielleicht folgt ihr einmal die Hochschule
des deutschen Schrifileiterstandcs.

Ta aber sür das so überaus bestimmende Ressort
des L o k a l s ch r i f t l e i t e r s — er ist ja als der eigent¬
liche Mann der Praris das Rückgrat der zahlreichen deut¬
schen Provinzblätter , der Mann , von dem aus die Zeitungs¬
kultur in Deutschland ihre Gültigkeit erhielt — ein starkes
Maß persönlicher Verbundenheit mit seinem Arbeitsfeld
verlangt , wird für diesen Nachwuchs vie Uebcrlegung noch
entscheidender sein, daß er seine hohe Schule immer in der
Heimat seines Blattes reiten wird . Wenn er seine kommunal¬
politischen Fähigkeiten durch ein verkürztes Studium an der
Reichsschule erzieht , dürste er das beste Rüstzeug besitzen.
Seine Freizügigkeit ist nicht erwünscht, und darum erscheint
er in seiner Bodenverbundenheit als der wichtigste Faktor
des deutschen Pressewesens . Ten Beweis sür diese Bedeu¬

tung hat der Lokalschriftleiter schon in der Kampfzeit des
Nattonalsozialismus bei der Mehrzahl der Zeitungen jw
Reich erbracht ; welche Bedeutung allein sein« in der Pr,,
vin, meist objektive Berichterstattung damals besaß, da«
wissen die heutigen Führer deS Staates am besten.

Noch ein kurzes Wort über den Andrang zum Beruf
Nur die Besten werde» sich durchsetzen. Man kan » » ich, über^
all den numerus clausus anwendc » , der freie Wettbewerb
muß im Leben entscheiden. Kampf ums Dasein ist Natur der
Menschheit. Tie Leistung und das Wissen werde » entschei-
den, vor allem im Licht der Oefsentlichkeit, in dem der
Schriftleiter zu arbeiten gezwungen ist . Die deutfche Presse
hat mitgeholsen , das Volk zu .dem Hochstand der Bildung
zu erziehen , es wird von sich aus nur die Zeitung gelten
lassen, in der es Vorteile für diese seine Bildung erblick,.
Tie letzte Auslese unter den Schriftleitern nimmt also das
Volk vor , und schon immer ha « derjenige Verleger Erfolg
gehabt , der das richtige Empfinden für das Volk und die
geeignete Persönlichkeit des Bewerbers besaß. Das Volk
wird auch nie mehr einen gesinnungslosen , moralisch ge-
hemmten Schriftleiter dulden , nachdem eS zur Nation er¬
wacht ist . Tie Freiheit — für unseren Beruf die Pressefrei,
heit — ist aus diesem Feld der Ehre und des Deutschtums
ein kostbares Gut , das der üblen Unfreiheit loSgclassener
Individuen das verdiente Ende bereitet hat , und nebenbei
darf es auch nicht mehr Vorkommen, daß sich eine Fachzei,
schrift eine Rubrik anlegt , in der wöchentlich die Jrrtümer
der Presse auf fachlichen Gebieten festgenagelt werden , zuni
Ergötzen wenig nachdenklicher Gemüter.

Führerpersönlichkett in der Wirtschaft
Die Bedeutung der Reichöanleihe — De. Schacht in Dortmund

Dortmund , 8 . Juli.
Auf einer Vorstandssitzung der Wirtschastskammer sür

Westfalen und Lippe , an der auch namhafte Vertreter der
Partei , der Behörden und der Wehrmacht teilnahinen , hielt
Reichsbankpräsident und Reichswirtschaftsminister Or.
Schacht am Mittwoch in der Industrie - und Handels¬
kammer zu Dortmund eine Rede, in der er u . a . aussührte:

„Die gewerbliche Wirtschaft ist eine Einheit , die auch in
ihrem organisatorischen Ucberbau eine Einheitlichkeit for¬
dert . Das soll jetzt auf der Ebene der Wirrschaftskammern
herbeigeführt werden . Die Bezirksgruppen der Reichsgruppe
Industrie und die Bezirksgruppen der großen Wirtschasts-
gruppen des Handels werden mit den Wirtschastskammern
vereinigt . Tie Einheit wird freilich aus dem Papier allein
nicht hergcstellt werden können. Es muß hinzutretcn der
feste Wille beider Beteiligten , sich in dieser Einheit zusam¬
menzufinden . Ich rufe zu einer solchen Zusammenarbeit
auf . Eifersüchteleien untereinander darf es nicht geben. Wer
trotzdem seine Stellung zur Unterdrückung anderer aus¬
nutzen sollte, statt zur Gemeinschaftsarbeit , wird von mir
zurcchtgewiescn werden . Die selbständige Organisation der
gewerblichen Wirtschaft ist sür mich als Reichswirtschafts¬
ministei eine Notwendigkeit . Wir brauchen ein solches In¬
strument zur Durchgabe von Anordnungen an die Wirt¬
schaft und zur geordneten Samurlung von Wünschen der
Wirtschaft an die Regierung . Wenn unser neuer Staat die
Führung über die Wirtschaft beansprucht, so muß er auch
ein Organ haben , durch das er diese Führung verwirklicht.

Ich werde dafür sorgen , daß die Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft in Zukunft in stärkster Weise in die
Tagesarbeit der Wirtschaftspolitik eingeschaltet wird ."

Or. Schacht betonte , daß er dabei entscheidenden Wert
darauf lege, daß die Organisation der gewerblichen Wirt-
schaft nicht zu einem überwiegend von bezahlten Kräften
beherrschten Tätigkeitsfeld werde . Ten Funktionären der
Organisation solle gewiß nicht ihre Ehre abgesprochen wer¬
den. Sie seien für jede größere Organisation ebenso not¬
wendig wie die Beamten für den Staat . Aber so wie es im
Staat erforderlich sei , daß der Funktionär nicht herrsche,
sondern diene, ebenso könne auch eine Herrschaft der
Bürokratie in der Organisation der Wirtschaft nicht zum
Guten führen.

„ Man spricht von Bürokratie -
, so führte der Reichs-

wirtschastsministcr weiter aus , „wenn der Funktionär rich-
tunggebcnde Entscheidungen von politischer Bedeutung zu
treffen wünscht, die allein der politischen Leitung zustehen.
Ter im Wirtschaftsleben tätige Betriebsführer muß auch in
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft die wichtigsten
Entscheidungen selbst treffen.

Wenn die Uebertragung von Aufgaben an die Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft lediglich bedeutet,
daß die Entscheidungen statt von den Beamten in der Be¬
hörde von einem Geschäftsführer in der Wirtschaftskammer
getroffen werden , so ist nichts Wesentliches geändert . Für
das Volk ist es uninteressant , ob die Bürokratie in einem
Ministerium , in einer Kammer oder in einer Wirtschafts-

Das verkehrsunglüü
-er Leibstandarten -Kapelle

Gefängnisstrafe für de« Fahrer
Burg . 8 . Juli.

In Reefen an der Straße Burg — Genthin verhandelte
am Mittwoch unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Schnitze , Magdeburg , die Magdeburger Große Straf¬
kammer gegen den Krastwagensührer Richard Weber aus
Piviyheide bei Detmold , um die Schuld an dem Unglück
zu klären , das die Kapelle der SS -Leibftandarte be¬
troffen hat.

Wie erinnerlich , begegnete dem Omnibus der Kapelle,
die nach Berlin zurückkchrte, an der genannten Stelle ein
Lastzug aus der Richtung Genthin . Dieser geriet nach den
bisherigen Angaben aus der schlüpfrigen Straße ins Schleu¬
der» . Ter Fahrer verlor die Herrschaft über den Wagen
und fuhr gegen einen Baum . Dabei rutschte der Anhänger
so unglücklich über die Straße , daß er die Seitenwand des
zweiten Wagens der S2 -Leibstandarte aufriß . Das Un¬
glück forderte vier Tote , sechs Schwerverletzte und drei
Leichtverletzte.

Ter Angeklagte Richard Weber ist 23 Jahre alt . Er
hat nach seinen eigenen Darlegungen aus der leicht ab¬
schüssigen Straße den Omnibus gesehen, der auf der rechten
Seite ihm entgcgcnkain . Er selbst sagte, er habe das Gas
weggenommen und daraus den Lastzug mit dem Motor ge¬
bremst, weil er gemerkt habe , daß zunächst der Anhänger
und alsdann auch der Motorwagen ins Rutschen gekommen
sei . Diese Auslassung hat der Angeklagte, in der heutigen
Verhandlung dahin berichtigt , daß er das Gas weggcnom-
men Hobe , weil der Lastzug im Gefälle gefahren sei und
kein Gas gebraucht habe . Als er das Gas wcggenommcn
halte , habe er bemerkt, daß der Anhänger ins Schleudern
geriet und dadurch der Triebwagen in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sei . Beim Nähcrkommen der beiden Kraft¬
fahrzeuge , die mit dem Musikzug der ZS - Leibstandarte
Adolf Hitler besetzt waren , sei es ihm gelungen , die Ma¬
schine recht « ein, »schlagen. Diese Bewegung habe anfchei-
nend der Anhänger nicht rechtzeitig mitgemacht. Er sei
nach links herübergescbleudert und habe so den Jührer-
aufbau des Omnibus ' erfaßt . Diesen letzten Vorgang hat
der Angeschuldigte nicht gesehen. Er habe aber die Schleu-
derbewegung mit dem Steuer ausgefangen und habe auch
versucht, langsam zu fahren . Schließlich sei eS ihm dann
gelungen , den Lastzug zum Halten zu bringen.

Ter Vorsitzende schilderte dann kurz die Folge » des
Unglückssallcs und sragte >den Angeklagten, wie er sich diesen
Unfall erkläre. Ter Angeklagte erklärte dazu , er könne sich
in keiner Weise vorstellen, wie es dazu gekommen sei . Er
habe alles getan , um korrekt zu fahren und Hab « sich aas der
rechten Seite gehalten . Er habe auch früher nicht bemerkt,

daß der Anhänger schleuderte oder seitwärts drückte . Sonst
hätte er schon längst dafür gesorgt , daß dem Uebelstand ab-
geholsen würde , oder er wäre langsamer gefahren.

Im Anschluß daran wurde zunächst als erster Zeuge
der Fuhrunternehmer Lobeck , der Arbeitgeber des Ange¬
klagten , vernommen , der dem Angeklagten das denkbar beste
Zeugnis ausstellte.

Ter Zeuge Totemcier , der mit Weber zusammen den
Lastzug führte , gab an , daß der gesamte Lastzug, Motor¬
wagen und Anhänger , erst 5 Wochen vorher in einer Werk¬
stätte einer Generalüberholung unterzogen worden sei . Bei
nassem Wetter habe allerdings nur gelegentlich der Anhän¬
ger etwas geschleudert, aber nur , wenn der Lastzug leer ge¬
wesen sei.

Die Besichtigung der Stelle , an der der Leibstandarten¬
kapelle das Unglück zustieb, und die möglichst getreue Wieder¬
herstellung der Vorgänge bei dem Unglück nahm mehrere
Stunden in Anspruch. Ter Tetmolder Lastzug, der mit dem
Autobus der Leibstandartenkapelle zusammengestoben war,
wurde von Reefen aus rechtzeitig nach Hohenscedcn (nicht
Hohensceben) geschickt mit dem Auftrag , von hier aus in der
gleichen Weise wie an jenem Unglückslage die Strecke zwi¬
schen Hohcnseeden und der Unglücksstelle zu durchfahren.
Hinter dem Lastzug fuhr unmittelbar der Wagen mit der
Strafkammer , um zu prüfen , wie der Anhänger des Last¬
zuges während der Fahrt sich verhalten werde . Der Ange¬
klagte Weber saß im Wagen des Gerichts neben dem Fahrer,
um die notwendigen Weisungen zu geben. Es lieb sich bei
dieser Fahrt aber nicht fcststcllen, dab der Anhänger des
Lastzuges nennenswert nach den Seiten ausschlvg.

An der Stelle , wo das Unglücksich ereignete , wurde dann
ein Wagen ausgestellt, der die Fahrtrichtung des SS -Auto-
busseS kennzeichneie. Ebenso wurde der Tetmolder Lastzug
dort ausgestellt, wo er schließlich anch nach den ausgenomme¬
nen Lichtbildern zum Halten gekommen war.

An Ort und Stelle wurde dann eine Reihe von Zeugen
vernommen , so vor allem einer der wichtigsten Zeugen : ein
Doktor Maese auS Genthin , der an dem UnglückStag mit
seiner Frau zusammen in seinem Wagen unmittelbar hinter
dem Tetmolder Lastzug gefahren war . Or. Maess« erklärte,
ebenso wie seine Frau , daß der Anhänger des Lastzuges sehr
stark geschleudert habe, und zwar so sehr, daß er selbst nicht
gewagt habe , den Lastzug zu überholen . Ueber die Einzel¬
heiten des Zusammenstoßes konnte der Zeuge aber keine An¬
gaben machen.

Von den weiteren Zeugenaussagen am Tatort ist vor
allem die des Fahrers des SS -Autobusses von Bedeutung.
Sr hat den Lastzug ebenfalls schon vorher kommen sehen, er¬
klärt« aber , daß der Lastzug sehr korrekt gefahren sei und daß

er gegen die Fahrweise des Angeklagten nicht das Ge.
ring st e einzuwenden habe.

Tie Große Strafkammer begab sich dann wieder in das
Dorf Reefen , wo die weitere Beweisaufnahme vorgenommen
wird.

Tie weitere Vernehmung der Zeugen ergab , daß der
Angeklagte Weber in sehr schnellem Tempo gefahren war,
und der Anhänger sehr stark geschleudert hatte . Es stellte sich
ferner heraus , daß er kur; vor der verhängnisvollen Rain-
mung plötzlich , offenbar weil er das Schleudern des An¬
hängers nierkte, nach links gefahren war , so daß der An¬
hänger mit seiner Spitze eine regelrechte rechtsseitige Be¬
wegung gegen den Autobus der Leibstandartenkapelle aus¬
führte.

Ter erste Sachverständige , Dipl . -Ing . Johanning,
Magdeburg , erklärte , der Angeklagte hätte berücksichtigen
inüssen, daß ein leeres Fahrzeug aus der Chaussee ganz
anders liege als ein beladenes , wie auch , daß sich im Gefälle
eine ganz andere Bewegung ergebe als aus ebener Strecke.
Ter Angeklagte hätte auch beachten müssen, daß bei dem
Fahren aus der regennassen 'Asphalt - Beton - Chaussee be¬
sondere Vorsicht zu beachten sei . Tie beiden anderen Sach¬
verständigen , Polizeihauptmann a . T . Fiedler, Berlin,
und Direktor Otto, Berlin , vom Reichskraftwagenbetriebs¬
verband , sprachen sich zugunsten des Angeklagten
aus.

Der Anklagevertreter , Erster Staatsanwalt Weißkopf.
trat für einen Schuldspruch ein , wobei er sich den Ausfüh¬
rungen des ersten Sachverständigen Johanning anschloß
und erklärte , der Angeklagte habe diese vom Sacbversländi-
gen angeführten Gefahrenmomente nicht bei seinen Ueber-
legungen berücksichtigt . Vor allem habe er ein unzulässiges
Tempo eingehalten , so daß die Fahrlässigkeit seines Ver¬
schuldens zu bejahen sei . Ter Staatsanwalt wies sodann
aus die sür den Angeklagten sprechenden Umstände hin , die
bei der Strafbemessung zu berücksichtigen seien, und bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von 1 ' /, Jahren.

Das Urteil der Großen Strafkammer lautete auf ins
gesamt ein Jahr Gefängnis. In der Urteilsbegrün¬
dung wird dem Angeklagten Weber ein zu rasches Fahr
tempo und eine nicht genügende Beachtung der unterschied
lichen Bewegungsgesetze eines leeren und eines beladenen
LastwagenzugeS zum Vorwurf gemacht.

Ein Verschulden des Angeklagten liege weiter auch darin,
daß er das Schleudern des Anhängers aus der nassen
Chaussee und dem Uebcrgang der Straßendecke von Asphalt
zu Beton nicht genügend berücksichtigthabe . Der Angeklagte
hätte alle Vorsichtsmaßnahmen bei der Begegnung mit dem
vollbesetzten Autobus ergreifen müssen. Zugunsten des An¬
geklagten spreche der Eindruck seiner Gesamtpersönlichkeit.
seine tadellos « Führung und die Tatsache, daß ihm für seine
Ueberlegungen übe- di« zu ergreifenden Maßnahmen nur eine
ganz kurze Zeitspanne zur Verfügung gestanden habe . Bei
der Urteilsbemessung sei schließlich auch seine Offenheit be¬
rücksichtigt worden . Auf Grund dieser Umstände sei das Land¬
gericht zu einer Straf « von insgesamt einem Jahr Gefängnis
unter voller Anrechnung der Untersuchungshaft gekommen.



Sven leidet an Herzschwäche
London , 8 , Juli.

« ach einer Meldung der . Dativ Mail ' leidet der englische
« ud/iiiniiiisier Eden an einer Wiederholung der Herzschwäche,

i,ch im April de« vergangenen Jahres nach seinen Be-
>, 1,- n in Moskau , Warschau und Berlin bei ihm eingestellt
lu - > sich von dieser Schwäche , u erholen , habe der Außen-
m,„ liier leinen achttägigen Urlaub angelreten.

Dail , Mail " gegen die Einsetzung de» Danzig « u » sch » sse»
" London , 9 . Juli.

Ta » Rotberinere -Blatt . Dailh Mail' bezeichnet m
teinem Leitaussav die Einsetzung eines aus England , Frank
reich und Portugal gewählten BäikerbundsauSschnis .-» , ur
Veobaanung der Tanziger Lage als einen unheilvollen und
unsinnigen Schritt. Ter einzige Grund sür diese Matz,
naome sei darin , u sehen , datz der Pällerbund unsähig sei,
irgendeinen Streit , u schlichten oder irgendeine Entscheidung

lreslcn Tie Untersuchung der Verhältnisse an Orr und
virile lei unnötig Die Ueberwachung durch einen solchen
Ausschuß werde sie eher erschweren als erleichtern.

Gesamtausgaben sür die englische Ausrüstung
ISO Millionen Pfund

London , 9 . Juli.
Tie bereits angekiindigten ZusatzbauSbalte für die eng-

lisch - Flotte, die Armee und die Lustslreitkräfte werden heute
veröisentlicht . Die zusahlichen Ausgaben sür die Luftflotte bs-
lausen sich aus über 10 Millionen Pfund , so datz der diesjährige
xusthaushalr eine Summe von rund 50 Millionen Psund
gegenüber25 Millionen Pfund im Vorjahr erreicht. Einschlictz.
lich der neuen Erhöhungen werden sich die diesjährigen Ge-
samiauSgavenfür die englische Ausrüstung auf rund 190 Mil-
Iwnen Psund belaufen , während sie im Vorjahre 130 Mil¬
lionen Psund betrugen.

*
Aussprache über die Frage der Nittcrernöbrung

im englischen Parlament
London , 9 . Juli.

Im Unterhaus fand am Mittwoch eine bemerkenswerte
Aussprache über die Unterernährung statt. Tie Ar-
veiteroppolition hatte einen MitztrauenSanIrag eingebrachr , in
dem erklärt wurde , datz die Unterernährung ein im englischen
Volk weitverbreitetes Hebel sei . Tie Regierung wurde beschul-

Letzte Radiomeldungen
digt . datz ste keine wirksamen Matznahmen tresfe , um da « ernsteund dringende Problem de» Elends und der Rot . inmittender Fülle , u behandeln . Tie Oppositionsvertreier erklärtenan Hand zahlreicher statistischer Angabe » , datz mehrere Mil-llonen Engländer unter dem vom britischen Aerztevervand selt-gesctzten Lebensstandard leben miitzten , und datz die Volks-
gesundheit durch di » ungenügende Ernährung autzerordentltchgelitten habe . Ter LandwirtschaslSminister Elltot verneinte
? '.̂ dehauplung der Opposition und erklärte , datz sich die eng¬lische Volksgesundheit in den letzten 20 Jahcrn beträchtlich
verbessert habe . Tie Regierung habe zahlreiche Matz-nahmen zur Abhilfe des Nahrungsmangel - getroffen . Der
arbeite,parteiliche Mihtrauensantrag wurde mit 359
gegen 139 Stimmen avgelehnt.

*
Englisch sowjetrusstsche Meinungsverschiedenheiten

in Montreux
London , 9 . Juli.

Tie englisch - sowjetrussischcn Meinungsverschiedenheiten aufder Mcerengenkonseren , in Montreux werden von der eng¬
lischen Prelle weiterhin stark beachte«.

. TimeS' besatzt sich mit der von Towjetrutzland aus¬
gestellten und von Frankreich unterstützten Forderung , die den
Franko - Sowjetvak « zur Rechtfertigung der sreien Durchfahrt
russischer Kriegsschiffe durch die Meerengen im Kriegsfall her¬
an,iehcn möchte. Tie englische Delegation , so wird betont,
stimme deui nicht zu . Ties « Meinungsverschiedenheit lasse
neue Verwicklungen erwarten , da sowohl von der französischenwie von der Sowjetabordnung energisch behaupte « werde , datzder sranzösisch -sowjetrusstsche Pakt eine rechtsgültige Verein-
barung im Rahmen der Völkervundssavung sei. Die Stellung,
nähme der englischen Telcgation scheine das erste Anzeichen
dasür zu sein , datz Großbritannien dem französisch - russischen
Pakt feind sei . Es sei klar , datz es sich hier um grotze politisch«
Fragen handle , und mehrere Abordnungen hätten deshalb ihre
Regierungen um neue Anweisungen ersucht.

»
»Gras Zeppelin " nach Südamerika unlerweg»

Friedrichshasen , 9 . Juli.
Das Luftschiff . Gras Zeppelin ' ist beute früh 5 .10 Uhr bei

klarer Witterung unter Führung seines Kommandanten , Kapi
tän v . Schiller, zu seiner 6 . diesjährigen Südamerikasabrt
gestartet . Sämtliche Kabinen sind voll besetzt. Das Lustschiss
überllog die Stadt und nahm dann westlichen Kurs . Tie Route
führt über Basel durch das Rhonetal.

M ?. gruppe oder einer sonstigen Organisation sitzt. Tie Be-
M

'
iricdssiihrer selbst müssen ihre besten Führerpersönlich-

M keilen Herausstellen . Von ihnen selbst müssen die Impuls«
M und die notwendigen Korrekturen für die Tagesarbeil aus-
I geben. Ich weiß sehr wohl , was das sür die im Berus
» längen Belricbssührer bedeutet . Sie haben ihren Schwer-
I Punkt in ihrem Geschäft ; das soll auch so sein . Tenn als
D Lener der Organisation können wir nur erfolgreich Be¬
tz liiebssührcr entsetzen , die durch vorbildliche Hal¬

tung ihre Berufsgenossen erziehen und
, milreißen können . Es ist ein großes Maß an Opser-

4 Willigkeit , was gefordert werden muß . Aber ich rufe die

§ Betriebssichrer aus , daran zu denken , daß die Frage , ob
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft echte Selbst¬
verwaltung oder einen bürokratischen Apparat darstellt , für
sie alle von schicksalhafter Bedeutung ist . Bürokratisierung
bedeute! den Weg zum Staarssozialismus . Tie vom
Führer gewollte verantwortungsbewußte Wirtschaft kann

: nur erbalien werden , wenn die Mitglieder der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft den Geist der echten
Selbstverwaltung in sich tragen und in tätiger Mitarbeit
immer wieder aufs neue bekunden . In der Organisation
selbst wird daher auch das Schicksal der Wirtschaft ent¬
scheiden . '

vr. Schacht wandte sich dann der Rcichsanleihe zu und
erklärte : „ Ich habe den Eindruck , datz das Interesse an der
Anleihe in allen BevölkerungSschichlen recht rege ist, und dle

bisher vorliegenden Zeichnungsergebntsse sind durchaus zu¬
friedenstellend . Mein Appell an die Industrie geht dahln , ln
der noch vor uns liegenden ZeichnungSsrtft zu prüfen , wie weit
die Industrie ihre lm letzten Jahre erheblich gestiegenen Ge¬
winne und Reserven der ReichSanlethe zuiüh «» i könnte . Eine
solche Anlage in Rcichsanleihe stärkt die LiguidtiSi der Werke,
denn durch die Börsen - und Lombardsähigkci « besteht die Mög¬
lichkeit der jcdcrzetttgen Geldbeschafsung ."

Tie industrielle Wirtschaft , so fuhr der ReichSbankpräsident
sort , dürfe nicht vergessen , datz ihre gegenwärtige günstige Lage
durch den Einsatz öffentlicher Mittel herbeigesübrt worden sei.
Tic Art und Weise deS Einsatzes dieser Mittel ( nicht Stärkung
der Konsumentcnkaufkrast , sondern unmittelvare Erweiterung
des Produktionsvolumens ) sei in erster Linie der gewerblichen
Wirtschaft zugute gekommen , so datz die Industrie cs als Inter¬
esse und Verpflichtung anerkennen müsse , die Fortführung die¬
ser Politik zu ermöglichen . Tenn die Bereitstellung kurzfristi¬
ger Geldmittel siebe immer im Zusammenhang mit der Mög¬
lichkeit einer Konsolidierung der kurzfristig aufgenommenen
Mittel.

Abschließend erklärte Or. Schacht : . In diesem Kreise darf
ich besonders betonen , datz ei letzten Endes nur zwei Wege für
die Finanzierung staatlicher Aufgaben gibt , und zwar ent¬
weder Steuern oder Anleihen . Tie bisher verfolgte Methode
der Anleihebcgevung verteilt die Lasten auf eine Reihe von
Jahren und vermeidet eine rigorose Anspannung von Steuern,
die die Industrie natürlich in erster Linie treffen würden . Ich
glaube , daß ich Ihrer vollen Zustimmung gewiß bin , wenn ich
der Erwartung Ausdruck gebe , datz die gewerbliche Wirtschaft
auch auf diesem Felde ihr Interesse erkennen und ihre Pflicht
tun wird . '

1 z?

In wenigen Seilen:
Sine deutsche Abordnung verhandelt zur Zeit mit dem

Schatzamt und dem Autzenam , in USA über di « von Amerika
au > deutsche Einsuhrwaren erhobenen Zuschlagzölle,

Ter Berliner Volksgerichtshof bat den 37jährigen
tsechechoslowakijche» Staatsangehörigen Emil Storch aus Wern¬
stadl zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt , weil er im Auf¬
träge eines ausländischen Nachrichtendienstes versucht ha«, säch¬
sische Garnisonen auszukundschaslen und « inen deutschen Sol¬
daten zum Landesverrat zu verleiten.

Deutschland wird sich in diesem Jahre mit sechs Spiel¬
filmen , zwei dokumcnlarischen Filmen und sechs kurzen Kultur¬
filmen an der internationalen Filmkun st aus stellungin
Venedig beteiligen.

Oberyebietssührer Axmann hat wegen Arbeitsüber¬
lastung die Leitung des Jugendamtes der Teutschen Arbeits¬
front niedergelegl . Zu seinem Nachfolger wurde Lberbann-
sührer Moßbrugger ernannt.

Eine Anzahl irischer Lehrer wird sich am 26 , Juli
nach Deutschland begeben und die Städte Köln , Frankfurt a , M » »
Heidelberg , Wttrzburg und München besuchen.

Der neue deutsche Gesandte in Kopenhagen , v . Renthe-
Fink, überreichte am Mittwoch König Christian X . aus
Schloß Christianenborg sein Beglaubigungsschreiben . Im An¬
schluß hieran wurde der Gesandte auch von der Königin emp¬
fangen . Später empfing di « Königin grau v . Renthe -gink aus
Schloß Amalicnborg.

In Berlin trafen am Mittwoch die peruanische
Mannschaft für die Olmnpischen Spiele , sowie di « mexi¬
kanische Reitermannschafr ein.

Bei der Verabschiedung des ersten Lehrgangs der Reichs¬
akademie für Leibesübungen sprach Reichsminister
Rust über das Ideal des Menschenbildners.

In dem großen Koblenzer Sittlichkeitsprozeß
gegen die Franziskancrbrüder standen am Mittwoch drei Brü¬
der vor der m . Großen Strafkammer , die sür sich die traurige
Berühmtheit in Anspruch nehmen können , mir die schwersten
Verbrechen aus sittlichem Gebiet begangen zu haben . Sie wur¬
den zu schweren Zuchthaus - und Sesängnisstrasen verurteilt.

Ter Tanziger Polizeipräsident hat die soziademokratische
„Danzigei Volksstimme' wegen ihrer fortgesetzten ge¬
hässigen Hetze aus die Tauer von fünf Monaten verboten.

Lord Halisar, der Außenminister Eden vertritt , hatte
Mittwochvormiilag eine Besprechung mit Baldwin . Die übliche
Kabincltssitzung siel aus , da der Schaykanzlcr Ncvillc Cham-
berlain in Birmingham teilnimm ».

Ter englische Botschafter in Paris hat den französischen
Innenminister von dem Wunsch de « Königs von Eng¬
land in Kenntnis gesetzt, 1s Tage an der französischen Mittcl-
mecrküste zu verbringen.

„News Cbronicle ' meldet in großer Ausmachung , daß die
Anglo South - Amcrican -Bank , die bestbekannlc britische Bank
in Südamerika, infolge finanzieller Schwierigkeiten zur
Einstellung ihrer Tätigkeit gezwungen sei.

Tie Gerüchte , wonach Italien zur Deckung seiner Schulden
an England finanzielle Hilfe in den Vereinigten Staaten
suche, werden von zuständiger italienischer Seite in Abrede ge¬
stellt. Desgleichen wird die Meldung , der italienische Gold¬
bestand sei während des Sankiionskrieges um 35 Millionen
Pfund Sterling zurückgegangen , dementier «.

In der Versuchsstation des Arseirals von Woolwich er¬
eignete sich am Mittwochnachmittag eine Explosion , bei der
fünf Personen ums Leben kamen, darunter Com¬
mander Lang , ein bekannter Artilleriesachverständiger.

Lufthasen Rhein-Main eingeweiht
Frankfurt a . M -, s . Juli.

Ter Gautag Hessen - Nassau konnte nicht eindrucksvoller
eingeleilet werden als durch die Einweihung des neuen
Flug - und Luftschiffhafens Rhein - Main , jener großen Schöp¬
fung, die den Gau Hessen -Nassau in einen der Brennpunkte
des Weltverkehrs rückt. Hakenkreuzslaggen aus der riesigen
Lusischifshalle und an zahlreichen Masten künden von der
Bedeutung dieses Tages , Ehrenabteilungen der Lustwasfe,
sowie aller Gliederungen der Partei , des Arbeitsdienstes,
hauen auf dem schönen Platz vor dem Verwaltungsgebäude
Ausstellung genommen.

Staatssekretär General der Flieger Milch überbrachte
dann die Grüße des Generalobersten Göring , der allen
Flugzeugen und Flugschifsen , die von dem neuen Welt¬
slughase» in ferne Lande gehen oder hierher zurückkehren,
ein . Glück- ab ' wünsche . Staatssekretär Milch wies daraus
hin , daß schon in der Zeit , da nach unserer Niederlage
unsere Luftfahrt durch den Gegner abgedrosselt wurde , die
deutsche zivile Luftfahrt sich dennoch Geltung verschaffte.
Ter neue Flug - und Luftschisshasen in gnanksurt a , M . sei

einer der größten , den es in der Welt gebe . Seit der
Machtergreifung und seit dem Wiederausblühcn aller
Zweige der deutschen Wirtschaft habe auch die deutsche
Luslfahrt wieder den Weg nach oben genommen . Es liege
« in Bauprogramm vor , nach dem noch zahlreiche Zeppelin«
vom Stapel kommen sollen , die dann von diesem Flug - und
Luftschisshasen aus die Fahrt in ferne Lande antreten wür¬
den . Staatssekretär Milch gedachte dann des alten Generals
und Pioniers der Luftfahrt Graf Zeppelin , der gerade an
dem Tage der Einweihung seinen Geburtstag feiern könnte.

*
DaS Luftschiff „ Graf Zeppelin '

, das am Mittwochabend
zu den Einweihungsseierlichkeiten gestartet war , erschien kurz
vor 21 Uhr unter dem Jubel der Zuschauer über dem neuen
Wellluftschifshasen . Da sich auch LZ . Hindenburg ' zu die-
sem Zeitpunkt gerade mit Ehrengästen an Bord auf einer
kurzen Fahrt über Frankfurt und seiner Umgebung befand,
erlebte die Frankfutier Bevölkerung das herrliche Schauspiel,
daß beide Luftschiffe gemeinsam einige Zeit über der Stadt
des deutschen Handwerks und ihrem Heimathafen kreuzten.

Mainzer Gistmordprozek
Mainz , 8 . Juli.

In dem großen Äiftmordprozeß Vogler vor dem
Mainzer Schwurgericht wurde am Dienstag die Angeklagte,
Frau Vogler , gegen die , wie gemeldet , wegen Giftmord an
ihrem Ehemann und an einem Friseur und wegen Mord¬
versuches an ihrem Stiefsohn und an zwei anderen Per¬
sonen angeklagt ist, verhandelt , Tie Mainzer Aarlcnlegcrin
Tberese Schneider , mit der Frau Vogler eng befreundet war,
gab zu, im Auftrag « der Angeklagten unter Anrufung der
heiligen Dreieinigkeit Salz gestreut zu haben , damit der alte
vvgler Hcrzkrämpfe bekomme . Sie habe den Stiefsohn
Georg Vogler totbeten sollen . Am Tage nach der Haus¬
suchung habe Frau Vogler der Zeugin gestanden , st « habe
ibrem Mann und ihrem Sftefsobn R a t t e n g t s t auS einer
Tube , die sie von dem Friseur Seitz bekommen habe , aus das
Brot geschmiert.

Tann wurde ein « Beamtin des Mainzer Landgerichts«
aesangnisseS vernommen , die die bisher wichtigsten Aus¬
sagen in diesem Prozeß machte . Tie kam al » Hilf » ausseherin

mit Frau Vogler zusammen , gewann deren Vertrauen und
wurde dann von ihrer Vorgesetzten Behörde beauslragl , auf
die verschiedenen Anliegen der Angeklagten einzugchen , um
so ein Geständnis zu erhalten . Frau Vogler schrieb einen
Brief , den die Zeugin aus dem Gefängnis schmuggeln sollt « .
Diesem Schreiben folgte ein zweites und schließlich ein
drittes.

In einem dieser Schreiben bittet die Angeklagte Gott
um Beistand zu ihrer Mordtat , In einem zweiten Brief
verlangt st« das Beten von drei Vaterunser für den Tod
ihres Stiefsohnes , Der Vorsitzende bezeichnet « dies als eine
ungeheuerliche Gotteslästerung , DaS Geständnis kam ganz
klar durch folgende Worte an die Gesängnisbeamtin zum
Ausdruck : „Meinem Mann habe ich Gift gegeben und
meinem Stiefsohn Georg . Der ist dadurch krank geworden,
aber die Erblindung kam erst durch die Spritzen . '

Obwohl füns ehemalig « Mitgefangene der Frau Vogler
die Angaben der Beamtin bestätigen und über weitere Ge¬
ständnisse der Frau Vogler unter Eid berichteten , erklärte die
Angeklagte : ,Lch Hab« mir nichts vorzuwersen , ich Hab«
niemand vergiftet ! '

Tie Note der belgischen Regierung, mit der
Italien zur Teilnahme an den Locarnobesprechungen in Brüssel
eingeladen wird , ist, wie von unterrichteter Seite verlautet,
nunmehr in Rom eingetrofsen.

Tie schwedische Regierung beschloß am Mittwoch,
die Sanktionen gegen Italien vom Io . Juli ab aufzuheben.

Der türkische Kabinettsrat bat gemäß dem Beschluß des
Völkerbundes angeordnet , die Sanktionen gegen Italien am
15. Juli auszuheven,

Tie türkische Presse beschäftigt sich eingehend mit der
jüngsten Entwicklung , die die Verhandlungen in Montreux
genommen baden . Nach türkischer Auffassung ist es von ent¬
scheidender Bedeutung , daß alle Veibandlungspartner in Mon¬
treux das Recht der Türkei auf Befestigung der Meerengen
ancrkannl haben.

Wie Havas aus Toulon meldet , ist an Bord des Unter¬
seebootes „Atalanta, das zur Zeit Manöver in der Bucht
der Garonne durchführt , Feuer ausgebrochen . Einem sofort
entsandten Feuerwehrschift gelang es , den Brand zu löschen.
Unterstützt von einem anderen Unterseeboot , konnte die „Ata-
lanta ' ihren Hasen Toulon erreiche » .

Am Miilwochnachmittaa geriet über dem Militärflugplatz
ln Proßnttzein Militärballon mit einer vier Mann starken
Besatzung in 5800 Meiern Höbe in ein heftiges Gewitter , das
von einem Hagelschlag begleite » war . In dem heftigen Eis¬
sturm erfroren den Mitgliedern der Besatzung die Hände , so
daß sie die Venttlleine des Ballons nicht mebr betäligen und
normal landen konnten . Ter Ballon stürzte ab und wurde
vernichlet . Ein Mitglied der Besatzung wurde schwer, die
übrigen drei leicht verletzt . ,

Ein schwere - Flugzeugunglück ereignete sich , wie auS
Kairo berichtet wird , in der Wüste bet Mersa Malruch , Ein
schweres Bombenflugzeug stürzte av . Sämtliche lieben
Mann der Besatzung kamen dabei umS Leben.

Wie aus Kairo berichte « wird , kam «S in Overägtzvten
, u heftigen Auseinanderjetzungen zwischen zwei Dörfern Uber
das Eigentumsrecht an zwei Dattelpalmen , Die Polize « mutzte
die Streitenden mit Gewalt trennen . Vier gellachen
wurden getötet und 20 schwer verwundet.

Rach einer Blättermelduna aus Guadalajara schlugen
Bunderiruppen in der Nabe des Gutshofes La Vaquera eine
Räuberbande . Acht Bandenmitglteder, darunter der
Anführer , wurden geröte «.

Einem schweren Unwetter ist fast di « ganze Ortschaft To¬
nava im Staate Jaltsco zum Opfer gefallen . Mebrer « Torf-
bewobner wurden unter den Trümmern begraben und fanden
den Tod . Zahlreiches Vieh ertrank in den Fluten . Ter Schaden
ist sehr groß.
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Kameradschaft « hem . Kolonialkrieger
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24 . Gründungsfeier
tu der . Astoria"

Stimmung — Tanz — Tombola — ErstklassigeMusik

!l«s
in der NS .-Kulturgemetnde

Sonudag . 1L . Juli.aobendS KIock8 , ward use Vingst
voomberbrochi. Achierderis tn 'n
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stsfllalikervereln „Kette" Nmlerlekni
Am Sonntag , dem 12. Juli 1936

Festsolge: 2—3 Udr Empsang der geladenen
Vereine . 3 Udr Beginn der Rennen
Ab 6 Uhr Groller Feftball . Flotte Musik

Hierzu laden ein
Ter Berein «sührer Jot, . Biisselmann

« >» i» i> si» LLI»Ivr I4 r »» s
Am Sonntag , dem 12. Juli 18 I.

Ansang 16 Uhr
HalbstündlicheVorortsbahnverblndung ab Mark,
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preiswert und tadellos sauber. — Nr . »SIS anrufe « !

Winters Wäscherei , Sonnenstr . 26

Trockenes Brennholz
sowie alle Brennstoffe

zu So ««r '

Vedr. Nexer
zu Sommerprrtse»
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L ^bSnöI
w, Farben - u . Tapeten -Spezialgeschäft
» I , Lange Sir . <8 (beim Rath . ) , Tel . 32l4

!ur LdenlNeler

11 . 20.30
*
Ukr.

1'urnpilltr aed . 'Nrra-
k» llv . srUI. «in
üLäofriekltunvekeia

ö«l uaxüa »t1k «r Witterung ? urnksNs

« rrM « .Manne-
lUMrMasl
Oldenburg

Juli - Kam -Abend
fällt au«

Kameradschafts-Führer
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in allen Gröben
klnkock -Lppsrsle
extra schiver,
sehr preiswert
knickt» « -äppSkste

S1 Lange Straße S1

uni! Aeeliellauir Olnazteile
Am Sonntag , dem 12. Juli
Verrammlung
bei Jot, . Denker , Ohmstede
Anschliekend
gemütliches Beisammensein
Ansang 17 Udr

Der Vorstand
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Verrlelgennig
O dendurg
Aus kammermusiler Demme
Rachlab soll am
Iv .iilllISZb , nsckm . z llltk lieg

Im llsure Keokgrtrsae7
versteigert werden,
der gesamteHauSrat , wle Möbel,
Bettstellen, Küchengerät,Geschirr
u . was sich sonst vorsinder.
Besichtigung 2 Stunden vorher.

Surtav kent, Ventelgekei
Gaststrake 13
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e . v.
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im Nordenham
am 2 . Aug . ( Geld- u . Ehrenpreise)
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sormulare beim Geschitstssührer

Friedrich Bülter,
Nordenham , Lutherstr.
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lades - Anreiaeii

Fruchtoerkauf
Sandhatten . H.Seuermann,

dort , löbt wegen Verkleinerung
der Landwirischast

( nicht am SO. Juli)
nachmittags 5 Uhr ansangend
«a. S Hektar besten Roggen

aus dem Halm und
«a. 1 Hektar LtegeShaser

in Hatterwüsting bet Dallmann
in Abteil, meist » , mit Zahlunas-
srtst verlausen . Beginn 5 Udr
in Sandvaiten bet Georg Klarier
Hause, in Hatterwüsting 7 Uhr
nachm . Besichtigung 2 Stunden
vorder.
S . Ripken , veretd. Versteigerer

Kirchhattcn

erden geiultil von:
1. Weltmann , Gerhard Henry,
gcb . 1655 Bez. Bremen ob . Ol
dcnvurg . Vater : Gerhard , Mut
ter : Eath . Rodaik. 2. Direkte
Rachkommen der Geschwister,
lictien , Elau «, John , Friedrich
und Anna Sieb ., gev . Bez. Brc
men 1631 und 1812, sowie Ge
sina Reb. Mie Koerncr u. Claus
Heinr. Koerner- Wredc — un¬
edel . —, aeb . 1825/32 . Dr . Cou-
lot, Straftburg i . Elf ., Venden

heimslratze 6.

l
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, . . 25 Ps.
. . . 27 Ps.
. . . 30 Vs.
, . . 32 Ps.
. . . 35 Ps.

Diedr. Hanken ^
Bremer Heersirabc — Rus 3582

Au verk . : Schreibtisch20 .— RM.
Laden- Regale. Tresen mit GlaS
aulsatz, Kasse und Pult . AuSstell.
Tisch mit GlaSaussatz. Näheres
Lange Strake 58 _

Keds .tlotmsües
jeM billig!

Maschine « -Kausmanu
Hanuove » I ,k soo

Zu verlausen ein -

Lol» om> LettÄ
Mtlchsirabe 22
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Lnalttüt » » « « «
kaust man vet
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Aus Wunsch Mabanseriigung

Frettagmorgen
wieder grobe Auswahl
ln krischen Seesischen

aus dem Sischmarkt am Stau

Oldenburg , den 8. Juli 1936
Heute nacht 1 Uhr wurde unser lieber Vater , Schwieger-
vaier , Grobvater , Schwager und Onkel

- Meilncb NeMn
im 82 . Lebensjahre nach kurzem Krankenlager von
uns genommen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen aller Angehörigen

Gerhard Eiler « und Fra«
Frieda gev . Meylahn

Wilhelm Bruus und Fra«
Olga gev . Meylahn

und S Enkelkinder
Die Beerdigung sindet statt am Sonnabend , dem
1l . Juli , vormittags 10 '/. Uhr. vom Trauerhause
Scheideweg 3 au« , aus dem Gertrudensriedhos.
Andacht 10 Udr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

Tweelbäke . 8. Juli 1936

Heute nach « um 1 Uhr entschlief plötzlich und uner¬
wartet nach einem arvetiSreichen Leven meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter , Grobmutier , Schwester,
Schwägerin und Tante

/ isina kövsk
geb . Brüggcmann

im Alter von 68 Jahren.

Die» bringen tiesbetrübt zur Anzeige
mit der Bitte um stille Teilnahme

büneick köver
ksinrick llövvr uncl krau

geb . Mehrcns
n «b »k krnc> un6 Qsorg

Di» veerdiaung findet am Sonnabend , dem 11. Juli,
nachm . 2 ' /, Uhr, aus dem alten OOernvurger Kirchhof
statt. Trauerandacht um 1B/ > Uhr im Hause

Berichtigung . Dt» Beerdtgung von
we »» » M« ick« » »»»» »»»»

sindet Freitag , 9' / . Udr, von der AuserltebungSkirch«
au« Natt, vorher Trauerandacht

WesterholtSseld « . den 9. Juli 1936

Gesternnachmittagum2 .45Ubrentschlies sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheitund einemarbeitsreichen
Leven mein herzensguter Mann , unser lieber Vater,
Bruder . Schwager und Onkel, der

kousk

ffmkicli l^lim ' icliL
im Alter von 56 Jahren

In tiefer Trauer
> nno btinrickr geb . DierS
^ok . bliliriciir
Oiock . I-Iinrictir
6r « k« s-imtick«
klsinr . s-Iinrickr
llätk « blinkickr

Beerdigung findet statt am Montag , dem 13. Juli 1936,
nachmittag« 3 Udr , aus demFriedhof in Ofen . Trauer-
andacht um 2 Uhr im Hause

Streek , den 8. Juli 1936

Gestern abend entschlies sanft und ruhig nach »inem
arbeitsreichen Leben unsere liebe Mutter , Grobmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

V/ilvvs

geb . Speclmann
in ihrem 80. Lebensjahre.

Die» bringen tiesbetrübt zur Anzeige

tkousmclsn Kinäsk
unci ^ ngsliäkigs

Beerdigung «ün Sonnabend , 11 . Juli , nachm, ly , Uhr,
aus dem alten Friedhof in Wardenburg.
Um 11>i, Uhr Trauerandacht im Hause

Vonlllllgmillei,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
jchetden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

vlisem lisfrliciistsn Oonl<
r » »utN « Ginr Ro ^ » I «> Wahnbek

Für dt« vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen unfern

liskrlicliLfen Dank
rrtt » Aebrbä «» unü nebst Angehörigen

Osenerdiek , den 9. Juli 1936 _ _
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werden

geschult!

Jedem Badegast sein eigener Wagen!

Ml,«

Tie geistige Nahrung spielte eine erhebliche Rolle

Hier sind vertrete » : Bremen, Oldenburg , Lsnabrülk,
Wilhelmshaven und Hamburg

De. k . U . Oldenburg , 8 , Juli.
Das Festland entschwimiut, Regen prasselt aus das Teck

des kleinen Schisses, das den hier so eigentümlichen Rainen
„Rheinland " trägt ; aber wir Kursen nicht vergessen, dag
Emden sehr viel mit dem Rheinland zu tun hat . Borkum
taucht dann bei besserem Wetter ans ; die Bauten schieben
sich scheinbar vor einer Teile zur anderen , weil das Schiss
die Rinne benutzen mutz , die zu vielen Kurven zwingt . Es
ist wie beim Blindekuhspiclen , wo man ein paarmal im
Kreise hcrningcdreht wird , damit nur ja die Richtung ver¬
lorengehl . Hier sollen alle im übertragenen Sinne das ver¬
gessen , waS hinter ihnen ist . Doch sind das Gefühle der
Badegäste , während wir bekanntlich Aufgaben zu erfüllen
haben und das Festland nicht vergessen dürfen , also die Rich¬
tung trotz alle» TrchcnS wahren müssen, lieber die Bedeu¬
tung des zweiten Presse Schulungslagcrs , sür das Borkum
erwählt wurde , haben wir unsere Leser bereits unterrichtet,
und heute besprechen wir mit ihnen an anderer Stelle das
Wesen des deutschen Schriftleiters . Hier wollen wir nur
ein wenig über unsere sonstigen Eindrücke auf Borkum
plaudern.

Wenn mich jemand fragen würde : Woran erinnern Sie
sich hinsichtlichBorkum am meisten? , würde ich bestimmt mit
naturwissenschaftlichen Begriffen antworten , als da sind
„Seehund " , „Borkumriff "

, „Solbad " . Vielleicht könnte man
wegen seiner Erzeugnisse den handclstüchtigcn Wurst Maren
auch noch hinzurechncn . Ich hasse, datz mich unser tüchtiger
Schulungslcitcr beim nächsten Mal nicht nachexerzieren läßt,
weil ich hier mehr von der körperlichen als von der geistigen
Nahrung erzähle , aber weshalb wären wir sonst ans Bor¬
kum, und die Schulungslager suchen sich absichtlich die schön¬
sten Teile unserer so reichen Heimat aus.

Im „Seehund " kann man jene berühmten Schnäpse
trinken , mit denen die Borkumer Risskabnle» seit dem Mittel-
alter kräftig gegen den blanken Hans wurden , im „Borkum¬
riss" wird eine seine Sohle hingelcgt , das ist nicht zu ver¬
wechseln mit dem „Solbad "

, wo der moderne Badegast die
medizinischen Geheimnisse trinkbaren Meerwasscrs in einer
ernsten Kur ergründen kann. L propo» Kur ; unser Heim war
die Militärkuranstalt , die ihren Name» verfehlt hätte , wenn
wir nicht auch die gesundheitlichen Maximen allesamt durch¬
gekostet hätten , als da sind Ucbungcn des äußeren und
inneren Menschen. Ich kann leider nicht sagen, daß wir
mitten in der Nacht ausstanden , da die Sonne in diesen
Tagen eher schien , als wir im allgemeinen schlafen gingen;
wir waren aber sehr früh bereits der Geißel unserer ener¬
gischen Gymnastiklehrerin ausgeliesert . Ihr harmlos aus-

sehcndes Instrument , ein Tamburin , und den dazugehörigen
Filzklöppel betrachteten wir mit berechtigtem Mißtrauen . Es
steckt doch eine anerkennenswerte Ritterlichkeit in den Haupt-
schriftleitern , wie sie das ungewohnte Training vor den mil¬
den Augen dieser Ledrmeifterin dnrchsührten , während sonst
die preußischen Methoden der Unteroffiziere vom Ticnst lang¬
sam, aber sicher vor dem noch widerstandssähigeren Material
so hartgesottener Zöglinge dahinschmolzcn.

Aber folgen wir nach der heiße» Arbeit aus dem grünen
Rasen und im Hörsaal der Aussorderung , daß soviel wie
möglich „gedünt " werden soll . TaS heißt , man soll sich in
die Tünen begeben, um am Busen der Natur in sich zu
gehen. Das habe auch ich gründlich getan . Wen» man so
einen Karneval hinter sich bringt , wie wir alten Kameraden
am ersten Abend , dann tritt unweigerlich des Morgens früh
eine Katerstimimlng aus , in der nian philosophischen An¬
wandlungen zugänglich ist . Ich mußte an de » guten Roman
Teepings denken, „Hauplmann Sorrell "

, in dem der Held
der Geschichte am Ende seines Lebens den Verkehr mit
Pflanzen und Steinen demjenigen mit der Gattung Mensch
vorzieht . Dabei verfliegt dann langsam der Alkohol, und an
Stelle der Theorie des genannten Hanptmanns tritt die
Praxis , indem ich mit einer Zicgcnsamilic in der Nachbar¬
schaft kriegen spiele. Man soll als Journalist ja in keiner
Lage vergessen, was der Leser gern hat , und schließlich sind
cs dieselben Dinge , die er und wir lieben. Deshalb kann
man nichts Besseres tun , als ihm gerade die Tinge vorzu-
sctzen , die uns selbst beschäftigen. Wer hier das Richtige
trisst , ist der beste Zeitungsmann.

Eines Abends stiegen wir aus das Räumboot der Ma¬
rine , das uns mit sausendem Bug in die Nordsee hinein fuhr.
Auf dem Steuerhäuschcn saß in unnachahmlicher Ruhe der
Mannschaftshund , dessen schlappigc Obren im Winde leicht
wehten . Das Lichtermeer bei der Strandhallc , wo die Men¬
schenmenge der „Zivilisten " das Boot beobachtete, senkte sich
immer tiefer aus die graue See , wurde kleiner und kleiner.
Auch von uns blieb nicht viel mehr übrig , wenn wir das
Gefühl sür das gewaltige Element nicht als groß bezeichnen
wollen . Das Gefühl für die Bewegung unseres Erdballes,
die dort am stärksten ist , wo Wogen an Ufer schlagen, wo der
Zand sich zu Bergwellen häuft , wo dünner Strandhafer den
Kampf gegen diese Wasser- und Windgewall führt . Tann
kommt Borkum wieder näher , wird groß und Brücke zum
Kulturland . Der Sinn deS Daseins spielt in diesen Außen¬
stunden , und alles zusammen — Geist, Welt , Heimat,
Kampf — ist der große Anruf an unser Herz, wenn es jung
bleiben will . Ist das nicht eine Schulung von liesstem Wert?

Die fleißigen Borkumer treiben neben Fremdenverkehr auch Biehbau Hier sehen wir
die klassischen Vertreter der Mrikerei : sie find entschieden angenehmer als ihre zwei-

peinigen Nachahmer

. . Ä

Morgrnsonneaus dem Marineboot K Il>. Links die Dackelmntter , nach dem Kaptain die
wichtigste Person an Bord: in den Händen de« Maat der Nachwuchs , genannt Eugen

(« » lnahmen: tz « ansch. t schuld)
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WaNeeball — eia Spiel der Sprinter
Matsumoto über Japan « schnell « Olympia -Wasserballer

Wir Irren »eure unlere « rltketrelb« , n den cidmdllchen
Spielen m >, einem tnteressanien Interview über die lapa-
nitcben Wasserdalltvteler torl . D . Schr.

Kaum glaublich , wenn man es selbst nicht mlterlebt hat,mit welchem Heißhunger sich Japan « Schwimmer tagein,
tagaus auf da« Training stürze» . Sin Glück nur , datz
Amerikas Schwimmergarde noch nicht in Berlin weilt , sicher¬
lich hätte es schon manche kleine » Reiberei * zwischen den
» orkleinen und am Bassinrand gegeben ! Ra , vorerst gehörtdas schöne Sportsorum -Bad im Retchssportfeld noch den
Söhnen Nippons . Bon morgens bis abends sind sie im
Wasser. Schwimmen , schwimmen und immer wieder schwim¬
men — das war und ist ihr Schlüssel zum Welterfolg.
Schwarzköpfige , kleine, immer lustig und fidele Wasserratten
sind es , die in aller Stille am Dienstag einen kleinen
» Zischenspurl* einleglen . Die Uhren verrieten : Uusa 57.6Sek. ; Udo 10 : lO für Sill» Meter Kraul , Kivokawa 1 : 08 für
lOO Meter Rücken. » Keine Bange, * Mr . Matsuzawa , »Ihre
Jungen haben die Strapazen einer fünfwöchigen Reise
glänzend übeistande » . Berlin gefällt ihnen .*

Nebenan , im Sprungbecken , herrscht nicht so große
Freude . Es sind auch Japaner , die hier trainieren . Ernst,
säst sogar verbissen, arbeiten sie stundenlang mit und ohne
Ball . Nur von Zeit zu Zeit erfährt ihr Training kurze
Unterbrechungen , wen» Takashige Matsumoto , Japans
Wasserbau Trainer , durch einen Pfiss das Zeichen zu irgend¬
welchen Erläuterungen gibt.

Erst nach Abschluß des Morgentrainings , kurz vor der
Rückfahrt zum Olympischen Dorf , wo Japans Schwimm-
Kolonic gemeinsam ihr Mittagbrot nimmt , gewährt Taka¬
shige Matsumoto dem DNB - Vertreter ein paar Minuten des
Frage und Antwortspiels:

»Tie Entwicklung des japanischen Wasserballsports ist
seit den Olympischen Spielen von Los Angeles doch sicher¬
lich sprunghaft fortgeschritten ? *

»Ja , so schnell , wie unsere Schwimmer zur Weltklasse
aufschlicße» konnten , werden wir wohl den deutschen und
ungarischen Wasserballmannschasten nicht gefährlich werden.
Das Wasserballspiel ist in Japan noch zu jung , vor allem
aber fehlen uns die international starken Gegner , von denen
wir lernen können. Seit Los Angeles wird auch bei uns
dem Wasserballsport eine größere Pflege zuteil . Besonders
unsere Jungen reißen sich darum , im Rahmen der Schul-
sportfeste auch Wasserball-Turniere zu bestreiten .

*
»Wie haben Sie sich, Herr Matsumoto , die Lehren von

1032 zu Nutze gemacht und wie bauten Sie das Training
der japanischen Olympia - Wasserballmannschaft aus ? *

»Bei unserer physischen Größe wäre es natürlich ein
Unding , wollten wir uns im Spiel aus lange Nahkamps-
szcnen einlasscn. Schon Los Angeles zeigte das deutlich.
Unsere verschiedenen Llvmpia - Filme — säst das ganze
Wasserballturnier von 1032 haben wir ja auf Film¬
streifen — ließen uns alle Fehler klar erkennen. Nach einer
gemeinsamen Besprechung , die zwischen mir und fünfzig
der besten japanischen Wasserballer im Frühjahr 10 .33 statt-
fand , gingen wir an die Arbeit für 1036. Zunächst unter¬
zog ich die Besten einem harten Schwimmtraining . Wer
nicht die 100 Meter in 60 bis 62 Sekunden schwamm, schied
im Herbst 1033 aus der Kernmannschaft . Ter Erfolg dieser
Grundbedingung war großartig . Keiner unserer zwölf-
köpfigen Olympia Mannschaft benötigt mehr als 1 : 01
für die 100 Nieter Kraul! Ja , Takahashi , der
rechte Verteidiger , ist mit 58,8 Sek. einer der schnellsten
japanischen Krauler überhaupt . Kataoka steht ihm mit
50,2 Sek. nicht viel nach. Und Sakagami , den Spielführer,
kennen Tie doch sicherlich als ausgezeichneten Mittelstreckler.
Schwimmen konnten meine Jungen also . Ihnen die tech¬
nischen Feinheiten , das Dribbeln , raumgreifende Kom¬
binieren und vor allem die große Fangsicherheit der Un¬
garn beizubringen — das kostete manchen » Schweißtropfen*
und dauerte Monate und Jahre . Trotzdem , ich vermied
alles , bei meinen Jungen die Freude am »Spielen * aus-
kommcn zu lassen. Japans Wasserballmannschaft nutzt
seine schwimmerische Ueberlcgcnbeit aus , bevorzugt eine
Art »fliegende Kombination* und versucht, aus
jeder Lage zu schießen. Für uns gibt es keinen Stillstand
oder toten Punkt während des Spiels . Ständig in Be¬
wegung , versuchen wir , unsere Gegner zu ermüden . Eine

starre Mannschastsansstellung wird es kaum geben, dafür
sind vor allem die beiden Verteidiger zu schnell . *

» Mit welchen Spielern werden Sie voraussichtlich die
Länderkämpse gegen Ungarn und Deutschland bestreiten ? *

»Das weiß ick selbst noch nicht . Sie sehen ja , unser
Olympia -Training ist noch in vollem Gange . Täglich sechs
Stunde » im Wasser zu arbeiten , macht den Spieler » , von
denen allein acht aus der Waseda - Universität studieren und
keiner älter als 24 Jahre ist , viel Laune . Ihre Form stei¬
gert sich säst von Woche zu Woche . Wie Japans Sieben
endgültig aussehen wird , kann man noch nicht sagen. Zur
Zeit wäre das unsere stärkste Mannschaft:

K . Wada (20) ; Z . Takahashi ( 24 ) , T . Kataoka ( 22 ) ;
U . Sakagami (24) ; K . Tano ( 21 ) , S . Katznhisa (24 ) ,
I . gurusbo ( 22 ) .

Am Freitag werden wir unser erstes Trainingsspiel
bestreiten , und zwar ist Spandau 04 unser Gegner . Der¬
artige Uebungskämpse sollen in den nächsten Wochen regel¬
mäßig fortgesetzt werden . Sehr viel verfpreche ich mir von
der Europareise im Anschluß an die Berliner Weltspielc.
Ta werden wir endlich mal wieder Gelegenheit haben , in
technischen und taktischen Dingen zu lernen . Für jeden
Wink sind wir dankbar ; vergessen Sie nicht , daß man zum
Erlernen des Wasserballspielcns mehr Zeit benötigt als
fünf oder sechs Jahre . *

In einem großen Omnibus , den die Wehrmacht zur
Verfügung stellte , wartete die Mannschaft bereits ans ihren
Führer . Hungrig fuhren sic zum Olympischen Tors , wo sic
das »Haus Bremen * bewohnen.

Alle Schwierigletten iiberbriickl
USA - Olympiamannschast in voller Stärke!

Die Befürchtungen des Amerikanischen Olympischen
Komitees , wegen der nicht ausreichenden finanziellen Mittel
die Olympiamannschasr nicht in der vorgesehenen Stärke nach
Berlin entsenden zu können, haben sich als grundlos her¬
ausgestellt . Ter Aufruf des verdienstvollen Präsidenten Avery
Brundage bat geradezu Wunder gewirkt. Fast das ganze
Land hat sich geschlossen hinter das Komitee gestellt und von
überall geben ununterbrochen Geldspenden ein . So ist z . B.
die Beteiligung der Hochspringerin Kathlvn Kelle » durch das
Entgegenkommen ihrer Heimatstadt in Süd - Kalifornien ge¬
sichert . Eine andere Leichalhletin verpfändet sogar ihren Ver¬
lobungsring , um die letzten fehlenden Mittel sür die Reise
zusammcnzubekommen. Averv Brandage selbst erklärt , daß
die finanzielle Lage sich mit einem Schlage geklärt habe und
es beständen begründete Aussichten, daß die Gesamtkosten in
Höhe von 227 000 Dollar noch zur rechten Zeit aufgebracht
würden . Ein großer Erfolg scheint den Ausscheidungskämpfen

Seani Warniaghoss beauftragt
mit den Wettkämpfe » der Turnerinnen

Mit der verantwortlichen Turcviüvrung und praktische»
Vorbereitung der Olympische » Wettkämpse der Turnerinnen ist
die deutsche Vertreterin im Tccbniscden Ausschuß des Inter¬
nationale » Turnverbandes . Henni Warningvoss. Hanno¬
ver , die Frauensührcrin im TRL und Gausraucnsührerin im
Fachamt Turnen des NiedersachsengaueS , beauftragt.

Die Geschäftsstelle dcö FachamtS Turnen
ist in das Haus des Teutschen Sports umgczogen . Tie neue
Anschrist des Facbamts lautet : Facha ml I, Gerätturnen,
Gymnastik , Sommerspiele , Haus des Teutschen Sports,
Reichssportscld. Tic Gescbästsslelle des » Vereins HilsS-
werk Teutsche Tnrncrschast * ( Vermögensverwaltung der TT,
Goetzstiftung ) , verbleibt im Hause der Teutschen Turnerschaft,
Arysallee 2.

Sommerlprel'Eegednisse
Aus dem Unterkrcis Oldenburg

Gestern sand ein Spielabend für Korbballspiele aus dem
Haarenesch statt , an dem die 1 . Mannschaft des TV Glückauf
und die 2. Mannschaften des OTB ' S und des TuS ' 76 betei¬
ligt waren . — Das seitens der OTB - Fraucn tadellos her-
gerichtcte Spielfeld ermöglichte eine glatte Durchführung der
Spiele . Diese Feststellung ist umso notwendiger , da der größte
Teil der Pflichtspiele bisher aus dem Haarenesch zur Durch¬
führung kam.

Die Mannschaften zeigten auch gestern wieder verbesser¬
tes Können . Mit sichtlicher Freude betreiben die Turnerinnen

im Neuen Stadion aus Randalls Island in Rewyork be¬
schielte » zu sein. Bereits im Vorverkauf wurden sür über
20 000 Dollar Eintrittskarten verknust, und man rechnet da-
mit , daß bei gutem Wetter die riesige Anlage an beiden
Tagen vollbesetzt sein wird . Tie Leichtathletik Kommission
der Amateur Athletic Union hat neben den bereits sestsiehen-
den Teilnehmern noch weitere 75 Man » zu den Kämpfen, die
am Freitag beginnen , zugclassen. Unter ihnen besindct sich
auch der Neger Peacock, der hervorragende Kurzstreckenläuser
und Weitspringer , der wegen einer Verletzung längere Zeit
auSseyen mutzte. Bereits am Freitag sollen drei Entsckiej.
düngen , und zwar im 100 - Meier -Laus , Weitsprung und
Hammerwurf.

«

Nach Schottlaad and Irland
Mit Slkmelldampser „tkolumbus " zu den Fußballiliidrrspielrn

Wie im Vorjahre zum Fußballänderkampf Deutschland
gegen England wird auch in diesem Javre der große demläie
Sctnielldampser » Eolumvus * eine Gesellscliastssabrl zu den im
Herbst stattsindenden Länderspielen Deutschland gegen
Schottland und Deutschland gegen Irland durch-
sübren , und zwar in der Zeit vom ll . vis 10. Oktober . Diese
deutsche Sondcrsabrt gebt von Breme » » ach Edinbourgb , von
dort in Autobussen nach Glasgow , wo am 11 . Oktober das erste
Sviel gegen Schottland ansgctragen wird . Aus der Reise nach
Irland fährt der Dampfer um Schottland herum und durch die
Irische See nach Queenstown . Von dort bringen Sonderzüge
die Fahrtteilnehmer nach Dublin , wo am 17. Oktober der Län¬
derkampf gegen Irland steigt . Die Rückfahrt « rsolgt am 17.
Oktober nachts durch den Englischen Kanal und die Nordsee
zurück nach Bremerhaven . Je nach der Kabinenart , die der
Teilnehmer sich wählt , kostet die Fahrt 140 bis 250 RM . In
diesen Preisen ist volle Verpflegung aus dem » Eolumbus *

, die
täglich aus fünf Mahlzeiten besteht, cingeschlossen , wobei die
Ar « der Verpflegung in allen Abteilungen die gleiche ist. Wer
von der Fußballgcmeinde die Absicht hat , diese interessante
Fahrt mitzumacbcn , mutz seine Meldung beim Norddeutschen
Lloyd Bremen oder dessen Vertretungen abaeben

Deutsche lladmetfterschasten
Deutsche Stehermeifterschasten in Dresden

Die Deutschen Bahnmeisterschaslen der Berufsfahrer
wurden am Mittwochabend bei gewillerdrohendem Wetter
vor etwa 12 000 Zuschauern in Dresden mit den beiden
Vorläufen der Stehermeisterschast eingcleitet . Ter Favorit
Lohmann fuhr den ersten Vorlaus sicher nach Hause und ge¬
wann verdient vor Krewer , Wißbröcker und Kirmse.

Der zweite Vorlauf wurde , wie erwartet , eine leichte
Beute des Titelverteidigers Metze , der vor Schindler und
Schön das Zielband passierte.

dieses neue Sommerspiel , dem auch wieder eine stattliche Zahl
von Zuschauern beiwohnte.

Im ersten Spiel standen sich OTB II und TuS 76 II
gegenüber . Die etwas besseren Lsternburgerinnen siegten
knapp, aber nicht unverdient , mit 2 : 1 Körben.

Im zweiten Spiel trafen Glückauf und OTB 2 zu¬
sammen . Zunächst sah es nach einem haushohen Sieg der
Glückauf- Frauen aus , die sehr bald 4 : 0 in Führung lagen.
Dann holte OTB aus 5 : 4 aus , aber zuletzt behielten doch die
körperlich und spielerisch überlegenen „Blauen * den Sieg mit
8 :5 für sich.

Im dritten und letzten Spiel standen sich TuS 2 und
Glückauf gegenüber . Bei Glückauf machte sich das kurz zuvor
durchgesührte Spiel bemerkbar . TuS war ein recht spielstarker
Gegner . Das Spiel litt unter den Entscheidungen des Spiel¬
leiters , der die Spielregeln nicht beherrschte und ein sehr
hartes Spiel zuließ , was gerade bei Korbball vermieden wer¬
den soll . Knapp , aber nicht unverdient , mit 5 : 4 Tresfern , siegle
Glückauf. — Nachstehend die Tabelle:

Korbball — 1. Kreisklasse Oldenburg - Lstfriesland
SV. gew. UN. Verl. Treffer Pli.

TuS 76 l 4 4 _ _ 2.3 : 4 8
OTB l 4 3 1 18 : 15 6
Glück auf 6 3 — .3 25 : 29 6
TuS 76 ll 3 1 2 6 : l3 2
OTB ll 5 — — 5 10 : 31 0

Faustball - Entscheidungsspiel
Ohmsteder SpuTB —Nadorster TV 28 : 38

Das gestern auf dem Haarenesch durchgeführte Entschei¬
dungsspiel um die Staffelmeisterschaft in der 2 . Kreisklasse
der Männer endete mit einem verdienten Sieg der Nadorster
von 36 : 28 Punkten . Beim Wechsel war die Frage nach dem
Sieger noch offen, da Nadorst nur ein Punkt (18 : 17 ) vorlag.

SSV'S Wasserballer siegen in vettnenhorft
Der Drlmenhorsier Schwimmverein mit 8 :2 ( 1 :1) geschlagen

Einen unerwartet sicheren Sieg konnte die 1 Wasserball¬
mannschaft deS Oldenburger Schwiminvereins gelter » abend
m Delmenhorst erringen . Dieser Ersolg ist um so höher ein-
zuschäven , als die Oldenburger einen weiteren Ersatzspieler
einsiellen mußten und die Telmendorster eine verstärkte Mann¬
schaft zur Stelle batten . Für Ehlers , der in letzter Minute
abgesagt batte , sprang Engelvart ein . Trotz seiner längeren
Spielpause fügte er sich der Mannschaft sehr gut ein , dasselbe
ist von Langmaak zu berichten . Alle übrigen Stammspieler
der Mannschaft waren gut aus dem Posten . Schwimmeriscb
waren sich beide Mannschaften ziemlich gleichwertig . Während
in der 1 . Hälfte daS Spiel völlig ausgeglichen war , kamen nach
der Pause die OSVcr gut aus Touren und gestalteten das
Spiel infolge genaueren Zuspiels und entschlossenerer Tor-
schlisse überlegen . Ta der Bremer Schiedsrichter nicht erschie¬
nen war , « inigle man sich aus ein Gesellschaftsspiel , das von
dem Delmenhorster Schlimpert geleitet wurde.

Die OSVer traten in solgender Ausstellung an : Planitz;
Biermann , Engelbart : Gulschc ; Niemöller , Langmaak , Wolaalt.
Bel den Delmenborstern , die eine stark versünate Mannschaft
stellten , bemerkte man von den Allbekannten nur Pettzmever,
Leuckert und Mertsch.

Di « 1 . Minute bringt dann das 1 . Tor der Oldenburger
durch Niemöller , der eine gute Vorlage von Langmaak verwan¬
deln konnte . Die Delmenhorster versuchen vergeblich , an der
Hintermannschaft vorbeizukommen . Aber auch die Angrisse
der Hiesigen bringen nichts ein . Die Delmenhorster spielen
stark aus Ausgleich , aber Plänitz rettet wieder sehr glänzend
Bei einem Angriff der Delmenhorster wird auch Btermann
geschickt getäuscht , und Pettzmever versteht , diese günstige Ge¬
legenheit zum Ausgleichstreffer auszunuven . Bet 1 :1 weiden
die Seiten gewechselt . Gleich nach Wiederanspiel begebt der
Delmenhorster Pettzmever rin grobe « Foul , das ibm Feldver¬
weis einbringt . Gegen die 8 Delmenhorster wird das Füh¬
rungstor erzielt , und zwar auf Vorlage von viermann durch

Agram ein beider Boden
Die deutsche VaviS-Votal-Mannschasl in Jugoslawien

Wie stark Erfolge die Massen mitreißen , kann man seit
einigen Wochen in Jugoslawien sehen. Pallada , Puncec,
Kukuljevic und Mitic glückte zum ersten Male das Vordrin¬
gen bis in die Europa - Schlußrunde des Davis -Pokals.
Siege über die Tschechoslowakei, Frankreich und Oesterreich
schürten das Feuer der Begeisterung , zumal sie im Ausland
errungen wurden . Und nun ist Tennis in Jugoslawien der
Sport , der die größte Popularität hat , wenigstens im Augen¬
blick ! Zwei Tage genügten , um im Vorverkauf rund 10 000
Karten umzuseyen . Bei einem Fußball -Länderkampf wäre
das weiter nicht erstaunlich . 10 000 Zuschauer bei einem
Tenniskamps — das bat 's in Agram noch nicht gegeben.

Die Mitteilung , Gottfried von Eramm könne den
Davis -Pokalkamps gegen Jugoslawien nicht bestreiten , ver-
ursackte in Agram einige Unruhe . Als aber unser Meister
dem jugoslawischen Verband persönlich mitteilte , er werde
bestimmt spielen, wurde die Vorbereitung sür diesen vom
10 . bis 12 . Juli stattsindenden Kamps mit großem Eifer zu
Ende gesührt . Die Platzanlage deS Akademischen Tennis-
Elubs erhielt eine neue Tribüne mit 8000 Sitz - und 1500
Stehplätzen . Doch hoss « man , daß die Kosten bereits nach dem
Tressen mit Deutschland gedeckt sind. Rund 400 Zuschauer
werden aus Deutschland erwartet , drei Sonderzüge kommen
aus Belgrad und anderen Städten des Landes . Ter jugo¬
slawisch« Verband will kein « Mittel scheuen , dies« Schluß¬
runde der Europa -Zone so großartig wie eben möglich aus¬
zuziehen.

Vor Wimbledon hätte dieser Kamps sicherlich nur in
Jugoslawien ein so gewaltige « Echo gefunden . Rach der un¬
glücklichen Niederlage von Eramms gegen Perrh aber blickt

auch die deutsche Tenniswelt gespannt auf Agram . Hier
wird es sich am Freilag zeigen, ob die Muskelzerrung , die
von Eramm sich in Wimbledon zuzog, böse Folgen hat oder
aber nur eine vorübergehende Ueberanstrengung ist . Mit
von Eramm fallen und steigen zugleich die Aussichren un¬
serer Davis -Pokalmannschasl . Ist der deutsche Meister
einigermaßen wieder hergestellt, steht einem klaren Siege
nichts im Wege. Sonst aber kann es durch die vier jugo¬
slawischen Musketiere nach Paris auch eine Ueberraschung
von Agram geben.

Joses Pallada und Franz Puncec sind die Stützen der
jugoslawischen Tennis - Mannschaft . Beide sind im Vergleich
zu ihren letzten Erfolgen keine großen Tennisspieler . Aus¬
schlaggebend sür ihre Siege über Tschechoslowakei und
Frankreich in Paris war ihre erstaunlich« körperliche Kon¬
dition , die es ihnen erlaubte , durch ein starres Vericidi-
gungsspiel alle Bälle des Gegners zu erlaufen , sie mal harr,
mal ganz weich zurückzuspielcn und ihn so zu erhöhtem
Risiko und damit zu Fehlern zu verleiten . PuncecS Schläge
sind alle nur Verteidigung , sein Spiel ist intelligent und lebt
ausschließlich von den Fehlern des Gegners . Pallada ist
mehr Talent . Er erläuft die unmöglichsten Bälle , hat über¬
aus starke Nerven und hält den Ball mit der Regelmäßig¬
keit eine- Uhrwerkes im Spiel . I » seiner ganzen Art ähnelt
er Henner Henkel, nur daß dieser doch mehr angreist.

Bet aller Intelligenz in der Spielanlage und der
Fähigkeit , das Angriffsspiel des Gegners zu zerstören , bei
aller Nerven - und Athletenkrast , wir glauben nicht , daß ihr
technisches Können ansreicht , Tennisspieler wie von Eramm
und Henner Henkel , denen Kaj Lund und Werner Menzel
zur Seit « stehen, zu schlagen.



»! , ?n,suer Slnr gute Vorlage von Wolgast verwandelt Gutsche
, , Tore und Wolgast ervüvi gleich daraus - ul 4 : 1. Wegen
- er dem - chiedorichtcr gemachten Bemerkung muß Guische

Feld verlasse» . Erft nacv längerem Bemühen bolen die
- ein Tor nach. Lllcbr und mehr bestimmen die Blau-
'

iet' t das Spiel . Wolgast erhöht da - Ergebnis durch
Verwandlung einer prä,iscn Vorlage von Wutsche aus 5 :2. und
«Wische ist er . der mit einem Langschub da » Schlußergebnis
von 6 :2 »erstellt.

Allerlei von überall
Polen » Selmkamvs Mriltersmakt
- wann in Bromverg der auch in Berlin am gleichen Wett

teiinctnnende Plawczvl mit 6687 Punkten vor Gieruto,
der aus MW Punkte kam Gierulo wird noch im Kugelstoßen
und Plawc,vk im Hochsprnng starten.
Ire Wasserbau Mannschast,
die in Budapest den Ländcrkamps gegen Ungarn bestreitet , ist
, u einem lebten Training in Nürnberg zusammengezogen wor-
de» Eine A Mannichalt aus Stolze . Baier , Krug , Gunst,
vauser Schneider und Schulze schlug die B - Sieben mit 5 :1
Toren.

'
wovei sich Schulze , Gunst und Schneider in die Erfolge

teilten.
Aegyptens Olympia Kämpfer
wurden in Kairo von dem Vetter de» KSnigS Mobamed
ravcr Paslva und dem deutschen Gesandten v . Stobrer sowie
?iner dunderlköpsigen Menge verabschiedet . Tie Mannschaft
ou » 65 » ampfern wird vor der Abreise in Alexandria noch vom
gönig Faruj empfangen werden.
>»euc Lcichiathletik -LandeSrekordr
weiden au» Luxemburg und Italien gemeldet . In Lurem-
dura verbesserte Mersch den Rekord im Weitsprung mit 7.13
-»leier ganz erheblich , und bei den italienischen Meisterschaften
der Frauen drückte Vcnchi Unica Turin den 4 mal I0g-Meter-

Rekord aus 51,K , während Frl , Bulzacchi vom gleichen Verein»„ , 2 :2 >.2 eine Niki Meter Bestzeit lief.
Schwedischer Meister
im Modernen günfkamps wurde abermal » der Titelverteidiger
L. bll . v . Boisman vor Lbll , Gyllensticrna , Obi . Bjuggren und
dem Olympiasieger von 1932, Oblt . Orenstierna . Kür die
Teilnahme an den Olympischen Spielen in Berlin wurden diebeiden Erslplacierten sowie Oblt . Tboselt , der Sieger von Am-sterdanl . besiimint . Schweden hat bekanntlich seit der Ein¬
führung des Modernen Fünfkampfes 1912 in Stockholm bei
sämtlichen Olympischen Spielen die Lieger gestellt.
Al « Luktsperrgebirte
wurden der Lustraum Uber dem Olympischen Dorf vom 23.
ẑul > vis 16. August , der Luftraum über dem Reich »sportfeldlowle der Regattastrecke in Grünau vom I . bi» 16. August er-klärt, um eine glatte Durchführung der Kämpfe,u sichern.

Heute , TonnerSIag:
Leichtathletik und Reichssportab,eichen für Männer von 19.30

di» 21 .00 Uhr aus dem Sportplatz Haarenesch . Bei un¬
günstigem Weiler in der Margaretenschule.

Reiten lgeschl . Kursus ) von 2ll.i>0 bi » 21 .30 Uhr in der Reit-
balle , Brüderstratzc.

Schwimmen sür Schüler von 17.00 bi » 18.00 Uhr in der Oessent-
lichen Badeanstalt , Hnntestratze.

Boxkursu , sür Anfänger
Für den neu beginnende » Vorkursus nimmt das Spori-

aml , Stau 16/17 , noch Anmeldungen entgegen.

Kamps dem Verderb
In der Woche vom 5 biS 12. Juli 1936 führt der Reichs-

nabrüand in enger Zusammenarbeit mit Staat , Partei , Ar-
icüssront , Frauenwerk und der Wirtschaft den groben Werbe-
scldzug unier dem Leitwort . Kampf dem Verderb'
eurä). Ziel diese» Feldzuges ist in erster Linie die Erschließung
» euer Wege zum Aussangen bisheriger Totalveilustc an leicht
verderblichen Lebensmitteln . Diese Verluste werden wert¬
mäßig ans etwa 1 )5 Milliarden Reichsmark jährlich geschätzt
bei einem Gesamtwert der jährlich umgcsetzten deutschen Nah¬
rungsmittel überhaupt im Betrage von etwa 18 Milliarden
NeiLSinark. Wie doch der jährliche Verlust an Nahrung »- und
Gcnußmilicln ist, wird besonders deutlich , wenn man die jähr¬
liche Einbuße an Volksvcrmägcn im Betrage von 114 Milliar¬
den Reichsmark mit der jährlichen Koblengesamtsörderung im
Werte von 2 Milliarden Reichsmark und mit der jährlichen
Eijcncrzgesamtsördcrung im Werte von 1 Milliarde Reichs¬
mark vergleicht. Die Verluste sind auf schlechte Lagerung , u-
rülkzlisilhrcn, der die leicht verderblichen Nahrungsmittel , wie

Milch , Butter , Eier . Fleisch , Fisch , Gemüse und Obst. au »gesetzt
sind . Die sachgemäße , richtige und pflegliche Behandlung des
wertvollen NahrungSgutcr ist unerläßlich , wenn die Nahrungs-
sreiheit erreicht werden soll . Hauptursachc deS Verderbs sind
die sogenannten Mikroorganismen , d . h . kleine Lebewesen , die
durch Anwendung von Kälte in ihrem Wachstum gehemmt
werden können . Untersuchungen habe » gezeigt , daß die Tem¬
peratur von -ft Ist" E die obere Grenze ist, bei welcher die mei¬
sten leicht verderblichen Lebensmittel frisch erhalten werden
können . Bei darüber binausgebendcr Temperatur vermehren
sich die Bakterien derart rasch, daß die Lebensmittel verderben.
Zu geringe Luftseuchtigkeit schadet den Lebensmitteln , da sie
dieselben austrocknct und schrumpfen läßt . Tie Folge davon
ist. abgesehen von der Gewichtseinbuße , daß die Ware unan¬
sehnlich und auch geschmacklich beeinträchtigt wird.

Die VorratSwirtschaft durch Kaltlagerung verhindert nicht
nur den Verderb der Ware , sondern nimmt auch den Ueber-
schutz während der Erntezeiten aus dem Markt . Dadurch wird

die Bedarfsdeckung während de» ganzen JadreS ermöglicht
und dem Preisverfall während der Haupterntezeit entgegen¬
gewirkt . Die volkswirtschastliche Bedeutung liegt aber nicht
nur in der Verlustminderung sowie in der markt - und preis¬
regulierenden Erhaltung von Volksvermögc » , sondern auch
darin , daß die Küvllagerung einheimische Erzeugnisse in einer
Jahreszeit zu licser » gestattet , in der sonst nur teure Aus-
landsware zu haben ist. Dieser Gesichtspunkt kann nicht hoch
genug veranschlagt werden . Schließlich dient die Kaltlagerung
auch der volksgesundhcil . indem sie de» Genuß , insbesondere
von Frischobst und Frischgcinüse , während des ganzen Jahres
ermöglicht . In de» Kühlhäuser » ist dafür Sorge getragen , daß
die einzelnen Kühlgüter je nach ihrer Beschaffenheit getrennt
ausdewahrt werden können.

Die zum Nutzen der gesamten deutschen Wirtschaft immer
wieder geforderte Schließung der Kühlkette vom Erzeuger btt
zum Verbraucher erfordert vor allem , daß sich die Hausfrauen
in ihrer VorratSwirtschaft in viel größerem Umfange der Küh¬
lung bedienen . Der größte Teil der auf 1,5 Milliarden RM
jährlich geschätzten Toialverluste an leichtverderblichen Lebens¬
mitteln ist aus unzureichende VorratSwirtschaft im Haushalt
zurückzufübren . Nahezu in jedem Haushalt werden täglich
unbrauchbar geworden « Reste von Lebensmitteln weggeworsen
Diele Verluste , wenn sie auch nur wenige Pfennige täglich
auSmachen , laufen im Monat oder gar im Jahre zu Beträgen
aus , die den AnschassungSkosien sür den Eisschrank und den
lausenden Kosten für den Bezug von Eis zum mindesten
entsprechen . Ter Vorwurf , der gegen die Eiskllhlung erhoben
wurde , daß sie durch die auftretende Feuchtigkeit auf die Lebens¬
mittel schädlich einwirke , läßt sich heute nicht mehr aufrecht
erhalten . Die von der Eisindustrie seit einer Reihe von Jahren
propagierten neuzeitlichen Eiskühlschränke entsprechen in jeder
Hinsicht den Anforderungen , die man an sie im Interesse einer
einwandfreien Lebensmittelfrischhaltung stellen muß . Tie
Luft in den modernen EiSschränken ist weder zu feucht noch zu
trocken. Ein unbestreitbarer Vorzug des EisschrankeS ist seine
Billigkeit in Anschaffung und Betrieb.

Tie deutsche Eisindustrie im Hauptbetrieb sowie im Neben¬
betrieb der Lchlachthöse und Brauereien erzeugt jährlich etwa
30 Millionen Zentner Kunsteis . Die Leistungsfähigkeit beträgt
etwa das Dreifache . Das Kunsteis wird beute überall zu Mengen
und Preisen geliesert , die die Eiskühlung für jeden Haushalt
erschwinglich erscheinen läßt . Ter Vergleich mit Amerika lehrt,
daß der Nutzen der Kühlung in Deutschland noch lange nicht
genügend erkannt ist. Nur ein kleiner Bruchteil der 17,5 Millio¬
nen Haushaltungen in Deutschland macht von der Kühlung
Gebrauch . In Amerika dagegen werden mehr als die Hälfte
sämtlicher Haushaltungen mit Kunsteis beliefert . Es mutz auch
in Deutschland erreicht werden , daß alle Kreise , die mit der
Lebcnsmittelerzeugung und -Verteilung zu tun haben , durch
siete Aufklärung und Propaganda dafür sorgen , daß die Ware
nicht nur beim Erzeuger , beim Groß - und Einzelhändler , beim
Metzger und Gastwirt und aus den Transportwegen , sondern
vor allem beim Konsumenten bis zum letzten HauShalt möglichst
ununterbrochen gekühlt wird.

Urlaub und Freizeit
für die werktätige Jugend!
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In dem Bericht des Vorstandes heißt es : Im abgelaufenen
19. (Njidäfisjahrc waren wir während einiger Monate fowohl
im Neubau- als auch im Rcparaturgcschäft nicht ausreichend
beschäftigt . In der übrigen Zeit des Jahres hatten wir ge-

s iiugcnd Neubauten in Arbeit , jedoch ließen die erzielten Preise
zu wünsche» übrig , und infolgedessen ist das Ergebnis des
BerichlSjabics nicht befriedigend . Wir brachten zwei Motor-
Frachifchiisevon je 500 To . und vier Rhein - Kanal - Motorkähne
von je ciwa 940 To . zur Ablieferung . Einige weitere Ncubau-
aufträgc wurden uns in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres
in Auftrag gegeben , die erst im Jahre 1936 zur Abrechnung
kommen . Auch in den ersten Monaten des lausenden Jahres
reichte der Auftragsbestand nicht aus , um unsere Belriebsein-
richtungcn voll ausnutzcn zu können . Neuerdings hat sich aber
der Auftragsbestand sowohl im Neubau - als im Reparatur-
gcschaj , weienilich verbessert , so daß wir bis zum Schlüsse des
Geschäftsjahre» aus volle Beschäsiigung rechnen dürfen . Bei
der Ausführung unserer Arbeiten sind wir von unserer Ge-
solgschasi stets in verständnisvoller und unermüdlicher Weise
iinierslützt worden . Es ist uns ein Bedürfnis , unseren Mit¬
arbeitern hiersür auch an dieser Stelle unseren aufrichtigen
Tank auezusprechen . Wir besitzen 800 RM eigene Aktien , die
mit 1 RM zu Buch stehen . Aus unseren Grundstücken ruhen
7000 RM Grundschulden als Sicherheit sür den Oldenburgi-
schen Staat und 125 000 RM Grundschulden als Sicherheit sür
in Anspruch zu nehmenden Bankkredit . Tie Aufwendungen zu
Vasicn des Berichtsjahres an den Vorstand betrugen 11820 RM,
an den Aussichtsrat 3888,85 RM . Nach Vornahme von 14634
Reichsmark Abschreibungen ergibt sich ein Verlust von 2331,26
Reichsmark, den wir zuzüglich Verlustvortrag aus 1934 in
Lobe von 14698,75 RM mit zusammen 17030,01 RM aus neue
Rechnung vorzutragen bitten.

Erhebliche Sleiserung der RöbrenauSsuhr
Nach den jetzi vorliegenden Ziffern betrug die AuSfudr der deut»

!Len Röhrentnduslrtein den Monaien Januar dt- Mat 193S insgesamt
l - 1500 Do . gegen 99100 To . im gleichen Zeitraum de - Vorjahre- . Da»
mir ist e- der deutschen Rövrenindustrte gelungen, ihre Au- fuhr um
rund A6.4 Pzt . zu steigern. Namentlich aus Vrtltsch-Zndten. China und
Rumänien konnten gröbere Austrüg« heretngenommen werden.
- türlerer SvareinlagenruwachS im Mai

Tie Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen sind lm Mai 1936
um 37.7 MM. RM aus 10 046 MM. RM gestiegen, von dem Einlagen,
iuwach- entfielen 17 .4 MM. RM aus den Etnzahlung- ltberschub . N .S
NM . RM auf Zinsgutschriften. 7Z MM. RM auf Umbuchungen au-
dcm Depositen». Giro» und Koniokorrenwerkehr (Saldo ) und 1,1 MM.
Reichsmark auf sonstige Veränderungen. Die Etn - ahlungen betrugen

MM RM und Au- ,ahlungen 391L MM. RM . Gegenüber dem
Vormonat sind die Em » und Au- zahlung«n zurückgegangen , die Aus»
jaülungen jedoch stärker , als erwartet wurde. Tie Depositen». Giro-
und ttontokorrentetnlagenerhöhten sich rechnerisch um Ü9.V MM. RM.
unter Au- schaltung der Umbuchungen in den Sparverkehr und der nicht
durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen sogar um
K-.i MM . RM . Fatzi man die Spareinlagen und Depositen«. Giro»
und Koniokorrenteinlagen der Sparkassen. Gtrokassen und Kommunal»
banken zusammen, so ergibt sich, dast die Gelamtetnlagen um 96 .7 MM.
Reichsmark aus 16302 MM. RM »ugrnommen haben.

Bel vörseneröftnnng war die « ursgesialluna am Aktienmarktwie-
der nii» , ganz etndeilüch. »°<L zeigten die meillen Kurl« gegenüber den
ä- lttiaen Schiußkurien schwächere » « »« leben. Die Umsätze waren, von
wenigen Ausnahnien abgesehen, ziemlich gering, lo daß die Geichästs-
losigke» stärker aus die Kurse dillaie , Farben erölsneien mit l«7'/. um
tt . Pzt . niedriger, Kurseindußen von I Pzl , verzeichne » » Siemens,« aiddos , « lligeiswerke und MV« , Tiarter « edrllckl waren Schudett
ä Salzer n» , l>-, , SchuUdeiß mil reulsch« « affen mü 10. und
« Ich- IIendurger Zelllwls mil 2 P „ . « ndererseil« dehand «Iwa» Jnier-
«ne sür Siablvereln , di« dei eiwa ISO ovo AM » nsangsumsab um »/,

Prozent anzicben fonnicn . Von AuslandSwerie» waren Sonü -Ltnoleum
um 2 P ; i . erhöbt , Tic beiden Ebade- Serien erschienen beule mti dem
Plus -Plus -Zeichen : Feile» , «rbaiioilenbnrger Wasser und Berliner
Malchinen konnten n « um je I Pzi „ « ku und Meiallgesellschafi um

Pzi , erhöben. « ,n Renlenmarll erösjneie Retchsallbeüb mit 112,kll
»ach 11 -'»,, . Reichsvahnvorjllge ginge» um >/, aus 123 »/ , zurück.

Lldenburger Marklvreise vom 8. Juli : Moike>cibuiier Pfund ILL
o . 160 , Landduoer iLL - Isb, Rlndjleilch iv - Iliv , SchwkincsieOch 8v — WO
Kawllcoch so— »NI HammeOleiichvo- Iilv , ge > Speck lnn , Flomen 9it
ger Mkiiwnrh 90 wo Lederwuri, nn >00 , IrOche Menwurh nn- iiNz
üiolwurs, 60 — SO, Eier Slück 8— 11 , Sonderklasse lk? , . « lalle a> 10 '. ,
» lalle d) Hübner Slück 200- 400 , Felddübner Llück8 0— 200,
neue « arlossein Psund S— w , groß- Bohnen 15— 20 , jung- Bohnen — ,
lg. Erbsen 15— 20 , Mairllben 15 . Wurzel» Bd , w . Zwiebeln PId, 15,
Schalotten 20 , Wirsingkohl W, Spitzkobi W. Kohlradi Slück 5, Blumen-
kohl Kopf 20 —40, Salai 5 , spinal Psd . 15 . Sellerie 15— 20 , Porree
Bund 15 , PelersMe w . Gurken Slück 15— 20 , Kirschen PN>, «0— 45.
Erdbeeren 45 . Johannisbeeren 20 — 25 , Llachclbceien 25 , T- in- l-n 45,
Bananen 30 . Rbadarder 8—w , Himdeercn 45 , Honig Psund i20— 130,
Scheibenhonig Plund 150- 160 RVI -, Tor, «0 - i . 10 - 11 RM , » - sie
Ware höhere Rolierung,

Leer iOslsr.j . 8 . Juli , Zucht - und Nu SVieh INark «, « , Groß,
vtehmarkl: Zuck»- und Nutzvieh, « nlrteb: 33« Slück , « uswäritge « öu-
ser « ihlretch verrrekew . Hochlr . und Irischmelke Kühe I , Lorke 550—600.
Tendenz gut : 2 , Lotte «75— 540, mittel : 3 . Lotte 320- 450 , langsam:
hoch- und nlederir. Rinder 2. Sorte 350— 450 , mittel : 3. Sorte 270 bis
350, langsam: sährla- Bullen 2, Lotte 300 - 400 , langsam: 3. Torte 200
dis 300 , langsam: 1— 2sähr , güsle Rinder 175 — 275 , Mittel: Kälber bis
, u 2 Wochen 18— 35 , mittel. Sesamiiendenz : ruhiges Geschäft . Ausge-
suchte Tiere über Noliz . — B . Kletnviehmarkl . Anlrieb : 70 . Handel
mittel . Ferkel dt» 6 Wochen S— 13, Läuser 27 — 35 RM . — L , Pser de¬
in ar kl : Preise nicht noliert.

NorddeutscherLloyd, Bremen. Aachen heimk . 8 . 7 . Nordenham nach
Hamburg — Anhalt h-tmk. 7 . 7 . Biihop Rock » . n . Rotterdam — Au»«-
durg nach Sols Auftr. 6 . 7. Balttmore — Bremerhaven nach cstasten.
Lüdse« 7 7 . Hongkong — Lolumbu» Madetra- Fahtt 7. 7. Bremerhaven
nach Gtdraliar — Tülleldors hetmk , 7 . 7. Hamburg — Erlangen Helm ».
7 7 Anlwerpen — Franken nach Lftallen 7. 7 . Shanghal nach Pulow
— Sneisenau na » Oftallen 7 . 7 . Ankwerven n . Soukhamvlon — Havel
na» Oft - Nen 7. 7 . Port Said nach Solombo — Minden H-Imk. 8. 7.
Hamburg — Neckar hetmk , 8 , 7, Hongkong n . Hawhong — Norderne»
n Nord-Bras, 7 . 7 . Anlwerpen n . Las Palma » — Over hetmk , 8 . 7.
Nagova n , Kode — Potsdam nach Ostasten 7 . 7 , Manila nach Hong-
kong — Schwaben heimk , 8 , 7 . « nlwerven — Trave nach Lstaiien 7 . 7.
Manila n, Schanghai — Weser heimk . 7 , 7 . Lo » Angele» n , Srlftobal —
Wido n . SoisAustr . 7. 7. Durban n . Baltimore — Wtegand n . Sols/
Auftr. 8. 7 , Adelaide,

chamdur , Amerika Lime ieinichlietziich Deuttch -Auhial - UN» Kosmos
Linien ) Oftkast « Nordamerikas und Golfhäken, Hania am 7. 7 . in
Reuvork iVergnügungsreise) — Franlenwald 7. 7 , heimk . in Stettin
— WeilkUll « Nordamerika: Leaklle 7 . 7 . aus » , von Lttitobal ' nach
Punkarena« — Weittndien-Mtttelameiika: Jdert» am 7, 7 . ausg , Paula
Delgada Pall na» Habana — Pairtcia 5, 7 . hetmk , von Puniarena»
— sUdairtka-AuftraU-n -NIeherländlich-Jnhien : « urmarl 7 , 7 , heimk.
in L« Havre — Ostasten: Hindendurg 6 . 7 . in Houston — Oidendur,
8. 7 . hetmk . von Penang nach Eolombo — Alluan 7 . 7. in Osaka —
Vergnügungsreisen : Milwaukee am 6. 7 . aus der Norhlandiahri »on
Akureyri nach Lot»,

« am»ur, Slldamerikanlsa« DamtziiLtii- dtts -Seiellichaft, Cap Ar-
cona 7 7 , ansP Madeira hast . — E-v Nort« 8. 7 . aus, , in Bremer-
Häven — General Osorio 7 . 7 . ausg . In Buenos Aires — « eneral Tan
Marlin 6. 7. heimk , von Pernainhuco — La Sorlina 8, 7. heimk . in
Lanka» — Hall« 8. 7 . ausg , Fernando Noronha voll, — Parana 8 . 7,
aus, Dover »all , — Wiiell 7 . 7 . aus, , in Montevideo — Touristen.
Reisen : Monte Rosa 7 , 7 . ans « , von « er ^ n nach Svarlist « — Moni,
Sarmienio 7 , 7 , heimk , in » overvik.

Rod M . Lioman )«.. Homburg. Alicante 7 . 7. Messina — Barce¬
lona 4 . 7 Memel — Eavri 6. 7, Finllttrre » , Hamburg n. » Imetta —
llariagena 6 , 7 , Valencia n , Sastellon — Eaiania 6, 7 , Genua — Genua
5 7 Hamburg — Girgenii 30 , 6 , Hamburg — Livari 4. 7 . Archangelsk
— Lworno 6, 7. Porl - Sainl -Louis -dn -Rhone — Malaga 4. 7. Ham-
durg nach Malaga — Marsala 7 . 7 , Ouestan, v . » »canle n, Hamburg
— Laftellon 6 , 7 Barcelona nach Valencia — Palermo W. 6, Ham-
»ur, — Procida 5. 7 . Finisterre » , Palermo nach Hamdurg — S »«on-

8. 7 , Hamburg — Spezia 7. 7 , Emde» — Tarragona 5 . 7, Malaga —
Trapailt 6 , 7 , Genua n , Caranta — Valencia 5 . 7 . Hamburg n , Alicante.

Deullche MrUa-Linien. iWoerniann-Linie — Deuiiche Ost -AIrika-
Lini» — Hamburg-Bremer Ssrika-Linte.) Weslasrika : Wadai ausg . 3.
7 . ausg . in Duala — Wadche 7 . 7. ausg , vitiiingcn vast , — Tübingen
8 . 7 , ausg . viiistngen Pall , — Wagogo 7 , 7 . heimk , von Las Palma»
— Wigbert 4 , 7 , heimk . in Winncda — Süd - und Liiasitka : Adolph
Woeimann 6 . 7 . heimk , von Waisiiaba» — Tanganjika 7 , 7 , heimk.
von Marsen« — Walulst 6 . 7 , ausg , von Soulhainplon — Muania
6. 7 . ausg , von Freelown.

Deuiiche Levanle-Linie GmbH. «Deuiiche Levanle-Linie Hamburg-
« kliengeiellschaft — Aiias -Levanie-Ltni « AkUengeiellichaii. Bremen.)
Delos 7 , 7 , heimk , in Kimassi — Galttea 7 , 7 , heimk , »on Venedig
nach Triest — « VIdera 7, 7 . ausg , in Trabzon — MNo« 7 , 7 , heim«,
von Konftantza nach Algier — Morea 7 . 7 . ausg . Lucstanl Pall, —
Lofta 6 , 7 , auSg, von Istanbul nach Barum — Tinos 6 , 7 . hetmk , von
Istanbul nach Izmir — Baiova 6 . 7 , ausg , in Istanbul.

Deutsche Dain» iichiiiahrl« -« cs. ..Hans » ' , Bremen. Btrkensels aus,.
7. 7 . Pertm » . — Laulerieis heimk . 7. 7 . von Rotterdam — Rabcnkcl«
7 . 7 . Karachi — Schönst» ausg . 6. 7 , von Famnagar — Sluimstlt
auSil. 7 . 7 . von Emden — Trauiensels 7 . 7 . Eochin — Woltsdnrg 8 . 7.
Bund«! Thadvour.

Dain»iichiftahrts-« «i . .,Neptun". Bremen, Ajar 8. 7 . Sariagena —
Andromeda 8. 7 , » Snigsderg — Apollo 8 . 7 , Antwerpen — Bellona
7 . 7 , Gijon — Lerer 7 . 7 , Königs»» » — Eonitnental 8, 7 . Slding nach
Danzig — Euler 7 . 7 . Antwerpen nach Bilbao — Flora 8 , 7 , Rotter¬
dam nach Lübeck — Gauß 7. 7 , Barcelona — Hans Earl 7,7 . Emme¬
rich v , n . Köln — Juptler 7 , 7 . Rotterdam n . KSntgSdcrg — Kepler
7. 7 . kistadon na » Vigo — Neplun 8 . 7. Lwinemündc — N>ie 8 . 7.
Stockholm — H , A. Nolz« 8. 7. Hoollenau v , n , Rotterdam — Oreft
8. 7 . Rotterdam nach Köln — Par 8. 7. Brunsbüttel p, n , » opendagen
— Pallas 7 . 7 . Köln — PhoebuS 7 . 7 . Rotterdam n . Köln — Pollux
8. 7 . Rotterdam — Salurn 8 . 7. Bremen nach Anlwerpen — Sirius
8 , 7 , Hamburg — Tdemis 8. 7 . Kiel nach Stettin — Theieus 8 . 7,
LjuSne n . Bremen — Uranus 8. 7 . Königsberg — Vesta 7 . 7 . Lissabon
— vulcan 8 . 7 . Hamdurq-Allona n , Bremen.

Argo-Rcedcrei AG. Bremen. Albatroß 8 , 7 , Hamburg n . Hüll —
Bussard 7 . 7. Kopendagen nach Memel — Eondor 8 , 7 , Welermünd« —
Falke 7 . 7 . Le Havre nach Bordeaux — Greil 7 , 7 . London nach Ham¬
burg — Meile 8 . 7, Hamburg — Oliva 7. 7 . Rotterdam — Oftara 8 . 7.
Königsberg n , Hernöiand — Schwan 8. 7 . London n. Bremen — Specht
7 . 7 ,Roii«rdain n . Antwerpen — Sverber 8. 7 . Memel n . London —
Wachtel 8 . 7 , Reval nach Räliö.

Unlcrweier-Recderet AG, Bremen, Fechenheim ans » , 7 , 7 , 45 Gr,
N„ «4 Sr . W . gem, — Bockenhet » , ausg . 6. 7 . von Luiea — Heddern
heim ausg . 8 , 7 , von Baltimore — Keilbein, heimk , 6 , 7 , Stettin —
Äricsdetm 7 , 7 , Malta »ach Faaeiund — Eschersheim8 , 7 , Tbamsdavn,

Oldenburg Partugicstichc DampiilhiNs Rhrdrrei, Hamburg, Rabat
7. 7 , von Selubai nach Sevilla — Melilla 7 . 7 , von Eeura nach Mcltlla
— Sevilla 7 , 7 , von Selubai nach Bilbao — Lisboa 7 . 7 , heimk , in
Lissabon — Polo « 7 . 7 , heimk , Dover paff , — Tanger 7 . 7 . hetmk,
Lucssanl vast , — La » Palmas 7 , 7 . ausg , Dover Pall,

Gchiftsperkehr in Brake (Pier und Haien) , Moloiiegierveistdr , An-
gekommen : »Ems -Fad«' mit 50 To , Sand von vegeiack. . Direktor
Fetndl' mti 4' » To , SlückgUiern von Bremen. . Berla ' m » «0 To,
Kies von Bremen, « bgegangen: . Direktor gcindl ' leer nach Bremen,
. Sms -Zade' leer nach vcaeiack, . Hetnz -Herderi' ieeer nach Bremen,
Leichlerverkchr , Angekommen: . Union' leer von Oldenburg, Abgcgan-
gcn : . Heinrich ' leer »ach Horstedt,

Schtiisuerkehr in Brake tPter und Hasen) , Der Verkehr am
Broker Pier läßt nach wie vor zu wünschen Übrig , Hoftenillch irttl
bald eine krallige Belcdung de « Verkehr » ein. damit die vordandenen
Anlagen ldren Zweck erftillen und nickst wochenlang unbenutzt bleibe».
Der Verkehr «rilreckl « stch kn den lehren Wochen lediglich aul di« Be-
iadung dzw. Lnllöichun, von Molorickstiien und Oderwelerieichlern,
ledig»» die Beladung eine« Damvstrs mti gnl 3000 To , Kohlen
» rackste «in« willkommene Abwechslung im Verkehr , Siwas kedhafter.
wenn auch dei weilet» nicht deirtedigend, ist der Verkehr im Binnen-
Haien zu bezeichnen , Seil Wochen werben im Kaiieihaien « rößere
Damviichuten in » Kies, l»>ner Molorichtsst mir Sand geiöichl. Die
Sniiöschung erioigk dort mit clcklriichen Kränen, Zm « estrigen Ver¬
kehr wurden »erzeichnek , Moiotleglerverkchr, Angela,gmen : . August'
mit 35 To , Land von Golzwarden. . Magha' mit 45 To . Kies von
vegeiack. . Maria ' leer »on Einswarden . . Maraarelde' leer von Lem¬
werder. . Zwei Gebrüder' mit 25 To, Mehl von Bremen, « »gegangen:
. Maria' m » 1 To , Mat» und 6 To , Rogaen nach « eener. . Mar-
gareide' mit 15 To, Mat» nach vrrmen . . Minna ' mit S To , vuich
nach Langwarden. . Zwei Gebrüder' leer nach Bremen, Letchleiverlcdi.
« »gekommen : . Hermann' mti 180 Io , Kies »on Horstedt . . Heim, » '
mtt 250 To , Ksts » on Horstedt . Adgegangen: . Bari» ' leer nach
Horstedt.



Kall Ludwig Tirhl und
Fried ! Ezcpo

spielen neuen Svbille
Schmitz die Hauptrolle» in
dem Mm »Tie Leuchter des
Kaisers " . Hinter dem bun¬
ten Trubel einer Masken
fester lauert die Verschwitz
rung . Auch die Gegenseite
nimmt den Kamps auf : Eine
Agentin de « Zaren ringt
erbittert mit dem Gegner
um die geheimnisvollen
Leuchter de « Kaisers. Ten
Kampf auf Leven und Tod
beendet die Liebe , die aus
der Achtung vor der Mensch
lichkeit des Feindes erwächst.
Karl Ludwig Die bl bat
wieder eine große, von edlen
Leidenschaften erfüllte Nolle.
Er ist der polnische Patriot,
der sein Leben slir eine Idee
aufs Spiel setzt, der erbittert
mit seinem Gegner ringt
und der mit seiner ritter¬
lichen Haltung die Frau er¬
obert, die ihn verfolgt.

vom Schalk deutschen volksbumrs
Volksbumor ist immer ein untrügbarer Gradmesser für

das gesunde Lebensempfindcn einer Nation , die inmitten
des täglichen harten Daseinskampfes sich das Lebenselixier
des Frohsinns und der Fröhlichkeit bewahrt hat.

Der Reichtum der vielen Stämme des deutschen Vol¬
kes hat besonders in den, durch die Natur ihres Landes in
ihrer bodenständigen Urwüchsigkeit am natürlichsten geblie¬
benen Stämmen , eine mannigfaltige und reichhaltige Poesie
echten Volkshumors geschaffen. Charakteristisch für ihn ist
sein unmittelbares Wachstum aus dem Leben, dessen kleinen
und grossen Nöten er mit Witz jede Bitterkeit nimmt , um oft
sogar daraus eine humorvolle Lebensweisheit zu machen.

Am stärkste » ausgeprägt finden wir diesen herzhaft hei¬
teren Volkshunior bei den süddeutschen Stämmen , die in
der Abgeschlossenheit ihrer Bergwelt noch bis beute ein
starkes, heimisches Zusammenleben führen . Hier kreist das
Leben mit all seinen Ereignissen , gleichviel ob Arbeit , Liebe,
Lust, Leid oder Not, noch um Haus und Hos, Kirche und
DorskruA. Diese Verbundenheit führt zu einer Schicksals¬
gemeinschaft, deren gemeinsames Erleben jene Atmosphäre
der Vertraulichkeit erzeugt , in der der wahre Humor allzeit
ein gern gesehener Tischgast ist.

So entwickelte sich in den bayerischen, kärntnerischen,
Tiroler und steirischen Ländern der Volkshumor des . Schna¬
dahüpfls "

, das nicht nur in seiner poetischen, sondern auch
in seiner musikalischenEigenart eine der vielen Kostbarkeiten
deutscher Volkskunst ist.

Eine bleibende Stätte hat das Schnadahüpfl nie recht
gehabt , denn zumeist vererbte es sich von Mund zu Mund,
von einer Generation aus die andere , aber zuweilen begeg¬
nen wir ihm auch als Sinn - oder Hausspruch über den Tür¬
pfosten oder auf alten Krügen und vorväterlichem Steingut.
Schalkhaft wächst cs aus den kleinen und grossen Wirrnissen
des Lebens und seiner Leidenschaften, und so ist es nicht
verwunderlich , dass es sich in erster Linie mit drastischer
Derbheit jener menschlichen Schwächen bemächtigt, die man
kurzerhand auf den Generalnenner . Liebe" bringen kann. Da
geht's über die Mädeln und die Buben her , über Mann und
Frau , Knecht und Magd , doch lassen wir dem Volkshumor
des Schnadabüpsls selbst das Wort:

T . Leber , de ward braden
bi Flackenfür un Strob:
jung Mäten , nimm keen ollen Mann,
sonst wirs du » Ummer froh,

also lautet ein Jinnspruch auf einer alten Bratenschüffel.
Ein Salzburger Schnadahüpfl nimmt sich der . alten Liebe"
an , von der es behauptet:

Tie alte Liebe rost ' t nit
Js allweil die best ' ,
Tic neue Liebe wackelt,
Steht selten fest.

Für die »junge Liebe" spricht dafür ein anderes Schnada¬
hüpfl:

Derweil m 'r jung sein,
Sein in r lustige Leut,
Zum Weinen und Sünd nbüas'n
Js schon noch Zeit.

Dass es den Leuten , die überhaupt der Liebe gram sind,
ganz besonders schlecht ergeht , verrät ein Tiroler Schnada¬
hüpfl-

Ist ämal äner g ' wescn,
Ter bär nie äne « ' liebt.
In die Höll is er kömmen
Und Scbläg bat er kriegt.

Was die Liebe schlechthin und das . Busserln " anbe¬
irisst , seien aus der unerschöpflichen Fülle der . Schnadahüpfl
nur einig« wenige zitiert , alldieweil es kein Papier der Welt
gäbe , das geduldig genug wäre , alle über sich ergehen zu
lassen:

Und a Busserl und a Truckerl,
TSs iS ja ka Sünd.
TöS bät mir mei Muetter glernt
Als a kloaneS Kind.

A schön S Taerndl liab n,
TöS iS ja koan Sünd,
TöS bat ja der Pfarrer
Aus der Kanzel verkündt.
Mein Herz iS an Ubr,
Bleibt ma dönn und wänn stelknr

A Buß ' l vom Dirndl,
Mächt s glei wieder gehn.
A Bixerl zum Schießen,
A Hünderl zum Jag n
Und a Dirndl zum Lieben
Mutz n jeder Bua Hab n.

Zur Kunst des Schnadahüpfls gehört vor allem die
Geistesgegenwart , es mit Witz und Laune aus dem Stegreis
heraus zu dichten. Ter neue Usafilm . Weiberregi¬
ment "

, der unter der Regie von Karl Ritter gedreht
wurde , gibt davon einige Kostproben, denen selbst ein Gries¬
gram nicht widerstehen kann, zumal die Hauptrollen von Heli
Finkenzeller, als der bis über die Ohren verliebten Rosl
vom Zachcrlbräu , und Erika von Thellmann , als deren
männerfeindlichem , keifendemVormund , gespielt werden , und
da es am ersten Drehtag gleich einen ganzen Haufen Scher¬
ben gab , so darf man das wohl als ein gutes Omen für den
Ersolg des Films betrachten.

Der Film im olympische » vors
Von Hauptmann Fürftner , Platzmajor deS Olympischen Torfes

Inmitten des von der Wehrmacht bei Döberitz erbauten
Oltunpischen TorseS, in dem während der Olympischen Spiele
fast 5000 Sportler aus aller Well wobnen und sich auf die
Wettkämpsevorbereitcn bzw. erholen und ausruhcn sollen , liegt
das große Gemeinschastshaus, das den Namen des General-

fcldmarsckiallSHindenvurg trägt . In diesem . Hmdenbuig-
Haus " werden sich die Sportler jeden Tag zujaunnensinden,
um nach den ereignisreichen Stunden des Tages Entspannung
und Unterhaltung zu finden. Man bat einen großen Per
sammlungsraum geschossen , um hier durch Theatervorstellungen,
Konzerte und sonstige Veranstaltungen beste und schönste Unter
Haltung zu bieten. Es ist im sportlichen Leven eine Binsen -
Wahrheit, daß nach der Konzentration aller Kräfte in einem
sportlich entscheidende » Wettkämpse der Sportler dringend
nicht nur Ruhe, sondern auch Entspannung und leichte Unter
Haltung notwendig bat, um sich so indirekt sür neue Kämpfe mi,
vorvcreiten zu können. Daß daS Unterhaltungsprogramm im
Olympischen Torfe besonders sorgsam zusammengeslclltist , de
darf keines weiteren Wortes . ES erscheint auch unnötig, in
diesem Zusammenhang zu betonen, daß im Rahmen dieser
Unterhaltungsprogramms gerade der Hilm einen vervorragen
den Play einncbmcn wird , und so ist auch im . Hindenburg
Haus " des Olympischen Torfes eine großzügige Filmwiedei
gavecinrichtung eingebaut werden, die cs ermöglichen laßt, je
nach der Programmgestaltung , die schönsten und Vesten deutschen
Filme den Sportlern aus der ganzen Welt zu vermitteln . Man
denkt aber auch daran , die im Lause des Tages bei den ver
scbicdcnen Kampspläyen ausgcnommencn Wochenschauverichu
sosort nach ihrer Fertigstellung hier vorzuzeigen, damit die
Sportler in Bild und Ton die verschiedenen Phasen ihrer
eigenen Kämpfe, aber auch die ihrer Kameraden beobachten
und verfolgen können . Gerade die filmische Wiedergabe der
Sportereignisse ist für den einzelnen Kämpfer von größtem
Wert.

Mit besonderer Sorgfalt wird in enger Zusammenarbeit
zwischen der Leitung des Olympischen TorseS und der Reich«,
silmkammcr sowie ihren Fachgruppen Filmverleih und Film¬
theater die Auswahl der zur Vorführung kommenden Filme
schon jetzt getrosten. Es ist selbstverständlich, daß nur die schön¬
sten und besten deutschen Spitzenfilme zum » TorfdeS Frie¬
dens" geschickt werden. Man denkt aber auch daran , erlesene
Kulturfilme , die die deutsche Landschast, deutsche Arbeit , deutsche
Sitten und Bräuche darstellen, gleichfalls mit in die ver¬
schiedenen Veranstaltungen etnzugruppiercn.

Tic deutschen Filmschaffenden, die wie der Sport ibre
Aufgabe darin sehen , zur Verständigt",« der Völker bcizutragen,
begrüßen es außerordentlich, daß Gelegenheit geboten ist. im
Olympischen Torse den Sportlern aller Welt die schönsten
Werke des deutschen Films zu zeigen und sie mit Spitzen¬
leistungen ihrer Arbeit bckanntzumachcn. Tie Leitung des
Olympischen TorseS verfolgt die schon jetzt eingesetzten Vor¬
arbeiten zur silmischen Programmgestaltung mit großem Inter¬
esse, weil sie überzeugt ist, daß gerade der deutsche Film den
Sportlern beste Unterhaltung bieten wird.

*
Aus der Produktion

„Drei »olle Tage"
Ter Film der Terra »Drei tolle Tage" mit Trude

Hesterberg, Tina Eilers , Gertrud Boll , Martba Ziegler, Iup»
Hussels, Erik Ode, Paul HenckelS , Paul Heidemann, Kurt
Ackermann. Friedrich Eitel , Regie Hans Teppe, Musik Ernst
Lernen, hat das Atelier verlassen. Ter Film befindet sich im
Schnitt . Die Uraussübrung ist für Ansang August in Aussicht
genommen.

„Hilde und s PS"
Der Film der Terra , H i l d e u n d « P S " nach dem gleich¬

namigen Bühnenstückvon Kurt Scllnick mit Ludwig Mansrcl
Lominel, Hilde Schneider, Grete Weiser, Friede ! Hacrlin , Wal¬
ter Steinveck, Franz Zimmermann , Werner Stock hat mit den
Ausnahmen im Atelier begonnen.

„ Schlußakkord " künstlerisch wertvoll
Der Usa -Tonsilm , 2 ck» lutzakkord" (Spielleitung Teiles

Sierck) erhielt das Prädikat,künstlerisch wertvoll " .

Echmeliug Louis auf der Leinwand
. Svndikat -Film " ist eS gelungen, von der amerikanischen

Filmgesellschaft, die als einzige der Welt autorisiert war . den
Kamps Schmeltng—Louis aufzunkhmen, den Schmeling-Film
sür Deutschland zu erwerben.

Unter dem Titel »Max SchmelingS Steg — ein
deutscher Triumph" findet heute in Berlin die erste Aus-
sührung statt.

Der von den besten Operateuren Amerikas gedrehte, etwa
1808 Meter lange Film schildert den gigantischen Kampf der
beiden Boxberoen, der eine ganze Welt in Aufregung versetzte,
über alle 12 Runden von der ersten bis zur letzten Minute in
allen Phasen.

Außerdem wird der Film Aufnahmen vom Training der

beiden Kämpfer sowie von der Heimkehr Mar SchmelingS mit
dem Lustschiss . Hindenburg" und seinen Empfang durch den
Führer und die Reichsregierung zeigen.

Der Sprecher der Ucbertragung des Scknneling- Kampser
auf die deutschen Sender wird auch die verbindende Reportage
sür den Film sprechen.

Max Scvmeling selbst bezeichnet « diesen Film , der sofort
nach seiner Ankunft dem Führer und ReichSminister vr . Goeb¬
bels vorgesübrt wurde , als den besten Kampssilm, der
je von einem Boimatch ausgenommen wurde.

»
Ergänzend erfahren wir hierzu noch , daß dieser Sportsilm

in einem Lichtspieltheater in Oldenburg gezeigt wird.

Links: Kampsmomcn« aus der ersten Runde , der die hervorragende Deckung SchmelingS zeigt. Sr blockt mit der Rechten
einen linken Schlag von Loui« . RechtS: Unser Bild zeigt SchmelingS « nkunst mit dem Luftschiff „Hindenburg " aus de«
Frankfurter Flughafen . Link « von ihm seine Mutter , recht « feine Frau , Anny Lndra -Schmeling. (Scherl-Bilderdienst-M
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Versammlungsruhe
B - m l . Auguft bl « 7 . September

Nachdem dir Rrichstagswahl an die Redner und
Politischen Leiter starke Anfordcrungen stellte, und nach den
LldMpilchcn Spielen der Reichsparleitag und der Erntrlag
erneut größte Anforderungen an dir Propagandisten der
Bewegung stellen werden , hat der Rrichspropagandalciter
der NSDAP , vr . Goebbels , angeordnet , daß für dir Zeit
vom l . August bis 7 . September IS36 sür die
NSDAP , einschließlichaller Gliederungen und angeschloffe-
nrn Verbände, Versammlungsruhe eintritt.

Nei»öau6s1e«ung ..Veutschlaud'
Tie Sonderzüge zur Reichsausstellung „Deutschland"

sabren Freitag , den 17 . Juli, zwischen 23.00 und
2l,00 Uhr ab Oldenburg und Osnabrück . Außerdem
sährr Sonnabend , den 18 . Juli, um etwa 23 .00 Uhr
ein Sonderzug ab Bremen. Rückankunft aller Sonder¬
züge Montag , den 20. Juli , zwischen 5 .00 und 6 .00 Uhr
morgens. Ter Preis beträgt sür den Osnabrücker und
Oldenburger Sonderzug 13,70 bzw . 13,80 RM . Für
diesen Preis erhalten die Teilnehmer die Bahnfahrt , Zu-
saykarte und Hotelübernachtung mit Frühstück. Die Zusatz-
karte berechtigt zur U - Bahnfahrt ab Ankunstsbahnhos bis
Reichssportseldund nach Besichtigung des letzteren von dort
für die Fahrt zur Ausstellung und deren Besuch, einschließlich
aller Führungen . Die Teilnehmer am Bremer Sonderzug
erhalten für den Preis von 10,00 RM Bahnfahrt und Zu¬
satzkarte . Anmeldungen werden von allen „Kraft - durch-
Freude" -Ticnststellen entgegengenommen.

Kamps der Gefahr
Tie Reichsarbeitsgemeinschast Schadenverhütung , Zen¬

tralstelle Berlin IV 9 , Paßstraße 14 , hat in diesen Tagen das
ausgezeichnete Heft 3 des Monatsblattes für Schadenver¬
hütung herausgegeben , das an Hand von zahlreichen vor¬
züglichen Bildern und in flott geschriebenen Artikeln über
Gefahren ausklärt, die uns aus Schritt und Tritt begegnen.
Es gilt, dieAugenoffenzuhallen und di» Gefahren
abzuwendcn , die manches Menschenleben fordern und großen
Schaden am Polksvermögen bereiten . Es wird u . a . gezeigt,
wie gefährlich es ist , wenn man Schußwaffen mit geöffneter
Kammer wegstellt . Flaschen mit Gift und schädlichenFlüssig¬
keiten dürfen in der Speisekammer nicht neben Lel und Essig
gestellt werden . Me ' kstanchtS ' Kind stürzte auf die Straße,
wenn es am geöffneten Fenster spielte . Wichtig sind fijr
Oldenburg die Belehrungen über Straßendisziplin und wie
Unfälle vermieden werden können. So geht es weiter . Das
32 Zeiten umfassende, reich illustriert » Heft sollte von jeder¬
mann gelesen werden.

Aus der Sporisischeres
Denn eine Svortvereinigung 354 aktive Mitglieder und

außerdem noch 63 Jugendliche auswetsen kann, dann ist damit
das große Interesse dokumentiert, daS den Bestrebungen dieser
Vereinigung enlgegcngebracht wird . Mit dieser Feststellungkonnte der Vereinssührer Burghard die letzte MonatSver-
sammlung des FischereischuyvcreinsOldenburg erössnen. Ebenso
selbstverständlich ist es auch , daß der Staat die Belange dieser
Gemeinschaft , die auf wirtschaftlichem Gebiete liegen, durch
gesetzliche Maßnahmen schützt und Vergeben dagegen ahndet.Tas sollten allmählich die Wildsischer begreifen, die sich unent-

Im lefmapvrelmv meiner Hamei»!
vi« . iisckrlclHten ' ruien »II« X»m«ra-krvun6 « ru einer irükllckvn kerienarkeil eut

Run ist der Sommer da ! Schon haben zahlreiche Leser
der „Nachrichten" ihren Ferienort gewählt . Wohin die Reise
geht, ob an « Meer oder ins Gebirge , in einen vielbesuchten
Bade - oder Kurort , oder vor allem auch in die Ein¬
samkeit eine « von Wiesen und Wildern
um säumten Dörslein « unserer engeren
Heimat — zwei gute Freunde werden in die Ferien
mitgenommen : die Zeitung und „der Apparat " . Lesen
und photographieren will und kann man nämlich überall,
und beide« ist heute denkbar leicht gemacht. Wer die Nach¬
sendung der „Nachrichten" rechtzeitig beantragt , braucht
keinen Tag ohne seine Zeitung zu sein ! lind geknipst wird
gern und viel in den Ferien . Wie Sie gern draußen unsere
Zeitung lesen, möchten wir ebenso gern Ihre Bilder sehen.
Schicken Sie sie her ! Natürlich müssen die Bilder technisch
geglückt sein und sich sür die Wiedergabe im Zeitungsdruck
eignen . Selbstverständlich keine steifen „Porträts ", sondern
lustige Gruppen oder gute Landschaft als Hintergrund!
Für dir Abzüge ist glänzende « Papier zu wählen ; sie dürsrn
weder relouschiert noch ausgezogen sein. Bus der Rückseite

bitten wir Namen und Anschrift dc « Einsender « zu ver¬
merken und den Lr » der Ausnahme zu nennen.

Rur um eine Mitarbeit und nicht etwa einen Wett¬
bewerb soll es sich hier handeln . Dir „Nachrichten" werden
deshalb auch jede« zur Veröffentlichung ge¬
langende Bild mit dem gleichen Betrage , 2,00 !I!M,
honorieren . Durch die Beteiligung versichern die Einsender,
daß sie das Recht besitzen , die abgcbilvclen Personen zu
veröffentlichen und da« Photographieren nicht als Berus
ansübcn . Tie Sendungen müssen folgende Anschrift tragen:
„Schristleitung der .Nachrichten sür Stadt
und Land ', Oldenburg i . O ."

Wir hoffen , daß unsere Anregung auch manche „Kraft-
durch-Freude " -1irlauber , sowie viele jugendliche Leser ver¬
anlassen wird , ihren Apparat zu überprüfen , damit jeder
Schnappschuß auch ein Volltreffer wird . Solche Ferien-
bilder werden nicht nur viele freundliche Blicke ins Ferien-
leben vermitteln , sondern auch sinnfällig die gute Kame¬
radschaft zwischen Zeitung und Zeitungslrser beweisen. —
Wer macht mit?

Verl,g un6 !6irIt1I«I1ung 6er , k»lsckrick1en lür 5ls«I1 un6 l.sn6'

geltlich das ancignen , war anderen gehört. Wenn die Aus-
gaben der Fischereiveretne auf die Wasserfläche umgerechnetwerden, so ergibt das eine Summe , mir der die Pachtpreisevieler Jagdreviere bei weitem nicht antreten können. Wer An¬teil haben will an gemeinsamem Gut , der hat auch die erfor¬
derlichen Opfer aus, »bringen, sonst ist er eben als Spitzbubeein Schädling . Zwei von dieser Art wurden wieder von den
Fischerciaussehern an der unteren Hunte gestellt , und am Stau
wurden einem Schiffer die Fanggeräte beschlagnahmt. Haar -,Feder - und Schuppenwild ist in einem geordneten StaatS-
wesen nicht vogelsrei. Wer da also Mein und Tein nicht un¬
terscheidenkann, der mutz sich durch die Folgen belehren lassen.

Leider wird der Fischbeslandauch durch die Naturgewalten
arg mitgenommen. Das zeigte das grotzc Fisch sterbender vorigen Woche in der Haaren . Ter starke Gewitter¬
regen trieb mit den Kanalisationsabwässern die in Gärung
geratenen organischen Stoffe in den Flutzlauf, wo sie die Gä¬
rung sortsetzten und dadurch dem Wasser den Sauerstoff ent¬
zogen . Tausende von Fischen , darunter grotze Aale und Schleie,
starben den Erstickungstod. Wäre das Stauwehr bei der Post
geöffnet gewesen, so hätte die Strömung die taumelnden Tiere
in die Hunte getrieben, und dort wären sie der todbringenden
Brühe entgangen . Diesmal kam die Rettung für viele leider
zu spät. — Interessante Ausführungen machte Gewüsserwart
Kühling über die von ihm vorgenommenen Messungen der
Wassertemperaturen in den verschiedenen Revieren. WährenddaS Wasser der Mühlenhunte und des ReichskanalS 23L ° an¬
zeigte, hatte die obere Hunte 23 ", die Lethe 21 ° und der Ostern-
vurger Kanal am Oberlauf nüt IT *' - ff Sodann berichtete der
VereinSfllhrer tzber . die Besichtigung der Lmden° r Fischbrut-
anftalt . Er zog eine Parallele mit der « rUtatistatt des hiesigen
Vereins und stellte fest, datz diese einfache Einrichtung sichtadellos bewährt bätte und den an sie gestellten Anforderungenvoll und ganz genüge.

*
* Die Gefahren de« Alkoholgenusse« . Der Reichs« und

preußische Erziehungsministcr har seinen im Jahre 1933 er¬
gangenen Erlaß über die Bedeutung der Alkoholfrage für
die Jugenderziehung aus das ganze Reich ausgedehnt und
neu bekanntgegeben . Er betont darin , daß angesichts der Ge¬
fahren , die der Alkoholgenuß für die Erneuerung und Stär¬
kung der sittlichen Kräfte des Heranwachsenden Geschlechts in
sich berge , dieser Frage besondere Aufmerksamkeit zugewen¬
det werden müsse . Zwar hätten wirtschaftliche und aus der
Jugendbewegung kommende Einflüsse den Alkoholgenuß der
schulpflichtigen Jugend in letzter Zeit erfreulich zurück¬
gedrängt , doch bedürfe dieser Zug notwendig der Festigung

und der Führung zu weiterem Erfolg . Eine wichtige Vor¬
aussetzung hierfür sei die Loslösung der unterrichtlichen Be¬
lehrungen aus der vorwiegend intellektuellen Betrachtungs¬
weise und ihr Einbau in den gesamten Unterricht . Unter-
richtliche Einzelveranstaltungen zur Bekämpfung des Alko¬
hols sollen künftig unterbleiben . Dagegen soll der Unter¬
richt planmäßig eine klare Erkenntnis der Gefahren des
Alkoholgenuss. s vermitteln und das Gefühl der Verantwor¬
tung wecken und stärken. Alle Maßnahmen seien auf die Er¬
ziehung zur Tal auszurichlen . Bei Schulfesten sollen die
Schulen jedem Alkoholmißbrauch entgegenwirken und bei
Sport und Wandern das praktische Erlebnis der Enthaltung
vom Alkoholgenuß besonders fördern . Auch von der Hitler-
Jugend wird freudiger Einsatz in dieser Frage erwartet;
ebenso soll die Schule die Eltern sür diesen Gedanken zu ge¬
winnen suchen

* Die Lchrlingshaltung im Bauhandwcrk entspricht im
Augenblick nicht dem tatsächlichen Bedarf , der zur Heran¬
bildung eines geeigneten Ersatzes an Facharbeitern gerade
in der heutigen Zeit des Ausbaues der deutschen Wirtschaft
notwendig ist . Die Einstellung von Lehrlingen im Bau¬
hauptgewerbe wird deshalb zur Sicherung eines fachmän¬
nisch gut ausgebildeten Nachwuchses tatkräftig gefördert.
U . a . sollen die amtlichen BauhHörden Aufträge vornehm¬
lich an '

solch « Firmen im Baunauptg ^werve erieilctf . liie sich
. btt gleichen Preisen in, v« dUdlich»r « eis» >sür dip- Heran-

bildung geeigneten Nachwuchses einsetzen.
* Bom Landesthcater . Wie uns mitgeteilt wird , han¬

delt es sich bei der Verpflichtung von Jo Wegener von
der Schauspielschule des Staatlichen Schauspielhauses in
Hamburg an das Oldenburger LandeSlhealer nicht um einen
Herrn , sondern um eine Dame.

* Promotion . Ein Ttadtoldenburger , Ernst Ahrens,
Sohn des Konrektors Ahrens . Uferstraße, bestand an der Uni¬
versität Halle sein Eiamcn zum vr . pbil . mit der Note „ Sehr
gut "

. Ahrens war Schüler des Ghmnasiums.
* Bestandene Meisterprüfungen im Bäcker-Handwerk.

Gestern legten vor der Meisterprüsungskommission für das
Bäcker-Handwerk zu Oldenburg solgcnde Prüflinge ihre
Meisterprüfung mit Erfolg ab : Bäcker Friedrich Corne¬
lius aus Ueterlande , Franz Rottinghaus aus Lohne
und Ewald Cornelius aus Wiemsdorf.

Aegelima des Urlaubs im Vau- und Vaunebeuaewerbe
Gemäß tz 33 Absatz 1 des Gesetzes zur Ordnung der

nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 ( Reichsgesetzdlatt I
§ 45 ) in Verbindung mit der Sechzehnten Durchführungs¬
verordnung zu diesem Gesetz wurde nach Beratung im Sach-
verständigenausschuß eine Tarifordnung erlassen, in der di«
Haupibcstimmungen wie folgt lauten:

Geltungsbereich
1 . Lertlicher Geltungsbereich : Das Gebiet des Deutschen

Reiches.
2 . Fachlicher und persönlicher Geltungsbereich : Jeder

gewerbliche Arbeiter , der in einem Industrie - oder Hand¬
werksbetriebe des Baugewerbes oder eines der nachstehen¬
den Baunebengewerbe beschäftigt ist , hat Anspruch aus Ur¬
laub nach Maßgabe folgenden Bestimmungen : Als Bau¬
gewerbe im Sinnedteser Tarifordnung gel¬
ten: Hoch - , Beton - und Tiesbaugewerbe und die Abbruch-
betriebe (ausgenommen sind rein « Eisenkonstruktions¬
betriebe) , des Straßenwalzengewerbes , sowie der Asphalt-
und Teerstraßenbaubetriebe , Zimmereigewerbe : Als Bau-
nebengewerbe gelten: Malergewerbe einschließlich
der Eisenanstrich, und Entrostungsbetriebe , Stukkateur -,
Gipser-, Putzer - und Rabitzergewerbe , Dachdeckergewerbe
einschließlich der Handwerksbetriebe de- Asphalteurgewer¬
bes , Steinholzgewerbe , Platten - , Fliesen - und Parkettleger¬
gewerbe, Betriebe für seuerungstechnische Anlagen ein¬
schließlich Schornsteinbau , sowie Ring - und Backoscnbau,
Jsoliergewerbe einschließlich der Betriebe der Wärme - ,
Kälteschutz - und Schallschutztechnik, DichtungSgewerb « , Ofen-
scyereien, Brunnen - und Pumpenbau , Gerüstbau einschließ¬
lich Bauauszugsbetriebe , Bauglaserei einschließlich der
Kunstverglasung, Steinmetzgewerbe ohne Bildhauergewerb « ,
Rohrer - und Stackergewerbe.

Urlaubsdauer
1 . Die Urlaubsdauer beträgt nach einer Arbeitszeit

von mindestens 32 Wochen 4 Tag « oder von mindestens 48
Wochen 6 Tage.

2 . Rach einer BeschSstigung- zeit von mindestens 82
Wochen erhalten Schwerbeschädigt« im Sinn « des Gesetzes

über die Beschäftigung Schwerbeschädigter vom 12 . Januar
1923 in Verbindung mit dem Gesetz vom 8. Juli 1936
6 Tage , Jugendliche bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre
8 Tage ; nach einer Arbeitszeit von mindestens 48 Wochen
erhalten Schwerbeschädigte 9 Tage , Jugendliche 12 Tage
Urlaub.

Urlaubskarte
1 . Für jeden Gefolgschaftsmann hat der Betriebsführer

eine bei den Postämtern gegen Bezahlung erhältliche Ur¬
laubskarte auszustellen , die in drei Teilen zu je 16 Wochen-
abschnitten insgesamt 46 Wochenabschnitte enthält . Es dür¬
fen nur die von der Deutschen Reichspost bezogene Urlaubs¬
karten verwendet werden.

2 . Wechselt der Gesolgschaftsmann die Arbeitsstätte , so
ist die Urlaubskarle , wenn sie noch nicht Versalien ist, im
nachfolgenden Betrieb weiter zu verwenden.

Urlaubsmarken
1 . Der Betriebssührer hat bei der Lohnauszahlung als

zusätzliche Leistung zum Lohn sür jede Lohnwoche Urlaubs¬
marken in Höhe von 2 v . H. , bei Schwerbeschädigten 3 v . H.
und bet Jugendlichen von 4 vom Hundert des Brutto¬
lohnes der Woche , aus eine durch fünf teilbare
Summe gerundet , in die Urlaubskarte einzukleben und so¬
gleich mit dem Datum der Lohnzahlung zu entwerten . Die
Rundung sindet in der Weise statt , daß bei der Berechnung
der in Marken zu verklebenden Summe Beträge bis zu
2 Rps . unberücksichtigtbleiben , Beträge von mehr als 2 Rps.
als 5 Rps . gerechnet werden.

2 . Die Urlaub - Marken werden von den Postämtern in
verschiedenen Werten ausgegeben , die Marken dürfen nur
von der Post bezogen werden.

3. Der Betriebssührer ist verpflichte«, möglichst hoch-
wertige Marken zu Neben. Reichen beim Wechseln der Ar-
beitSstätten innerhalb einer Lohnwochedie Markensclder de«
entsprechenden Wochenabschnitte« für den nachfolgenden
Betrieb nicht aus , so können ausnahmsweise Felder des fol¬
genden Wochenabschnittes verwendet werden . Es ist Vor-
sorge zu «ressen, daß die restlichen Markenselder diese«
Wochenabschnittes für di« lausend « Woche auSreichen.

* Evangelische Rcichsfreizeit . Endlich ist die Zeit der
Vorfreude und des Wartens vorüber : heute morgen um
6 .30 Uhr sind 40 Oldenburger Mädels unter der Führung
der Gemeindehelferin Hanna Thorade zur diesjähri¬
gen evangelischen Reichssreizeit für Mädel gefahren . Vom
9 . bis 16 . Juli treffen sich aus dem Hainstein in der Luthcr-
stadt Eisenach 160 Mädel aus dem ganzen Reich, um im
„ grünen Herzen Deutschlands " angesichts der Wartburg eine
Woche bewußt evangelischer froher Jugendgemeinschaft zu
erleben.

* Der neue Stadtpla » von Oldenburg wird demnächst auch
im Buchhandel zu baben sein . Einstweilen sind jedoch erst
einige Hundert Eremplare dieses StadtplaneS , dessen Vorzug
das Verzeichnetscinaller neuer Straßen - und Wcgebezeichnun-
yen ist, gedruckt worden, die vom Stadtdauamt abgegeben wer¬
den, das natürlich auch später diese Stadlpläne vertreiben wird
Der Preis wird überall der gleiche sein . Erwähnt sei noch,
daß der neue Stadtplan von der Vermessungsdirektion Olden¬
burg nach den Angaben des Tladtbauamtes und des Polizei-
Verwalters gezeichnet worden ist.

* Mit der Herstellung der Radfahrwege auf den Wällen
ist jetzt aus dem Thcatcrwall der Anfang gemacht worden . Ter
hier einst als Reitweg angelegte Streifen zwischen der Fahr¬
bahn und der Baumreihe am südlichen Fußweg längs dem
Stadtgraben wird jetzt , dem Zuge der Zeit Rechnung tragend,
Radfahrweg . Die Ausfahrten zum Radsahrweg vom Kasino¬
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Platz und von der Roonstraße her sind bereits , nach den An¬
gaben des städtischen Diesbauamte » , durch Beseitigung der
Bordsteine angelegt worden . Die Befestigung der Radfahr¬
wege wird anschliestend vorgenommen werden.

* Zur Herstellung der Ltrvmlrilungcn für die Einfüh¬
rung des Trollibus Verkehrs wurde gestern mit der Anfuhr
der Masten an der Alexanderstrabe begonnen . Auch die
Arbeite » zur Erweiterung deS in dem Garten des NS-
Kinderbeimes an der Alcxanderftraße stehenden Häuschens,
das den Zwecken der Stromversorgung dient , sind bereits in
Angriff genommen . Wegen der Ausführung dieser Arbeiten
mußte auch die Beseitigung einiger Bäume vorgenommen
werden.

* Baumschlag . Der vor der Schlotzwache befindliche
Baum , der im letzten Winter abgestorben ist , ist gestern der
Axt zum Opfer gefallen , da er mit seinen kahlen und mor¬
schen Zweigen nicbi nur einen unschönen Anblick bor, sondern
auch eine Gefahr für die Passanten bildete . Viele Jahrzehnte
hat dieser Baum , der eine große und gleichmäßig gewachsene
Krone Halle , eine Zierde des Schloßplatzes gebildet , biS er
nun gestern beseitigt werden mußt « . Tie zunächst geplante
Neuanpslanzung eines Baume « an der dortigen Stelle wird
erst später erfolgen , wenn die Pläne für die Neugestaltung
des Schloßplayes genau festliegen.

* Bauarbeiten ln den Häusern der Klävemann Stiftung
sind in den letzten Tagen in Angriff genommen worden . Es
handelt sich um größere Unterhaltungsarbeiten , die zur In¬
standsetzung der einzelnen Gebäude notwendig sind. Im
Frühjahr wurde bereits in einem Abschnitt sehr viel zur Ver¬
besserung der Slislshäuser unternommen . Der jetzige zweite
Abschnitt ist die gebotene Fortsetzung dieser Bemühungen.
Später werden dann neben den reinen Bauarbeiten auch
Malerarbeiten ausgesührt werden , um alle Wohnungen auch
hinsichtlichder Schönheilsbestrebungen in Ordnung zu Hallen.

* Neue Motorspritze sür den Fliegerhorst Oldenburg.
Gestern abend erfolgte die Uebergabe einer neuen , mo¬
dernen und leistungsstarken Motorspritze an die Feuerwehr
des Fliegerhorstes Oldenburg . Es handelt sich um eine mit
allen neuzeitlichen Einrichtungen versehene Motorspritze mit
Schaumlöschgeräten.

* lieber die Jagd auf einen Wellensittichwurde dieser Tage
berichtet. Sie verlies ergebnislos , aber der Vogel scveint sich in
der Freiheit nicht wohlgcsüblt zu haben. Er slog in die
Dobnung von Frau Graf , Blumenstraße 5. wo er in einem
dort hängenden kleide entdeckt wurde.

* Betriebsausflug der Schutzpolizei. Für den gestrigen
Nachmittag halte der erste Zug der Revierhunderlschast der
Schutzpolizei einen Betriebsausflug nach der Bremer Schweiz
anberaumt , der mit einer „Pekoline * bei günstiger Witterung
unternommen wurde . Ter Ausflug der nach Burg -Lesurn,
Tr . Magnus und weiter nach dem schönen Worpswede führte,
nahm einen in allen Teilen zufriedenstellenden Verlauf.

* Schadenfeuer in Lstcrnburg . Beim Schlächtermeister B.
an der Cloppenburger Straße war durch den Näucherosen
die unmittelbar über diesem Ofen hängende Gasuhr loS-
gelötet worden Tadurch konnte Gas ungehindert in den
Raum eindringen , und hat sich dieses Gas hernach an dem
Räucherosev entzündet . Tie in dem Raum befindliche Holz¬
decke geriet in Brand . Als die Bewohner das Feuer bemerk¬
ten , wurden sofort die Löschzüge Oslernburg und Oldenburg
alarmier ». Beim Eintreffen auf der Brandstelle , etwa uln
23. 15 Uhr , konnte das Feuer durch eine Schlauchleitung vom
Hauswasseranscktuß aus schnell gelöscht und jede Gefahr be¬
seitigt werden , so daß die Wehren bereits um 23 .30 bzw.
23.55 Uhr wieder abrücken konnten. Außer an der in Brand
geratenen Holzdeck « ist Schaden nicht eingetreren.

* Ein Blitzcinschlag und seine Folgen . Bei dem vor¬
gestrigen schweren Gewitter traf ein Blitzschlag das Haus
Thorner Straße 7 . Glücklicherweise war es ein sogenannter
kalter Einschlag . Ter Blitz suhr in die Antenne und sauste
die Radioleitung entlang ins Erdreich , ein großes Loch
hinterlassend . Von dort aus sprang er auf die Radioleitung
des Nachbarhauses und richtete in der Speisekammer großen
Schaden an . Menschen sind nicht genossen worden . Nur die
Bewohner des ersten Hauses haben Gebörschaden dav« i-
gelragen . Der Weg des Blitzes war begleitet von einem
Flammenmeer und starkem Schwefelgeruch. Auch zeigt ein
breiter , schwarze« Streifen den Weg , den der Blitz genommen
hat Tie Radioanlagen sowie die Radioapparate sind schwer
beschädigt, teilweise unbrauchbar geworden.

* Plötzlicher Tod . Als am Montag in den Abend¬
stunden der Blitz in der Thorner Straße in der Siedlung
am Schießstand in Eversten in eine Antennen - und Fern-
sprechleitung einschlug, erlitten mehrere der Bewohner der
in Frage kommenden Häuser Blitzerkrankungen . Eine junge
Frau aber , die an einer Herzkrankheit litt , hat durch den
schweren Donner in ihrer nächsten Nähe einen solchen
Schreck erlitten , daß sie von einem Herzschlag getroffen und
kurze Zeit daraus verstorben ist . Es ist dies der selten«
Fall , daß durch den Blitz mittelbar in der Stadt Olden¬
burg ein Todesopfer zu beklagen ist . Ter plötzliche Todesfall
ist um so betrübender , als sich der Ehemann aus einer
geschäftlichenReise in Berlin befindet . — In der Rosenftraße
wurde im Lause des gestrigen Tages ein älterer Volks-
genösse, der von Jever nach hier gekommen war , vom Tode
ereilt . Er hatte die Absicht , in Oldenburg wegen seiner
schweren Erkrankung einen Spezialarzt zu Rate zu ziehen.
Als er aber vor dem Hause des Spezialarztes sich befand,
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hat , wahrscheinlich durch die große Aufregung verursacht,
ein Herzschlag seinem Leben vorzeitig ein Ziel gesetzt . Vor
der Tür des Mannes , der ihm Hilfe bringen sollte, brach
er tot zusammen und mußte zur Aufbahrung in die Leichen¬
halle des Peter - Friedrich -Ludwig -Hospitals gebracht werden.

* Wieder Fahrraddiebftätzle am laufenden Band . Nachdem
letzthin die Fabrraddievstühle vorllbergebcnd weniger gewor¬
den waren , werden nun wieder Tag fllr Tag Fabrraddicvstähle
zur Anzeige gebracht. Die gestern der Polizei gemeldeten
Aahrraddiebstähle erstrecken sich auf ein Herrenfabrrad Viktoria,
das aus einem Hauseingang an der Alcxanderslraße entwen
det worden ist , und auf ein Tamensabrrad Wanderer, das hin¬
tereinem Hause am Scheideweg ausbewahrt war und hier ab¬
handen kam.

» Einschlelchdlebam WerstSweg verscheucht . Als in den
späten Abendstunden ein junges Mädchen ihre Kammer in
einem Hause am WerstSweg in Osternburg von außen her
durch das Fenster besteigen wollte, mußte es zu seinem Ent¬
setzen feststellen , daß vor ihm bereits jemand diesen gleichen
Weg benutzt batte . AlS das junge Mädchen Schreie auSsticß.
entwich der Eindringling durch das zweite Fenster der Kam¬
mer und ist leider im Dunkel der Nacht unerkannt entkommen.
Dieser Fall zeigt, daß eS zweckmäßiger ist , die Fenster in den
Räumen des Erdgeschosses zu schließen , wenn diese Räume
längere Zeit ohne Aufsicht bleiben.

* Eine Schlägerei entstand gestern gegen 17 . 15 Uhr in
der Sch.straße und drohte größeren Umfang anzunehmen.
Deshalb Wurden di« Beamten der Schutzpolizei herbei-
gerufen , die jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchten , da inzwischen bei den Streitenden die Vernunft
gesiegt hatte.

* Gestohlenes Fahrrad sichergestellt . Der Kriminal¬
polizei ist es gelungen , das im Monat Juni 1936 in der
2 . Feldstraße gestohlene Herrenfahrrad Presto , Nr . 437 817,
ausfindig zu machen und sicher zu stellen. Der unbekannt«
Eigentümer wird ersucht, sich wegen Wiedererlangung
seines Fahrrades bei der hiesigen Kriminalpolizei , Stau 14,
Zimmer 10 , zu melden.

* Weidefettviehmärkte finden auch in diesem Jahre
wieder auf dem Rutzviehhof in Oldenburg statt. Die Weide-
fettviehmärkte sollen am Freitag , dem 17 . Juli 1936 , be¬
ginnen . Die Werbearbeiten für den Weidesettviehmarkt
haben bereits eingesetzt, soweit diese für die Beschickung er¬
forderlich sind. Ter Absatz ist heute ohne Schwierigkeiten ge¬
geben. Nach dem geplanten Vorhaben ist für die Weide-
settviehmärkte ein guter Verlaus gesichert.

* Marktregelung sür Nutzvieh. Die vom Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers ergangene Anordnung , wo¬
nach der Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deutschen
Viehwirtschaft , der Bauer Wilhelm Küp « r , ermächtigt
wurde , marktregelnde Maßnahmen im Sinne der Schlacht¬
viehversorgung auch auf den Übergreisenden Gebieten des
Nutzviehmarktes zu treffen , ist vielfach nicht richtig aufgesaßt
worden . Wenn daraus entnommen wurde , daß der Bauer
Küper nunmehr ermächtigt sei , die gesamte Regelung der
Zucht- und Nuyvtehfragen zu treffen , so ist das nicht zu¬
treffend , sondern ist die Regelung der Zucht- und Nutzvieh¬
fragen dem hierfür durch den Reichsnährstand beauftragten
Freiherr » von Gumppenberg Vorbehalten, der aus
Grund der Verordnung vom 22 . November 1935 in aller¬
nächster Zeit grundlegende Anordnungen sür das von ihm
bearbeitete Gebiet herausgeben wird . Die in dieser Hinsicht

Ueber unsere Keile mit Kraft darch Freude an den Mein
Iw hatte Hai Billa , dt« wundervolle NdF -Fabrt zum Rhein mtt-

zumacben. » us dem Bahnboi Oldenburg ton,enterte vor Adgan , de»
Zuge» die LL -Napelle. und bald herrscht« srohe ritmmung tm «an,Nt
llug Ali der Morgen graute , empttngcn wir tn der Gegend von Köln
dt« ersten Sindrllck« de « ISSnen Rhein « . Wir durchsuhren nun dt«
herrltcd« Gegend, am Rdcin llber Bonn . Godesberg . Remhagen . « nder-
naä , Noblen, , nacd cdeilabnlletn . Wir wurden aus Oberladnsletn,
Rtederlabnstetn . Braubaa , und Oiterivet verteilt . Ick , kam nach Rieder-
tadnstetn mit litt « dsZ Urlaudern . Am Babnhos wurden wtr mtt Mufti
nnvsangen und vom Lrliwarl NdF begrüßt . Der Bmvsang tvar sehr
herzlich: die gesamt» Bevollerung nahm daran teil. Wtr martchterten
mit Musil durch den Ort und erstellen tm Bürgermeisteramt unsere
Quarlterschetne . Ueber die Quartter « Hab , ich nur da» des », Lob ge-
»Sit , sowohl t» de,ug aus vervslegung al « auch - us Unterkunft . « >r
hatten am Honnadendaden » Begrüßungiadend tm Hotel rirodel : zwei

Rinnergesangveretne verschinlen dte Feier durch guten Gesang, dann
wurde getanzt . Wir waren am ronnadend zur Burg Lahnes aus, «-
lltegen unter Führung von Wandeiwart Polt, g « erlolgte Besich-
Itgun , der Burg , dt« aui dem 12 . Jahrhundert stammt. Am Ttenilag
gab e« eine Dampsersahrl von Noblen, bt » Btngcn mit voller Ber-
vflegung an Bor » . Zwei Kapellen waren an Bord . Mittwoch erlebten
wtr «tn« tnteresiant « Wanderung tn die Umgegend, nachmittag« ,um
Tchloß Llol, «nleli : Donnerstag ; ur Rupertillamm , nach Braubach und
iur Markiburg , « us dem Abschiedsabend tm . Nassauer Hol" wurde
dem Wandeiwart Volk de , herzlichste Lank der Fahrllellnehmer für
lelne » orzllgltch« Führung auigelvrochen . Lm gretla , folgt« nach eine
Besichtigung von Noblen, , und damit waren di« Herrltch- Ichinen Lage
am deutschen Rhein beendet. Wtr haben schone Tag , verlebt, die sich
nicht beschreiben lasten. Snttvannung gesunden von unseren » glichen
Beillsivsltchl «», und geben mit neuer Nrast an unseren Arbeit«»!«»,
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wolkig, warmer . Gewitterneigung.
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ergehenden Anordnungen werden sür den Zucht- und Nutz-
viehmarkt in Oldenburg von wesentlicher Bedeutung sein.
Die Ausgabe des beauftragten Bauern Wilhelm Küper da-
gegen ist , dafür zu sorgen , daß auf den Zucht und Rutz-
viehmärkten keinerlei Schlachtvieh zum Verkauf gelangt , wie
das aus den verschiedenen Zuchtviehmärkten in letzter Zeit
beobachtet worden ist . Während Küper also die Aufgabe Hai,
für eine bessere Belieferung der Schlachtviehmärkte mit
Schlachtrindern sich einzusetzen, ist die Ausgabe des Sonder¬
beauftragten des Reichsnährstandes für Nutz - und Zucht-
vtehsragen , des Freiherrn von Gumppenberg , die Be¬
lieferung der einzelnen Zuchtviebmärkle und alle mir dm
Umschlag von Zucht- und Nutzvieh zusammenhängenden
Fragen mit den einschlägigen Organisationen zu beordnen.

* Ti « Schweiireerzrugung auf wirtschastseigencr Futter¬
grundlage ist ein Plan , der im Rahmen der Erzeugungs¬
schlachten angestrebt wird und noch weiter ausgebaut werden
muß .Das Ergebnis der letzten Schweinezählung ist hinsichtlich
des Bestandes an Ferkeln sehr zünftig . Jetzt kommt es nur
daraus an , daß dieser Bestand planmäßig herangemästet wird
und dann aus den einzelnen Märkten zur Ablieferung ge¬
langt . Die Marktregelung sichert dem Erzeuger zu allen Zei¬
ten einen festen Preis , mit dem er rechnen kann und aus den
er sich einzuslellen vermag . Nun gilt eS . daß jeder Schweine-
mäster dazu übergeht , die Futterfrage so zu regeln , daß er
ohne Inanspruchnahme von fremden Getreidemengen mir
den in der eigenen Wirtschaft erzeugten Futtermitteln seine
Schweinebestände schlachtreif mästen kann. Ist diese wirt¬
schaftseigene Grundlage in vollem Umsange erschöpft, dann
erst kann darangegangen werden , durch Getreidelieferungen
für Schweinemastverlräge Aufwendungen zu machen, weil
dann die Gewißheit gegeben ist , daß diese Aufwendungen in
einem durchaus richtigen und gegenüber der Allgemeinheit
zu vertretenden Umfang sich bewegen werden . Tie Sicherheit
im Absatz der Schweine ist durch die stabil« Marktordnung
durchaus gewährleistet.

* Der Weg über den Wochcnrnarkt. Ter gestrige Wochen-
markt war nicht so besucht , wie er es hätte sein sollen . Die un¬
gewöhnlich große und frübe Hitze bar eS zur Folge, daß es mii
manchen Früchten viel jrüher zu Ende geben wird , als sonsi.
Bei den Erdbeeren läßt sich dies bereits jetzt, d . b. zu ein«
Zeit abseben, wo es tn anderen Jabren erst richtig losging.
Ter Preis war unterschiedlich Beste Ware stand unverändert
aus 45 Ps .. doch bekam man auch für 30 Pi . gute Verbrauchs-
Ware . Auch die Johannisbeeren sind schon da ! 20—25 Pi . das
Pkund , oder wie es jetzt beißt, das balde Kilo , führten sti lickt
ganz annehmbar ein. Stachelbeeren waren etwas hcrunlei-
gegangen, Kirschen hielten den bisherigen Preis bei einer er¬
kennbaren Neigung, ihn zu senken . Himbeeren sind ebenfalls
ein wenig heruntergegangen und sind begehrte Ware, well
man im vorigen Jahre so wenig gehabt hat . Tomaten haben
etwa die gleiche Preishöhe gebalien. Auf dem Gcmüsemaiki
waren einige «rsreuliche Preissenkungen zu verzeichnen, so bei
den Wurzeln, den Erbsen — beides zusammen bildet tn dielet
Jabreszcit eins der schönsten und beliebtesten Gerichte —. auckt
Wirsingkohl ist billiger geworden, besonders aber Blumenlobl
Ebenso sind bei den großen Bohnen und neuen Karioiseln
willkommene Preissenkungen zu verzeichnen . Grüne Bohne»
waren diesmal überhaupt nicht angebracht worden . Dcr vor¬
gestrige Regen bat gut getan, doch hassen die Gartenbesitzer
und mit ihnen das kausende Publikum aus weitere, wachslum-
fördernde Schauer. Besonders aber die Pikzfreunde, denn mit
Pilzen steht eS jetzt noch sehr mäßig aus . Im vergangenen
Jabre wurden um diese Zeit bereits Pilzsuchlabiten unter¬
nommen. Pfifferlinge waren zu haben. Auch Bickbeeren gab
cs, wenngleich nur in geringen Mengen. Obst und Scmüle
standen im Mittelpunkte des Interesses . Alle anderen Ge¬
schäfte hatten nur sehr wenig zu tun.

*
Metlendorfee Schützenfest

Der Schützenverein Metjendors beging am Sonntag
und Montag sein vom herrlichsten Wetter begünstigtes dies¬
jähriges Schützenfest. Die bisherigen Schützenseste fanden
immer eine gute Beteiligung . Ter diesjährige Massenbesuch
übertras jedoch bei weitem alle Erwartungen . Das Fest
begann mtt einem Umzug mit dem Schützenkönig Tege«
durch den geschmückten Ort . Nach Eintreffen auf dem schön
gelegenen Aestplatz begann auch bald der Festtrubel , und
aus den Gchießständen knallten bald die ersten Schüsse . Un¬
aufhörlich strömten dann auch bald von nah und sern so-
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viel Volksmassen herbei , daß der mit Buden aller Art be¬
setzte Fcstplatz die Besucher kaum ausnehmen konnte. Tie
rrestbälle im Saale de » . Schüyenhofs ' und im großen
2 a» ,,eit fanden bi« zum frühen Morgen überaus starke
Beteiligung . Ai » ,weite» Festtage war der Besuch eben
fall « ein sehr guter , und aus den Schießständen welleiserten
die Schützen um die ausgesetzten Preise . Aus der Vereins-
scheibe erzielte der Zchüyenbruder Ltenemann, Bürger-
selbe , da« beste Resultat . S7 Ringe in drei Schüssen aus
einer 20 -Ring - Scheibe, und wurde derselbe in üblichet
Welse ,um König proklamiert . Di « Festbälle fanden auch
an diesem Tage wieder eine starke Beteiligung . Ter gan,e
Festverlaus war also in jeder Beziehung der denkbar beste.

»
Nadorst.

Nadorfter Turnverein . Zu einer Abendseier unter
" er neuen Fahne de« Deutschen Reichsvunde« sür Leibes-
Übungen ladet der Nadorlier Turnverein seine zahlreichen
Freunde ein . Es ist eine auserlesene Festlolge sür Sonnabend
avend aus dem Turnplatz neben der Halle ausgestellt. Nach
der Weide der Fahne , die ein Vertreter de « TRL vorntmmt,
wird sich ein srischsrühlicver Betrieb aller Abteilungen de«
Verein « entwickeln . Ein Fabnenschwingen von süns Turnerin¬
nen mir Favnen der olvmpischen süns Ringe leitet die turne-
liscben Tarbietungen ein und wird gleichzeitig aus dle Olvm-
piscben Spiele im August in Berlin Hinweisen. Bet ungünstiger
Witterung findet die Veranstaltung in der Turnhalle statt.

Tweelbüke.
Tie NS Frauenlchakt hielt in Mehrens Gasibof einen Ge-

meinscvattsavendmit Ball ab , der sich eines recht zahlreichen
Besuches crsreute. Ter weibliche Arbeitsdienst aus Streek er¬
regte durch Vortrag von Liedern eine sröhliche Stimmung . Tie
Fraueuschastsleiterln, Frau Meter, begrüßte die Anwesenden
recht herzlich und wie aus den Sinn eines solchen AbendS hin.
Sie führte unter anderem aus : Tatz die Landfrauen keine
Zeit linden, Feste zu veranstalten , jede Minute sei mit Arbeit
äusgelUllt . Aber gerade deshalb veranstalten wir ein Gemein
schastslest, damit sich die Frauen einmal bei Musik und Tanz
srödlich zusammensinden. In der letzten Zeit hat sich unser
Tors durch die Siedlung am Verschiebebabnbossebr verändert.
Wenn eine Torsgemetnschastbestehen soll , müssen sich die Leute
erst kennen lernen. Die niedrigen Eintrittspreise ermöglichten
es jedem , diesen Abend mit ; uerlcben. Lange noch sah man
,ung und alt fröhlich beisammen.

Osterscheps.
Beim Baden ertrunken ist hier in der Two-

kuhlc der elfjährige Lohn Johann dcS Landwirts Heinrich
L c ll .j c n d r u n s . Obwohl cs gelang , ihn kurz nach dem
Unfall auS dem Wasser zu ziehe» , waren die Wieder¬
belebungsversuche, die durch einen LA Tanitäter und einen
Arzt angcstcllt wurden , leider ohne Erfolg.

Elsfleth.
Ter Scgelklub „Wescrstrand" hielt am Tienstagabend im

Bootsbaus« eine Mitgliederversammlung ab, in welcher daS
Zommerwortprogramm festgclegt wurde . Vor Eintritt in die
Tagesordnungteilte der Vereinssührer mir. daß die Satzungen
des Vereins eingetragen seien in das Vereinsregister , und als
Mitglied des Deutschen Seglervcrbandcs gehöre der Scgelklub
dem Reicbsvund an . Es sei erfreulich, fcslzustellen , daß sich
medrcre Jungmannen hätten ausnevmen lassen , so daß der
Aacbwuchj von unten beraus gesichert sei . Es wurden dann
suns Mitglieder neu ausgenommen. Das Sommerprogramm
hebt nun solgende Veranstaltungen vor : 18. Juli Gesellschasts-
sabrt nach Worpswede, woran auch die Motorboote teilnehmen
und möglichst zivile Mitglieder des SegelklubS mitncbmen.
ü. August Beteiligung an der Regatta des Oldenburger Jacht¬
klubs. Es werden daran wahrscheinlich 12 Boote tetlnehmen.
Tie alljährliche Sandumseglung findet am 27 . September und
das Avscgeln am 1 . Oktober statt. Weiter wurde der Plan
einer Tageslahrt besprochen , wozu' ein größeres Schiss gechar¬
tert werden soll , so daß alle Mitglieder de « Vereins an dieser
Fahrt teilnehinen können. Tie Fahr » ist vorgesehen für den
2. August.

Brake.
Tie Kreisbauernschaft Wesermarsch schreibt uns : In ge¬

gebener Veranlassung sei daraus bingewiesen, daß die Erzeu¬
ger von Obst , Beercnobst, Gemüse usw. bei einer Abgabe blickt
an den Verbraucher natürlich nur den Erzeugcrböchstprei« , so-
sern ein solcher sür den avzusetzendenArtikel festgesetzt ist, for¬
dern können . Erzeuger , die in solchen Fällen einen höheren
Preis , womöglich den vollen Verbraucherpreis fordern , machen
sich strasbar und werden, falls eine Anzeige nach hier erfolgt,
aus jeden Fall zwecks Bestrafung gemeldet. Weiter ist seitgestellt
worden , daß manchen Nachbarn oder Mitbewohnern von klein¬
städtischen Imkern die ungeheure Bedeutung der Bienenzucht
sür das Volksganze anscheinend absolut nicht zum Bewußtsein
kommt. Sonst würde man e « nicht verstehen können , daß
Bienenvölker beim Lchwärmen absichtlich gestört werdr . c. um
dem Imker Schaden zuzufügen, und daß Nachbarn gegen den
Imker aufgchctzt werden . Sin derartiges Gebaren schädigt
letzten Endes die Allgemeinheit und verdien» deshalb eine
exemplarische Strafe.

Lpiel im Bad
(« cherl -Vtlderbtenft -« )
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Einswarden.Vom Tode des Ertrinken« gerettet Badende Kinder
machten da« Beiboot einet Motorboote» los und ließen e«
schwimmen . Ter Besitzer entkleidete sich und schwamm dem Boot
nach . Er Holle es auch ein , aber er trieb ab. In der Höhe vonBleien sprang er in « Wasser , um das User schwimmend zuerreichen . Bald aber erschöpfte er unv wäre ertrunken, wenn

^ »om Zollkreuzcr au« bemerk » worden wäre.
Tleser suhr heran und nahm den völlig Erschöpften an Bord.
Auch da« Boot wurde geborgen.

»» Abbehausen.ber Gemetnderäte, In Ahlhorn« Gaslhau« in
Abbehausergroden tagten die Gemeinderäte unter Leitung vonBürgermeister SselerS Lteler stellte sest, daß die Finanzenoer Gemeinde Abbehausen durchaus gesund seien . Steuerrück¬
stande wären fast nicht mebr vorhanden . Sodann verbreitete
er sich über die Verschönerung des Ortsbilde « und die Straßen.
reinigungSpsltchi Im näcvsten Jahre soll ein großer Sport
Platz angelegt werden, aus dem auch der Abbebauser Markt av-
geballen werden soll . In Verbindung mit der N2V soll nockiin diesem Jahre ein Kindergarten eingerichtet werden, derwater zu einem Licht - und Luftbad auSgevaut werden soll . Ter
Bürgermeister streiste dann die Gemeinnützige Wobnungtbau-
gesellschaft Wesermarsch, Baulustige lönnen sich beim Bürger-
Meister melden. Dieser ist vom 8, Juli bi « 8 , August beurlaubt,
Vertretung : 1 . Beigeordneter B . Meentzen bzw . 2, Belgcord-netcr E . Ostendors, Sprechstunden: Dienstag « und Freitag«
V bi « 12 Uhr im Gemetndebüro, Tie Rechnung sür 1915 :16
schließ in Einnahme und Ausgabe mil 371 957,67 RM ab. Vondem Ueberschuß in Hübe von 11520,39 RM wurden der Be-
trtebSrücklage 20 000 RM . dem Rücklagefonds 21 250,39 RM
zugcsührl. Zum Zwecke des Schulneubaues ln Abvehausenwurde bei der Staatlichen Kreditanstalt ein Darlehen in Höhevon 57 000 RM ausgenommen,

Barel.
Die Schtrßergebniss« vom Vareler Schützenfest . TaS dies-

jährige 88 . Vareler Schützenfest ist verklungen und kann sich in
jeder Beziehung würdig den Vorgängern anschließen . Wenn
der Dienstagabend durch da« plötzlich « insctzende schwere Ge¬
witter auch veeinrrächtigi wurde, die Beteiligung am Schieben
aus den verschiedenen Scheiben in der vorbildlichen Schützen-
balle war außerordentlich zufriedenstellend. Tadurch, daß
mehrere Stände zum Schießen tür jedermann eingerichtet
waren , war naturgemäß einer großen Anzahl Schicßsporlbegei-
slcrter die Möglichkeit gegeben , sich am edlen Wettbewerb im
Schießsport zu betätigen , Tie Ergebnisse bei den verschiedenen
Scheiben Und wie solgt (angegeben nur die drei ersten Preis¬
träger ) : Schinkenscheibe , 175 Meter ausgelegt: 1 . Pr . Ad . Büker-
Varel 56 Ringe, 2. Pr . Herbert Habnenkamp-Varel 56 R„ 8,
Pr . H , Schäser-Rüslringen 55 R , Standsestscheibe, 175 Meter
aufgelegt : 1 . Pr , H . Habnenkamp-Varel 38 R,< 2. Pr , H , Sie¬
men-Wilhelmshaven 37 R„ 3. Pr , H , Gieme-Wilhelmsbaven
37 R . Standsestscheibe. 100 Meter aufgelegt: 1 , Pr , A . Müller
senr. -Varel 58 R„ 2. Pr , Erich Sasse-Varel 57 R„ 3 , Pr . Jelir
Wittig -Varel 51 R . Kleinkaltber-Preisschetve sür jedermann:
1 , Pr . H , Schulz -Büppel 17 R„ 2 , Pr , Karl Achtermann- Wester¬
stede 17 R -, 3 . Pr . August Müller junr .-Varel 46 R.

Tas Gewitter verursachte Schaden. Ein über die hiesige
Gegend niedcrgegangenc« Gewitter hat verschiedentlich Unheil
angerichtet. Einem Bauern in Brunne wurde ein junges Pferd
aus der Weide vom Blitz erschlagen, einem anderen Bauern,
dessen Weide sich in nächster Nähe des Segborner Forstes be¬
findet. schlug der Blitz ein wertvolles Rind tot.

Aus den Reihen des Vereins für Geflügelzuchtund Vogel¬
schutz. Im Mittelpunkt einer im Gasthos „Zur Börse' (Vareler
Reithalle) abgehaltenen Pslichtversammlung der Mitglieder
des Vareler Vereins sür Geflügelzucht und Vogelschuh, die am
Dienstagabend unter Leitung des VereinSlcitcrs Wübben¬
horst, Varel , stattsand, stand die Beratung wegen der dies¬
jährigen Geslügelausstellung. Es handelt sich um eine Jubi¬
läum« schau anläßlich de « 60jährigcn Bestehen« des
Vareler Vereins , die daher auch in großer Weise durchgcfübrr
werden soll . Der Ausstellungstag ist , wie in früheren Jahren
stets, so auch in diesem Jabre , wieder aus den Totensonntag
festgclegt. Die Vareler Reithalle ist als Ausstellungsraum vor¬
gesehen . Tie Schau gewinnt durch die große Beteiligung aus¬
wärtiger Geslügelzuchwereinc, so namentlich aus der Frie¬
sischen Wehde, wie Bockhorn und Zetel, ferner auch Jaderberg

usw ., erst recht Bedeutung. Weiter sind Unterhandlungen im
cßange zwecks Beteiligung mehrerer Wirischastszweige, wie
denn auch die Schau durch Angltederung einer Kaninchen-,
einer Ziegen- und einer Jmkerschau, besondere Ausgestaltung
gewinnt . Beschlossen wird , daß sich auch Vareler Züchter an
der in Oldenburg stattsindenden Tierschau unter dem Motto:
„ Bauer am Werk' beteiligen sollen . Wahrscheinlich wirb
ver Vareler Geslüaelzuchtverein geschlossen demnächst nach
Oldenburg zu der Ausstellung „Bauer am Werk ' als Au«
slug fahren. Beschluß hierüber folgt in der nächsten Ver-
jammlung.

Zetel
BcrschönerungSausschußsür den Muftcrorl gebildet, linier

Leitung des Kretswarts der NSG »Kraft durch Freude'
, Va-

rel, Pg . Riesebieier und des Kretswatter der TAF , Pg.
Schnotng - Varcl, waren die Pcrircier der Panel , der
Gliederungen und der Zeteler Vereine nach einer Lnsbesichli-
gung im Gasthaus von Willenjohann « in Zetel zusammcn-
gckommcn . ES aalt die Vorbereitungen sür die Verschönerung«
allton innerhalb de« Musterorle« Zetel in die Wege zu leiten
und die erforderlichen nolwendiqcn Arbeiten zu Hessen . Dazu
wurde zunächst ein Verscbönerungsausschuß gebildet, dem
solgende Mitglieder angeboren : Bürgermeister Mever von
der Gemeinde Friesische Webve, Ncuenburg. NSDAP -Lrts-
aruppenleiter Pg Ahlhorn, Zelel, KdF Ortswart Rudolf
Willenjohann « . Zetel, NS -Frauenschastslciterin Frau
Trappen, Zelel, Deutsches Fraucnwerk Frau Grobe,
Zelel, N2 -Kulturgemei» dc Alben Grobe, Zelel, Orts
bauenisührer Eduard Hullen, Zciel. Feuerlöschpolizei: Hus
mann, Schwimmverem Mever, Turnverein : Eden, RS
Lehrervunv: Künnemann, Gendarmerie : Munderloh, Fa
brikant Meynen, Bauunternehmer Letjen, Gärtner
B o h l s e n,

Döhlen
In Johannes Saal sprach et» Beamter des Finanzamteä

Bremen Uver die zur Zeit in der Gemeinde Großenkneten
durcbgesübrtcn Bonitätserbebungen , Ta über die Sache große
Unklarheit verrichte, so fanden die AuLsübrungen des Redner«
große Beachtung, Die Feststellungen erfolgen nach sehr kom
plizierten Punlt - und Klassenwertungen und nevmen eine er¬
bebliche Zeit in Anspruch, Auf jedem Hektar Land werden
etwa acht Bohrungen vorgenommen, deren Ergebnisse in Ka-
lasterkarten eingetragen werden. Mit den sich über da« gesamte
Reichsgebiet erstreckenden Erhebungen wird man wahrscheinlich
erst in fünf Jahren serltg, Ta alsdann in absehbarer Leit
keine Neuschätzungen stattfinden, so liegt es im eigensten Inter¬
esse der bäuerlichen Bevölkerung, wenn die jetzige Turchsübrung
streng sachlich ist , Tazu sind gcwissenbafte Angaben aller Be¬
teiligten sehr wertvoll, ja geradezu notwendig . Mit den Boni-
tätSseststellungen in Döhlen wurde gestern morgen begonnen.
Tie Bauern des Torfe« begleiteten die Schätzer auf der ersten,
einer allgemeinen Orientierung dienend«,: Besichtigung,

Beverbruch,
Hier traf der Blitz die Nebengebäude eines Anwesen«,da« einem älteren Ehepaar gehört, DaS Wodnhau« ist bereits

vor reichlich einem Jahr abgebrannt . Die Gebäude brannten
vollständig nieder. Von anderer Seite wird auch Brand¬
stiftung vermutet. Wa« nun stimmt, muß die polizeiliche
Untersuchung ermitteln.

Während des heftigen Gewitters wurde in letzter Nacht
aus einer Weide in Haschenbrot die sechsjährige belegte Zrule
nebst Füllen des Bauern H . Harm« au« Döhlen vom Blitz
erschlagen . ES handelt sich um sehr wertvolle Zuchttiere, die
nur gering versichert waren , Tas Fohlen batte Aussicht , aus
der kommenden Prämiierung mit einer Auszeichnung bedacht
zu werden. Beide Tiere wiesen am Kops und Hals Blitz-
spuren in Form von Haut- und Haarverbrennunacn auf. Tie
Stute , die unter einer Rinderherde graste, muß vom Blitz
völlig überrascht worben sein, sie hatte noch einen abgerupsten
Grasbüschel im Maul,

Großenkneten.
Endlich ist nach wochenlanger Wartezeit gestern abend der

erste hcitzcrschntc Regen gefallen und hat der lechzenden Natur
das erquickende Naß gebracht. In der Zeit von 8 bis 11 Ubr
kamen mehrere Gewitter hintereinander auf, die zwar bald

West erholt. Nachdem erst vor etwa vier Wochen dem
Stricker Gerde« ein Korb Standbtenen entwendet
worden ist, wurde in den letzten Nächten dem Imker Krumland
ebenfalls einer seiner besten Bienenlürbe mit Bienen gestohlen.

Westerholtsfelde , 88 Jahre wird heute unser
Opa Wienken alt , Ter Jubilar , 1818 in Borbeck geboren,
entstammt dem ammerländischen Bauernstand «. Sein « Vor¬
fahren waren lange in Borbeck ansässig. Körperlich und geistig
noch auf voller Höhe, betätigt er sich noch täglich mit in dem
landwirtschaftlichen Betrieb seines Sohnes.

Edewecht, Bei dem diesjährigen Vterkamps um » k
BezirkSmeisterschastim Bezirk Oldenburg -Ostfriesland
ging die Mannschaft de« Edewechter SchützenveretnS als
Beztrksmeister hervor. Am kommenden Sonntag findet da«
AuSschießen deS SaumcisterS statt.

Bad Zwischenahn. Einen wertvollen Fund
hat der hiesige Alteisenhändler Busse vor einigen Jahren von
einer Sammeltour durch das Ammerland mitgcbracht, ohne daß
er al« solcher erkannt und beachtet wurde . Glücklicherweise
gelangte er setzt in den Besitz de « Oldenburger Museum« , da«
ihn al« einzigartig zur Erforschung unserer Vorgeschichte be-
zeichnet , ES bandelt sich um einen Toppeihammer mit nicht
vollendeter Bohrung , der au« der Steinzeit stammt.

Bad Zwischenabn . Als Vertrauensmann für
den » NreiS der Freunde de « LandeStbeaters ' ist sür die
Zwischenadner Gemeinde Bürgermeister Roggemann ein¬
gesetzt , Tie Mitgliedschaft zum » Kreis der Freunde ' ist kosten-
los und freiwillig, jcdold können dem Kreise nur Jnbaber deS
Vier Abend-Anrechts oder der 20cr-Aar1e angeboren. Ten Mit-
gliedern wird eine Reibe von Vergünstigungen und besonderen
Veranstaltungen geboten.

Bad Zwischenabn . In der Badeanstalt Ist in
der letzten Zeit siarler Betrieb zu verzeichnen. Täglich treffen
von auswärts größere und kleinere Gesellschaften ein . Leider
ist die Brandruine immer noch nicht abgeräumt . Da dtq neue
Badeanstalt für diese Saison doch nicht medr benutzt werden
kann, wäre es zu begrüßen, wenn wenigstens der Brandplatz
aufgeräumt würde.

Ocholt . Aus eine 25jährige Dienstzeit bet dem hie¬
sigen Umspannwerk kann der Volksgenoss « Ä , Lubius zurück-
bltcken . T«m Jubilar , der sich allgemeiner Wertschätzung er-
sreut, wurden viele Glückwünsche dargebrachl.

Westerstede . Im Gesundheitsamt Ammerland
findet bis zum 11. August wöchentlich nur einmal , und zwar
Donnerstags von 9—12 Uhr ein Sprechtag statt. Bi » dahin
sallcn die Tuberkulosesürsorge-Sprechstunden aus , ebenso der
Sprechtag des Gesundheltsamles in Rastede.

Westerstede . Ein Vollstanzkursu« sür dt« Kinder
fand hier statt ; di« Abteilung »Volkstum und Helmal' des Va¬
reler Heimaweretn« veranstaltete ihn unter Leitung von Gerda
Bebrens. Die Beleiligung war recht gut, Sonntag soll bei
Dahlmann « in Holstrup «ine Abschlußfeier stattfinden,

W « st« rst« d «, Die Gemeinde steht vom 21 . bis 23, Juli
im Zeichen der Einquartierung. Die Bremer Nachrichten-
abtellung bezieht 22 Quartiere mit 18 Ossizieren, 83 Unterofst-
zieren, 389 Mannschaften und 237 Pferden . Ten Hauptanteil

hat der Ort , der übrige entfällt aus die einzelnen Bauerschasien.
Westerstede wird den Soldaten ein herzliche « Willkommen be¬
reiten.

Moorriem. Am Sonntag begebt die Kricgerkamcrad-
schast Bardenfleth—Neuenbrok die Feier de« 60 jährigen
Bestehen« de« ehemaligen Moorricmcr kriegervcrcins,

Elsfleth, Der osnä , ing . Heinz Schumacher bestand
an der technischen Hochschule in Hannover die Diplom haupl-
prüsung im Bauingenieurwcsen mit dem Prädikat »Gut ' .

Elsfleth , Tie NS - Frauenschast veranstaltete am
Dienstag ihren Ausflug nach Bremerhaven , Tie Teilnehmerin¬
nen batten Gelegenheit, das Einlaufen des Dampfers »Bremen'
zu beobachten ; ferner lag am Lolumbuspier der Dampfer
»Columbu« ' zur Ausfahrt bereit,

Elsfleth, Am Pier der BctriebSstätte ElSsleth der
Bremen—Vegesacker Fischeretgesellschaft wurden angebracht
durch Motorlogger »Warfleth ' 601 Kantje« Heringe,

Brake. In Brake weilten einige amerikanische
Gäste, die zur Olvmpiade wollen, Tie Gäste sind Teutsch
amerikaner, die einem Teil ihrer Vorfahren hier nachsorschcn
wollen,

Brake . Ter Svortfischerverein hält morgen ( Frei
tag) im Pereinslokal eine Versammlung ab, die hauptsächlicb
wegen der vcvorstebenden Fahrt nach Thülsfelde einberufen
wurde. Es wird unter den Mitgliedern der Wunsch laut , diese
Fahrt aus jeden Fall noch in diesem Monat durcvzufübrcn.

Brake. Am Tienstagabend fand das Handballspiel
des SA - Sturm « gegen die Brater HI statt. Zu diesem Spiel
batten sich zahlreiche Zuschauer eingefundcn, die ein recht
spannende« Spiel erlebten, das die SA 6 :2 gewann,

Nordenham. Ter Wcserinarschrennverein veranstaltet
in diesem Jabre ein großes Rennen aus dem Rennplätze
am Mittelwege. Die Ausschreibungen lind bereit« zum Versand
gekommen . Ncnnungsschluß ist der 21 . Juli . Ta Geld- und
wertvolle Ehrenpreise zur Verfügung sieben , ist mit großer
Beteiligung zu rechnen.

Schweewarden. TaS vierjäbrtgc Töchlcrchen de«
Bauern K , in Galing fiel inS Steltief, Zum Glück wurde
der Vorfall von dem Bauern Sch. bemerkt, der das Kind mit
vieler Müde rettete.

Phiesewarden . Sin, w e l > ä b r i g e S K i n d biß sich
beim Fallen die Zunge durcv. Er mutzte ins Krankenhaus
gebracht werden, wo die Wunde genäht wurde,

LSnIngen. Ter Minister de« Innern hat die beantragte
Verkoppelung tn Hollrah (Gemeinde Löningen) sür zu¬
lässig erklärt. Die Kommission setzt sich zusammen au« Amis-
Hauptmann Münzebrock (Lloppenbuig ) und Landesökonomierat
Diekmann (Oldenburg) .

Löningen . Mltder Sense durchschnitt sich der
Bäckermeister H . die guftsedne. Sr batte dt« umwickelte Senke
am Fabrrad befestigt gebavt. Der Verletzte wurde tn daS
Krankenhaus gebracht.

Damme. Sine lchwere Kopfverletzung erlitt der
Schüler T „ dem dle Rückwand eines mit Elsbläcken gefüllten
Wagens, dt« sich plätzltch löste , aus den Kops stürzte, Turcd den
eisernen Hebel zog er sich ein« Nassende Wunde am Schädel zu.
S . wurde in das Kranlenhau » gebracht.



östlich und westlich abzogen, aver doch ansehnlicheRegenmengen
vrachien. Hosscntlich crvolen sich die Früchte noch einigermaßen
ioicdcr, bezüglich einiger Flächen ist da» sehr in Frage gesteli «.
Der Blitz schlug wicdervo» aus die Lichtstromdrähte und zer¬
störte die Sicherungen.

Verstärkter Schntzdienft zur Verhütung von Wald - und
Heidevrandcn wurde insolge der großen Dürre in der letzten
Woche von der Bavn > und Forstverwaliung durwgcsühr«. stän¬
dig waren Patrouille » unterwegs und in Alarmvereiischaft.
Zum Glück kam es zu keinen -Schaden.

Dötlingen.
Heftiges Gewitter . Hruerhau « einge-

äschcrt . Das heilige Gewitter richtete auch hier großen
Schaden an . Der Regen ging zeitweise wolkenbrucharkig
zur Erde . Das tücwitter dauerte die ganze Nacht hindurch,
und noch am Morgen sah man scharfe Blitze an« Horizont.
In Trabe bei Dötlingen schlug der Blitz i » das vom Heuer-
niann Lücken bewohnte Hcuerhaus des Bauern Aschenbcck
zu Aschenbcck ein , das sosort in Hellen Flammen stand und
bis aus den Grund eingeäschert wurde . Die Bewohner
konnten nur noch das nackte Leben retten . Das ganze In¬
ventar wurde ein Opfer der Flammen , und außerdem
kamen noch einige Schweine, ein Kalb und alle Hühner in
dem Feuer um.

Ganderkesee.
Das große Ganderkefeer Gotteshaus bekommt statt des

alten , unbequemen ein vollständig neues Gestühl; ebenso erhält
die Kirche einen neuen Fußboden . Ganderkesee bat eine Kirche,
wie wir im ganzen Gebiet kaum eine zweite finden . Wer durch
de » Turm , der als Gedächinisstälie für unsere Krieger ein¬
gerichtet ist , in den großariigen Hallenbau mit seinen mächligcn
Säulen tritt oder vom Orgclvoden ins Schiss schaut , ist über¬
rascht von der Formenschönbeit und Ausgeglichcnbeit der Aus¬
maße dieses Baues . Dazu birgt die Kirche ein Meisterwerk einer
Orgel, und zwar ein Werk des Hamburger Meisters
Arp Schnitger, das erst vor kurzer Zeit von unserem
jungen Rüstringer Orgelbauer Fübrcr von Grund auf über¬
holt worden ist und erst jetzt , »ach der Reparatur , erkennen läßt,
in welchem Maße vier in Ganderkesee der Erbauer eine Probe
seines großen Könnens gegeben bat . Nun werden weitere , sehr
notwendige Ausbesserungen und Verbesserungen im Gottes¬
haus vorgenommen. Es wurde bei allen Gottesdiensten und
auch bei kirchlichen Veranstaltungen , wie den zahlreichenKirchen¬
konzerten u . a. , immer wieder über das unbequeme, vollständig
veraltete Gcstüdl und im Winter auch über den kalten Ztein-
sutzbodcn geklagt . Das ist nun alles vorbei . Tie alte Bänke sind
durch scbr bequeme, weite, neue ersetzt ; ebenso bat das Gottes¬
haus einen neuen Fußboden bekommen . Die Malerarbeiten sind
jetzt ausgeschrieben. Friedliche und stürmische Feiten bat das
Gotteshaus gesehen . Die Gründung des Kirchspiels fällt etwa
in das Jabr 1050 . Von dieser Kirche zweigten Hasbergen
und Harpstedt ab. Ter Kirchturm war vor 1679 mit Blei ge¬
deckt. Damals » abmcn die Franzosen im Dänisch Schwedischen
Kriege das Blei herunter und gossen Kugeln daraus.
Ebenso stahlen die fremden Söldner von den vier Glocken da¬
mals zwei Stück . 1703 stürzte der Turm , der um ein bedeuten¬
des hoher als der jetzige war , ein. 1820 wurde die Orgel schon
einmal repariert.

Eutin.
^ Bau eines LandeSkrankenbauscs. In einer hier stattgefun-
denen Sitzung des LandesvorsiandeS gab der Regierungspräsi¬
dent eine Erklärung über die Turcvsüvrung der vom Landes-
verband in Aussicvt genommenen Probleme ab. JnSbeson-
dcre führte er aus , daß in Eutin ein neues Landcskrankenbaus
erbaut werden solle , wofür die Mittel von rund 800 000 RM
bereits gesichert seien . Ter Bau bade sich durch Verhandlungen
mit der Reichskulturkammer wegen Ausschreibung eines Wett¬
bewerbs etwas verzögert. Mil dem Bau würde aber noch in
diesem Herbst begonnen werden.

Oldenburg , s . Juli . Ferkel - und L chw - Inein a r kl . «Amtlicher
Maikidertchl .) Auftrieb : tnSqeiamr I0ZS Tiere , davon 30 Lituserschweine.
SS kostelen das 2iii <t der TurchichnillSqualiiäl : Ferkel bis 6 Wochen all
lg — IZ RM , d° . 6— s Wochen all 1.1— 16 RM , do. S— Il> Wochen all
lg — lg RM , Liiufcrschweine 16 — 40 RM : beste Tiere aller Gattungen
wurden über , geringere unter Notiz bczabll . Marklverlauf : Schlecht,
Ueberstand . — Nächster Ferkel- und Schwciucmarkl : Donnerstag , 16 . 7.

Erstmals in Oldenburg
Schulheimschiss „Sans Echemm" eingelrossen

» » - ,
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Am Stau machte gestern
vormittag gegen lO Uhr das
Schulheimschiss » Hans
Ich e »i m " des NS -Lehrer
bundes fest . — Ein großer
Teil der Oldenburger
Schulmädels , die heute sür
acht Tage an Bord gehen,
fuhr mit dem Rad dem
Schulheimschiss bis zur
Eisenbahn Brücke entgegen.
— Langsam kam das Schiss
die Hunte heraus . Die
Jungen » aus Münster , die
gestern abend Oldenburg
wieder mit der Eisenbahn
verlassen haben , standen
tadellos ausgerichtet in
Reih und Glied auf dem
Oberdeck, während drei
Jungen » mit ihren Fan¬
faren das Eintressen an¬
kündeten. Unterdessen waren
die Oldenburger Mädels
mit ihren Rädern zum An-
lege-Platz zurückgesahren.
Hier erwartete Pg . Rektor
Behlen das Schiff, um¬
geben von einem großen
Teil seiner Schülerinnen.
Helle Freude leuchtete den Mädels aus den Augen und mit
der unserer Jugend eigenen lebhaften Vorfreude wurde das
kommende Ereignis besprochen: die achttägige Fahrt auf
dem Schulheimschiss. — Nachdem das Schiff sestgemacht
hatte , begab sich Rektor Behlen an Bord und begrüßte
offiziell für die in Bayreuth weilenden Berusskameraden , die
Pgn . Gauamtsleiter Kemnitz und Gauhauptstelleiileiter Wöhr¬
mann (vom NSLB ) , den Führer des Schulheimschiffes »Hans
Schemm "

, Pg . Gerlach, die Belegschaft, an die fünfzig frische
und aufgeweckte Jungvolk -Jungens aus Münster , deren acht¬
tägige Fahrt aus dem schmucken Motorschiff in Oldenburg
zu Ende ging.

Im Lause des Vormittags hatten die Jungens noch Ge¬
legenheit unter Führung von Pg . Rektor Behlen die Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt zu besichtigen. Gegen 17 Uhr
verließen sie dann Oldenburg.

Am Nachmittag hatten wir Gelegenheit das Schulheim-
schiff , das viele Volksgenossen anlockte, zu besichtigen. — Aus
dem Schiff können 50— 55 Jungen » oder Mädels unterge¬
bracht werden . Ein großer Raum siebt der jungen Beleg¬
schaft während des Aufenthaltes zur Verfügung , in dem die
Mahlzeiten eingenommen werden , Heimabende stattsinden,
und der abends rasch und zweckmäßig in einen Schlasraum
mit Hängematten und Teckenlager verwandelt wird . Bei
gutem Wetter hält sich dagegen die Belegschaft, sofern sie an
Land keine Ausflüge unternimmt , ausschließlich auf dem
geräumigen Oberdeck auf . Wenn man von Raumausnutzung
sprechen darf , dann muß man sagen , daß hier ein kleines
Meisterwerk entstanden ist . Neben dem Tagesranm sind noch
kleinere Räum « für di« Küche , für eine Schreibstube , sür den
Schulschisführer , sowie für die Mannschaft eingerichtet . —
Bilder und Zeichnungen , größtenteils Erinnerungsgaben der
letzten Fahrt , sind der einzige Schmuck in den sauberen
sreundlich Hellen Räumen.

Selbstverständlich herrscht an Bord straffe Ordnung und
Disziplin . Für jeden Tag stellt der Schulschifsührer im Be¬
nehmen mit dem an der Fährt teilnehmenden Lehrer (oder

Lehrerin ) den Tagesplan auf , der neben dem Erleben und
Schauen der Landschaft, die geistige und körperliche Ertüch¬
tigung unserer Jugend in den Mittelpunkt des Tages stellt.
Jede Fahrt steht unter einer Losung . So stand die Fahrt
der Münsteraner Jungens nach Oldenburg beispielsweise
unter der Losung „Nicdersachsen* . — Die Fahrten der Jun¬
gens und Mädels durch ihre Heimat sollen nicht allein Be¬
sichtigungsfahrten oder ein Schulausflug sein, sondern be¬
sondere Gesichtspunkte gestalten diese Fahrten : die Land¬
schaft nach erdkundlichen Gesichtspunkten und Land und
Leute , ihre Eigenheiten und Wesensart , ihren Kamps um
die Scholle unmittelbar kennenzulernen , d. h . dem jungen
Menschen wieder nahezubringen Liebe und Treue zur Hei¬
mat und zum deutschen Vaterland . — Das ist die tiefere,
nationalsozialistische Aufgabe dieser Fahrten , zu denen das
Schiss bereits seit dem 13 . Mai d . I . unterwegs ist . Von
Ingolstadt ging die Fahrt aus über Nürnberg , Würzburg,
Mainz , Heilbronn a . R . , Bingen , Köln , Münster nach
Oldenburg.

57 Oldenburger Mädels sind heute mit Pg.
Rektor Behlen an Bord gegangen . Das Ziel ihrer acht¬
tägigen Fahrt ist Höxter. Den Bemühungen Rektor
Behlcns , einem alten und verdienten Kämpfer sür die Idee
des Führers , ist es mit in erster Linie zu danken, daß diese
Fahrt zustande gekommen ist . So groß die Vorfreude aus
die Fahrt ist , so groß ist aber auch die Dankbarkeit der
Mädels sür das bevorstehende Erlebnis . Und ein großes
Erlebnis wird diese Fahrt sür die neue Belegschaft werden.

Von 10 bis 10 >2 Uhr war das Schulheimschiss heute
morgen für die Eltern zur Besichtigung sreigegeben . Aus
10sr Uhr war die Begrüßungsseier angesctzl. Die Abfahrt
ist sür 11 Uhr in Aussicht genommen . Man will versuchen,
heute abend noch bis Verden an der Aller zu kommen. Tie
Fahrt geht noch über Hameln hinaus , mindestens bis
Höxter, vielleicht sogar bis Hannoversch- Münden.

j . "

gegen Kasse zu laus . gef . Auss.
sreisangcvoie unter M N 726

an die Geschäftsstelled . Blattes.
Mod. gevr . Kinderwagen , Korb¬
wagen, oder hellgesärvt, z . kaufen
gcs . Angev. u . M E7 >8 a . d . Gsch.

kleiner LluMück
PoA - oder Stauviertel zu mie¬

te » oder zu kaufen gesucht.
Poslfchlicßsach 78.

vdMXlNV'

kclilung!
Wasser aulstaucn!

Sielzüge werden gereinigt.
Wührmann , Sielgeschworener,

Neucnbrok.

Im klMsge lies Lesifter
steuersr., Teil, , bis 18 Monate:
Adl. - Favorit Li. letzt . Modert.
Meistern . Eabr . Li . 35 Mod.

15 000 Km . 1750 —
16 80 N .A .G. Spez. Eabr . 5 St.

l . Mod . 2500 .-
8/40 Wand , ßfenstr. 35 Mod

^pri.

Adl. Trumps 5 2 >. Eabr . 34
Mod . 2300.

Ich B . M . W . Eabr . Lim.
35 Mod 2400-

Für jeden Käufer der richtige
Wagen!

Autovermtttlung Ernst Merck-
Straße 12. Ruf 243757.

Hamburg , am Hauptbahnbos.

Sofa , Bettlt . mit Matratzc.Laden
regale , pass , iiir Kolonial - oder
GemüsegescvSst . Schraubstock,
Tisch , Kommode, billig zu vcrll
Nachzusr. Fil . Nadorlier Str . 30

Falt neues Kokergrainmosih
mit Platten billig zu verkaufen

Lippcrt, Alerandcrstratze 42.
Telephon 5397.

Zilien Mm«
frische trübreren
Große Früchte, scinstes Aroma.

B . Westrrhoft. 1 . Feldstraße.
Telephon 2796 . Aus dem Woch-

markt beim Kandelaber.

Gebr, mod. Schlaf,rtnrlchtung
zu kaus . aes . oder 2 gleiche , gu
erb. Bettstellen mit Matr . Ana
unt . M M 725 an d . Sesch . d . Bl

VieiMsr sfteuerkil kleine Si-äumige Äolmung

Hornbrille verloren.
Würzburger Straße 211.

zum 1 . 8. zu vermieten.
Mietpreis 28 RM.

E . Slockmann, Versteigerer,
Doniierfchwce, Junkerstratze 34,

Fernruf 5323.

Schön, unm . W - und Schlaf,,
mit Balk., Heiza., fließ. Wasser

zu verm . Elsässer Straße 40.

Für den Bezirk Oldenburg suchen wir eine
«Uchlige . ztelbcwutziePersönlichkeit, die imstande

. ist . den Bezirk orgaittsaiortsch auszuvauen , aver
»rauch ln der Werbung bestens bewanden sein

als

^ Mkerlrksleiler
ES werden geboten : Geval ». Retlespelen. Provision und Anteil-
Provision. Äussührltche Bewerbungen mit Levenslaus erveien
an die

Zu verm . zum 1. lO. L verwohn.,
4 Linun ., Küche , Bad und Zub.
11 bis 12 und 3N bis 4i4 Ubr.

Roggemannstratze 18.
2 mbl. Zimmer an Tame mit
Selvsib. zu vm. Schloßplatz 23ll

Jüngeres alleinstehend. Ehepaar
sucht sür sosort oder später eine

moderne
3—^Zimmer-Wohnung

mit Bad , evtl. Heizg . Angebole
erbeten unter M G 720 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

12 Km . südl. Oldenburg schöne,
komvl . 4 -Z . Nntcrwohnung mit
Zubehör , « lall , großem Garten,
zu mögt, sofort billig zu verm.
Krastposlhaltest. am Hause, Tele
Phon usw. Gesunde Gegd Tau
ersitz . Für pensionierte Beamte
bestens passend . Näheres bei

Brülje , Kurwickstratze 41.

Suche Stellung als
SleiwlWilin ml. kvkilmltiki
lAnfänaerin ) . Ang. u . M L 724
an die Geschäftsstelle d . Blattes

. Wohnung , Donnerschweer
Straße 44 ( HtntervauS ) zu ver¬
mieten. Preis RM «>o.—

Jg . Ebcpaar sucht bester möbl
2— .3 Zlmmcr -Wohiiung mit Zu
vehör (eveitt. auch unmöbliert)

zum 15 . August.
Angebote unter M I 722 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Ebep. m . 1 Kind sucht mvl. Zim
mcr mit Kochgel . Angev. unter

d »eM K 723 an Gcschstll . d . Bl
2—3räum . Wohnung , evtl, gegen
Hilsclctstg. Ang . unter K S 686
an die Geschäftsstelled. Blattes

Gesucht aus sosort eine
5—K-Zlmmer-Woylillng

möglichst Stadtnäde.
Angebote unter M O 727 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension Näbe Flugplatz zu ver

mieten. Aleranderslraße 336.
M . Alm. z . v. Lange Str . 84 U

Zu vm. nabe Lambertistr . zum
1 . 10 . schöne , gr .. kpl . Unterwohn,
in . Bad , gr . Gart , für 75 RM u.
i . Zenrr ., ruh . Lage, kl . Sout-
Wovnung sür 2 Perl . Dauer-
mtelen. Brätle , Kurwickstratze 4l
G . m . Zimmer mit Schlaskabin
und Kochg . zu vm. Mottenstr . 6
G. mbl. Ztm . , . v . Augustslr. 71

ÜUNgll lMÜilM
19 Jabre all , sucht Slellg ., mög
lichsi in kleinem Haushalt , vcl
Familtenanschl. und etwas Ge

halt . Angebote an
G. Steiner, Colnrade

( Twistringen Land ) .
Selbsldg. junges Mädchen suck»
Stellung . Ang. unter M H 72l
an dt « Geschäftsstelle d Blattes.
Srf . Pflegerin srel. Ansr . unter
V 219 Filiale Lange Straße 45.

NauMMiMe LebelisversjchenlligsBünii A.8
in Braunlcvwetg Ursprung >806

üuiigll MMen
(Lstsriesin) sucht Slellg . in Pri
vathausdalt zum 1K . 7. oder l . 8.
In allen Zweigen des Haush.
erfahren . Angebote unt . W 556

postlagernd Wittmund.

Suche zum 1. August ein in all-
Hansarbcttcn erlavr ., ktnderlv»

evangelisches Mädchen
Frau Lene Horn . Oldenburg

l . O ., Achternstraße 42 43.

Erfahrene Frau sucht Beschäfti
guna zum Waschen und Rein
machen . Angeb. unter M F 719
an die Geschäftsstelle d . Blattes

MäaaliAr
tiore sei »um verkauf uns . Z>-

garrcn an Hotels, Gast
wirte und Private.

H Jlürgenlcn » Eo , Hamburg 22
Gesucht lk—19j . junger Mann,
der melken und gut mit Pferden
umgeben kann. Näheres bei

Brötie , Kurwickslraße41.
Gesucht zum 1 . August

ein tzehille
für Landwirtschaft und Mühle,

Fr . Buckmann Wwe..
Schönemoor,

Telephon GrUppenbübren 298.

wetdiiSe
» « ißmang « l

Hille sür nachmittags gesucht
Vorstellung >5— 19 Ubr

Eloppenvurger Str . 321

Gesucht auf sofort oder 15. Juli
eine keurigeliüliii

für drewierlel Tage , die selbst»,
meinen kleinen Hausvalt lzwo
Pers .) verstevt. Ttaulinie 3 a Ul.
Ges . , . 1 . 8. zuvlst. Hausgchilsin
sür H Tage . Blumcnslraße 41.
Sauberes 1

aeluchi.
ircivterirltagmädihcn
Rosenslraße 52

Hungere INnrgenliiile
gesucht aus sofort.

Nadorster Straße 162.
Möglichst zum 1. August

AlleinmMen
mit Kochkciintnissen gesucht.

Hilfe vorhanden.
Frau König, Bremen.

Lürmannstrafte 28

ruveriMge kille
selbständig in Hausarbeit und
Kochen , zum l . August gesucht.

Paulsen , Bremen.
FranziuSstraße ll^_

Suche zum 1 . August nach
Bremerhaven ein

ehrlilhes. IleiWes MWen
für Rcstaurantbausbalt.

Schterhol«, Bremerhaven.
Katserstraße 50.
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3. ökEltiÜk zu Nr . 18S der ..Nachrichten lür Stadt uad Land ' vom Vonnerstaa . dem s. Juli los«
38. Geusenabend im Garten des Negelhoss

Wieder einmal lies ei » Geusenabcnd von, Stapel , der
dannl das dritte Tugend dieser Veranstaltungen , die Barer
HaßelHorst oiganisiertc und die jedesmal sür ihn sowie
für sein bedcuicnves und anerkanntes soziales Hilfswerk zu
einem vollen Erfolg wurden , abrundele . 36 Gcuscnkttchcn-
abende ziclbewußt ausgebanl und ohne Hehl und Makel
durchgcsührl, bedeuten sür den » nistckiligen weiter und für
alle diejenigen Unbekannten , Ungenannten , die sich iinmcr
wieder uneigennützig bei der Gestaltung der Abende zur
Verfügung stellten, ein hohes Mast edler Arbeit an der
Volksgemeinschaftund stille » Tchasscns am sozialen Einsatz
für die Aerinste» der Armen.

Vater Hastelhorst lebt mit den, Wettcrmacher
scheinbar aus sreundschastlichein Huste , denn sonst Ware dem
gestrigen Geusenabcnd , der draußen im Ziegelhofsgartcn
stattsand, nach dem regnerischen Vorlage nicht dieses aus¬
gesucht schöne Wetter beschicken gewesen. So war es denn
nicht weiter verwunderlich , daß das weile Rund des Gar¬
tens mit erwartungsfrohen Menschen dicht besetzt war , als
Vater Hastelhorst nach zwei einleitenden Musikstücken den
Abend eröffnete , seine treuen Besucher und seine Mit¬
arbeiter begrüßte und allen Besuchern einen genußreichen
Abend wünschte.

Kaum daß wir unsere Soldaten wieder daheim haben,
stellte sich gestern ihr Mustkkorps bereits wieder in den
Tienst sür die musikalische Umrahmung deS GeuscnabcndS,
und daß dieses wieder in der bekannt vollendeten Weise
gelang, versteht sich von selbst.

Das Musikkorps des Infanterie - Regi¬
ments Nr. 16 unter der Leitung von Musikmeister
Wilke leitete den Abend ein mit dem Marsch „Am
wunderschönen Rhein* von Schwarz , und der ganz
ausgezeichnet dargebotencn Ouvertüre zur Oper
»Rienzt* von Wagner . Ter geschulte Klangkörper gab
schon hier vorzügliche Proben seines großen Könnens und
hatte dazu im weiteren Verlaus des Abends noch wieder¬
holt Gelegenheit. Die gesangliche Gestaltung deS Pro¬
gramms lag bei dem Gesangverein . Kameradschaft*
unter der Stabführung von Chormeister Holl inder¬
bäum er in bewährten Händen . Als ein erfreuliches
Zeichen ist es zu werten , daß dieser Verein über eine große
Zahl junger Kräsle verfügt , die in die Darbietungen eine
wohltuende lebendige Frische tragen.

Tie Kameradschaft sang zunächst unter einer
doppelten Wald- bzw. Tenorhornbegleitung „Die Tale
dampfen , die Höhen glü h 'n* von K . M . v . Weber,
und im Anschluß „Ter Jäger aus Kurpfalz*
in der Bearbeitung von Othegraven . Neben dem . M ädel,
flink aus den Kranz* von Fr . Nagler , das in der
weiter vorgeschrittenen Holge gesungen wurde , ist ganz be-
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sonders der vorzüglich gelungene „Theresenwalzer*von E Haust zu nennen , der gesanglich in bester Weise dar¬
geboten, sür den Verein zu einem vollen Erfolg wurde.' Wenn der Vogel naschen will * und . Rüdes-
h e i m e r Wein* waren sür einen freudigen und leben¬
dige» AnSklang bestens geeignet , und das dankbare Publi-
kuin kargte » ich, mit dem verdienten Beifall.

Einen wesentlichen Anteil an der Abrundung des
Abends bestritt der , .O l I n b o r g e r Kri » g *

, der sich mit
dem gestrigen Abend im Rahmen der Geusenabende zumersten Male vorstellte. Es war ein frisch frohes und freudig

Urlaub —
eine Forderung der Leistung!

bewegtes Bild , das die J .ingS und Teerns in ihren
schmucken Trachten in dem natürlichen Rahmen des Gar¬
tens boten , und in die Programmgestaltung wurde durch
ihre Darbietungen aus dem PolkStum der Heimat eine art-
betonte Note Hineingelrage » .

Zunächst war es das bunte Rahmenspiel „Hochtiedin ' Dörp *
, mit Musik, Tanzen , Singen und Döntjcs , das

einen gelungenen Ausschnitt auS dem dörflichen Volksleben
in feierlichem Gewände gab und in seiner überzeugend
frischen und lebendigen Gestaltung bei den gespannt folgen¬
den Zuschauern den besten Eindruck hirtterließ . TaS ein-

ReichSbahn-Hafteezug
Das war wirklich eine schöne Vervollständigung ihres

Programms der Kasseezüge, die die Reichsbahndirektion
Münster ins Werk gesetzt hatte : Tie volle Bahnschutzkapelle
begleitete die gestrige Fahrt nach Bad Zwischenahn . Ein
flotter Marsch empfing die Teilnehmer schon beim Betreten
des Bahnhofes Oldenburg . Tann ging es los . Ein kurzer
Aufenthalt an der Ziegelhofstraße , und reichlich achthundert
fröhlich gestimmte Menschen beiderlei Geschlechts und aller
möglichen Bcrussstände „wollten * nach Bad Zwischenahn.
Tort ging es im geschlossenen Zuge unter Führung der Ka¬
pelle nach dem Garten von MeverS Hotel . Kaffee und Kuchen
gab cs dort in vorzüglicher Qualität und zu mäßigen
Preisen . Tie Bahnschutzkapelle unter der bekannten vorzüg¬
lichen Leitung von Musikzugsührer Schäfer sorgte mit
flotten Märschen, Potpourris und Walzern für Unterhaltung.
Dieses in Verbindung mir der Schönheit des Aufenthalts in
dem Garten und dem wundervollen Blick aus das Zwischen-
ahner Meer und dessen herrliche Villen - und waldumkränzte
Ufer schufen bald eine einzig- schöne Ausflug - und Feststim¬
mung . Nur zu rasch flössen die kurzen Ausslugsstunden dahin.
Manche Teilnehmer statteten noch dem Strandpark , dem
Bauernhaus und anderen schönen Stätten deS Bades
Zwischenahn einen Besuch ab . Unter den flotten Weisen der

aktige lustige Spiel „Jakob Pieper srect* von Frie¬
drich Lange, Delmenhorst , gab dann der Volksspielschar
des Krlng reichlich Gelegenheit , ihr Können unter Beweis
zu stellen. ES war eine Freude , dem srölichen Spielgeschehen
aus der Bühne zu folgen und mitzuerleben , aus welche
Weise ein eingefleischter Junggeselle seiner späteren „besseren
Ehehälfte * ins Garn ging . Die jugendlichen Spieler : Fritz
Hü er , Paul S o l t e r b e ck , Willi zur Horst, Martha
Heine mann, Marga JuilsS und Erna Voigt
kamen zu einem ausgezeichneten Zusammenspicl und erhiel¬
ten des östern bei offener Szene und vor alle» Dingen am
Spielschlutz starken und verdienten Beifall.

Einen nachhaltigen Eindruck hinterließen die Dar¬
bietungen des Musikkorps deS Jnfanierie - RegimenrS Nr . l6,
unter Leitung von Musikmeister Wilke, in Gemeinschast
mit dem Spielmannszug der Sechzehner unter der Leitung
von Feldwebel Ellberg , mit dem „Parademarsch der
langen Kerls *

, Heeresmarsch II . 3 von Roland und im
Ausklang des Abends den „Historischen Märschen * von
Hachcnberger . Zu erwähnen ist neben dem Walzer „Hoch¬
zeit der Winde * von Hall und „Einer sür viele*
von Blankenburg , das Trompetensolo „Aus der Wacht * ,das Gefreiter Splitt mit großer Bravour zu Gehör
brachte.

Tie gelungene abendliche Feierstunde wurde mit einer
Schlußansprache von Pater Hastelhorst, einem Gedenken an
unseren Führer und unseren Gauleiter und Reictisstatthalrer
Carl Röver und den Nationalhmnen beendet . Ein Pracht-
seuerwerk, das im Ziegelhofgarten abgebrannt wurde , lenkte
» och einmal das Augenmerk der vielen Besucher dieses
36. Geusenabends aus sich.

nach Bad Jwischenahn
Bahnschutzkapelle ging es dann — sür die meisten Teil¬
nehmer eigentlich noch zu früh — zum Bahnhof zurück . All¬
gemein herrschte die Ansicht unter den Teilnehmern , daß die
Reichsbahndireklion Münster mit diesen Fahrten sich den
Tank der Oldenburger verdiene und daß man anerkennen
müsse , daß sic in erfreulicher Weise die Tradition der frühe¬
ren Reichsbahndirektion Oldenburg , den Wünschen der Be¬
völkerung soweit wie möglich entgegcnzukommen, sortsetze.
Allgemeiner Tank gebührt ihr dafür . Ter zahlreiche Besuchder Fahrten sei ihr ein Beweis dafür , daß sic sich auf dem
richtigen Wege befinde

Armbanduhr , Spiegel und Nivea?
kirie ssiissms /iu8rüstttttg, csis boNcstsn Zs
itts Sttsnödsö rrntnimml ! /Löst 8>s bist
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drsiun ru wsrcistt. Ostr unö Spiegel
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Givso in Kurier Test scttsflsn können!

Li. Fortsetzung s^ SlTISttt » VSttl s- sstttlktts Otto Llsttls <Nachdrmt verbonn)
„Mach ' uns nicht dämlich ; wir sind ja nicht auf den Kopf

gefallen . Hier in der Zeitung steht' s . Daran ist nicht zu deu¬
teln . ES heißt ganz ausführlich , warum ausnahmsweise so¬
viel Geld dagewcscn ist . Große Auszahlungen standen bevor.
Hier kannst du 's lesen, schwarz aus weiß — ; wir lassen unS
nichts vormachen, wir lassen uns nicht betrügen , wir sind
keine Idioten . Wir sehen nicht zu , wie du das viele Geld mit
dieser Mamsell da aus den Kops schlägst , du Gauner . . .

*
„Unverschämtheit! Nimm sofort die Beleidigung zu¬

rück '. *
„Ich nehme gar nichts zurück . . .*
„Laß mal , Marco *

, mischt sich eine stahlharte Stimme
mit amerikanischemAkzent ein . „Jetzt gibt 's Arbeit sür mich.
Hch muß diesem Grenhorn mal zeige » , wie man bei uns
in Chicago mit derlei Gelichter verfährt . Mein werter Herr
Louis —, Sie kennen mich: Jack ist mein Name . Sie wissen
vermutlich, daß ich nicht mit mir spaßen lasse . Sehen Sie , ich
habe da in der Tasche ein hübsches Ding — : 7,65 Millimeter,
fabelhafte Wirkung . — Ich werde mir gestatten, Ihren ver-
ehrien Korpus mit einer Serie anzuknallen , daß Sie nichts
mehr aus diesem Jammertal von Welt zu leiden haben wer¬
den . Ich sage also zum letzten Male : Entweder das Geld her¬
aus — oder mein Schießeisen spricht! Ich gebe süns Minuten,
aber keine Sekunde länger . Also dalli ! *

Drohende Stille folgt dieser Ankündigung , die in einem
Ton gehalten wurde , der Schauer erregt . Der Sprecher scheint
zu allem fähig zu sein, und der Lauscher am Lautsprecher
überlegt angestrengt , ob es nicht seine Pflicht wäre , Frank
Corner zu verständigen . Eigentlich ja ; daS ist keine Frage.
Tie Ereignisse haben sich so zugespitzt, daß sie dem Kom¬
missar nicht vorenihaltcn werden dürfen . Dennoch unterläßt
er den Telephonanrus und gefällt sich darin , einziger Zeuge
dieser spannenden Entwicklung zu sein.

„Noch eine Minute *
, verkündet Jack in diesem Augen¬

blick . Ein kurzes, scharfes Geräusch, wie das Spannen einer
Pistole, wird vernehmbar.

„Lassen Sie den Louis in Frieden *
, kreischt Rinon Gritti

plötzlich . „Nehmen Sie den Revolver weg . Es kostet Sic den
Kopf , wenn Sie schießen.*

„Was eS mich kostet , steht hier nicht zur Erörterung.
Vielmehr kostet es ihn 1,8 Millionen , damit ich nicht schieße .

*
„Nehmen Sie doch Vernunft a» , Jack ! *
„Vernunft , schöne Dame ? Die besitze ich in vollem Maße,

aber scheinbar fehlt sie Ihrem Kollegen Louis . Er soll doch ja
nicht glauben , daß ich mich mit einem armseligen Brocken,
den er mir von seiner selten Mahlzeit abzuircten geruht , zu¬
friedengebe. Nein — : Entweder , oder . Achtung, noch zehn
Sekunden . . .

*
Pause.
Tie unbarmherzige S ' imme : „— vier , fünf , sechs , sieben,

acht . .*
„Halt ! *

, fällt Louis erregt « in , „du sollst alles wissen.
Ich bin in dieser Sache nicht verantwortlich — ; hinter mir
steht ein Auftraggeber , der den Einbruch bestellt hat . Ich
habe ihn nicht selbständig durchgesührt .*

„Willst du damit sagen, daß du die fehlenden 1,8 Millio¬
nen nicht in Besitz hast? *

„Ich habe nichts , außer meinem Anteil , keine einzige
Lira , geschweige denn anderthalb Millionen oder noch mehr *

„So hält sie der unbekannte Auftraggeber verborgen.
Wie heißt der Mann ? — Heraus mit der Sprache !*

„Ich habe mich verpflichtet, den Namen geheim zu
halten .

*
„Er hat sich verpflichtet, ei . sieh ' da — ! Was sagt ihr

dazu , Marco und Luigi ? *
Eine Helle Fistelstimme, die vermutlich dem letzteren ge¬

hört , läßt sich vernehmen : „Pui Deubel , er hat sich bestechen
lassen; steckt dafür nocbmM so hunderttausend exrra ein. Eine
Gemeinheit ! Pfui Deubel ?*

„Ja , eine Gemeinheit *
, wiederholt Jack , „das kann man

wohl behaupten . Also keine langen Flausen mehr ; ich will
wissen, wer dahintersteckt. *

„Ich kann doch nicht . . .*
„Den Namen . Eins , zwei, drei . .
„Es ist . .* Kurzes Stocken.
„Na ? * -
Gerade in diesem Augenblick versagt der Lautsprecher.

Ter junge Detektiv gerät außer sich , sucht fieberhaft nach der
Ursache des Zwischenfalls - Rein , es ist einfach unglaub-
liches Pech, jetzt , wo der da drüben herausrückt und die wich¬
tige Angabe macht, den Namen des großen Unbekannten
preisgibt , jetzt muß diese Abhörvorrichtung versagen . Bange
Sekunden verstreichen, Sekunden , die ihm wie Stunden er¬
scheinen ; dann entdeckt er den Fehler : her Draht im Stecker
hat sich gelockert . Es ist kein Kontakt zwischen Mikrophon und
Lautsprecher mehr vorhanden . Ein paar geschickte Griff « —,
dann ist die Verbindung wiederhergestellt . Er vernimmt ge¬
rade noch Jacks Stimme:

„Luigi und Marco gehen morgen früh los , sagen wir
um neun , und nehmen eine Untersuchung vor . Aber ganz ge¬
nau — ; jedes halbwegs denkbare Versteck muß duichstöbert
werden . Verstanden ? Ihr müßt das Geld bringen , koste eS.
was es wolle. Verstanden ? *

„Gewiß . Und du ? * mischt sich die Fistelstimme e,n.
„Ich —, jch bleibe hier , leiste unserem lieben Paar so-

lange Gesellschaft, bis ihr zurückkommt. Hast doch nichts da-
gegen, Louis ? *

„Nicht das geringste *
„Ja , und heute ? Es ist zu spät geworden . Wrr werden

am besten hierbleiben . ES könnte aussallen , wenn wir auf
die Straße kommen — ; man kann nie wissen. Das gnädige
Fräulein wird sicher die Güte haben , uns zu beherbergen .

*
So sehr auch Amico sein Gehör anstrengt , er kann nicht

mehr erfahren , um was es sich nun eigentlich gehandelt hat
und wessen Wohnung durchsucht werden soll . Tie Gespräche
geben keine Ausschlüsse mehr , verstummen bald ganz. Es bleibt
ihm nichts übrig , als Frank Corner anzurusen und ihm in
der verabredeten Gehcimsprach« Bericht zu erstatten , und be-
trübt hinzu, »fügen , daß ihm der Name de« Hauptbeteiligten
leider entgangen sei.

28.
Mattes Licht erfüllt das kleine Zimmer . Ein grünseide¬ner Lampenschirm dämpft die Helle und läßt ein trautes

Halbdunkel erstehen, in dem die Konturen der Gegenstände
ihre Schärfe verlieren und harmonisch ineinandersließen.
Zwei Menschen sitzen an einem kleinen Rauchtisch, sprechen
miteinander , schweigen wieder — ; die Harmonie der Stunde
hält sie eingesangen und nimmt auch ihnen alle Härte , die
das Dasein seinen Lebewesen aufzwingt.

„Jch liebe diese stillen Stunden *
, sagt Bianca ein wenig

träumerisch . „Jch sitze viele Abende hier , ganz allein , an einer
Handarbeit oder über einem Buch. Nichts stört mich . Auf der
Straße sind die Leute ruhig geworden . Man ist ganz mit
sich selbst allein und kann ein wenig Einkehr halten *

Er sinnt . „Sie sind ein sonderbares Mädchen, Bianca.
Die meisten in Ihrem Alter verstünden nicht so zu sprechen,
wären ausgelassener , oberflächlicher, kindischer. Sie haben
eine große Reife . .*

„Finden Sie ? Obwohl es am Tage viele Stunden gibt,
wo ich sehr lustig und — wie Sie sagen — ausgelassen sein
kann. Aber dann wieder kommt bei mir der Ernst . Ich kann
nicht einfach sinnlos in den Tag hineinleben . Mein Vater
starb , als ich sechzehn war , meine Mutter drei Jahre früher *
Ihre Stimme zittert ein wenig ; sie deutet aus ein Aquarell an
der Wand , das eine schöne und gütige Frau darstcllt , die un¬
verkennbar Biancas Züge trägt . „ Ta wurde ich früh selb¬
ständig . Sie können eS sich denken. Und eben ernsthafter . Das
Leben hat mich zeitig in seine Schule genommen . Mit meinen
gleichaltcrigen Freundinnen kam ich dann nicht mehr zurecht.
Unsere Interessen teilten sich . . . *

„Ihre Mutter muß mit zwanzig Jahren genau so schön
gewesen sein wie jetzt Sie *

, meint Carlo , den Blick aus daS
Bild geheftet.

„Bin ich . . . schön ? *
Er betrachtet sie : ihr schmales, ovales Antlitz , leicht ge¬

rötet jetzt in reizender Verlegenheit , die feingeschwungcnen
Lippen , die Augen — tiefblau und unergründlich — und das
Haar , das , pechschwarz und seidenglänzend , in sausten Wellen¬
linien zum Nacken fällt

„ Sie sind schön , Bianca , sehr schön — ; mir ist . als sähe
ich Ihre Schönheit zum ersten Male . . .

*

Schweigen dehnt sich im Raum . Keines spricht ein Won.
Jede « horcht in sich hinein . In Bianca singt das Blut , Lied
von Liebe und Schmerz und Seligkeit , durchpulst jede Ader,
strömt zum Herzen und erfüllt es mit Sehnsucht ohnegleichen.
Sehnsucht nach Glück , Sehnsucht nach allem , was es entbehrt
hat , Sehnsucht nach einem Menschen, der stark ist und herrlich
und voll von Zärtlichkeit . . .

Längst hat er ihre Hand ergriffen , kniet nun nieder vor
ihr , küßt die kleine, weiße Hand , die linke und die rechte , küßt
sie immer wieder . Und birgt plötzlich den Kops in ihrem
Schoß, hält den zarten Mädchcnkörper mit beiden Händen
umfaßt , verharrt so in seliger Geborgenheit.

Die Wanduhr tickt tm Gleichmaß , aber es klingt wie ein
Liebeslied — ; süße und berauschende Melodien erstehen und
umgaukeln dl« Sinne der Liebenden.

(Sortzrtzung folgt)
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Wie Franz Miller Olympia-Starter wurde
von - rrm . Ihimmermann erschein« soeben ein präch
tige« Buch , beliirl « „ Olympische Siege ' ( 182 » eiten,
Leinen MM 2.9U >, Uber da» jeder Sportmann begeistert
sein wird Mil Erlaub,it « de » Verlag« Knorr L Htrth,
München, veriissenllichcn wir die nachstehende Lese
probe, die zeig «, wie r» gelommen ist, daß unser deul-
schrr Landsmann Franz Miller zum alleinigen leichl-
athlelifchrn Starter der Llympischen Spiele in Amster¬
dam, Los Angelrs und seht in Berlin wurde.

Um die Sommermitt , des Jahres 1928 , zwei Wochen
vor den Olympischen Spielen in 'Amsterdam, wurden in
Düsseldorf die deutschen Leichtathletikmeisterschaftcn auSge-
trageii.

Sobald eine Kur ; - , Mittel - oder Langstrecke herannahte,
konnte man am Startplatz einen breitschultrigen Mann , an-
getan mit einem schneeweißen Lcinenmantel , eine blaue
Schirmmütze in die Stirn gedrückt , die Hände locker in den
Seitenlaschen , gemächlich aus- und abwandern sehen. Er
machte einen ziemlich unbeteiligten und schier uninteressier¬
ten Eindruck , indessen schon Tausende von Zuschauern sich
bereit machten, in eine höllische Ausregung zu geraten . Den
Mann im weißen Leinenmantel schien daS wenig anzu¬
gehen.

Und doch war er ein ungeheuer wichtiger Mann.
Er war der Starter . Er hieß Franz Miller , war gebür¬

tig aus München und Mitglied des dortigen Turn - und
Sportvereins Jahn , ein ehemaliger Aktiver . Er hatte dabei
in aller Bescheidenheit und Zurückhaltung alle Eigenschaften
entwickelt, die Sportbehörden , Zuschauer und nicht zuletzt
die Teilnehmer von einem Starter erwarten dürfen . Seine
unerschütterliche Ruhe , seine umsangreiche Kenntnis aller
Slarlnervositäten , Startunfuge , Slartkomödien , Starttra¬
gödien und Startzwischensälle , seine noch umfangreichere
Kenntnis aller robusten oder zarten , psifsigen oder soliden,
primitiven oder komplizierten Läuferseelen , sein felsenfester
Humor , seine unbeirrbare Energie und seine im Handum¬
drehen sestgerammte Autorität . . . das alles hatte ihn sehr
schnell zu einer Wohltat für alle Aktiven gemacht, die vor
seine Pistolen traten und auch für alle Zuschauer , die dem
Ereignis beiwohnten.

Es war klar, daß man diesen Mann nicht mehr aus den
Augen ließ . Er startete schließlich zu allen Veranstaltungen
in München und später knallte seine Pistole bei allen deut¬
schen Meisterschaften. Und als die DeutscheSportbehörde ihre
Meldungen für die Olympischen Spiele in Amsterdam bei
dem Vorsitzenden des Internationalen Leichtathletik-Ver¬
bandes , Herrn Edström , abgab , stand auf dieser Liste auch
der Name Franz Miller als Starter . Und in Amsterdam
sollte es sich ereignen . Als Starter.

*
Bei der Ankunft in Amsterdam nimmt ihn l) r. Ritter

von Halt , der Führer der deutschen Olympia -Mannschaft,
sein bayrischer Landsmann , aus die Seile und teilt ihm gleich
mit : „Du bist nur von 1590 Meter auswärts an Starter . '

Miller hat sich so etwas Aehnliches gedacht. Das war vor¬
auszusehen . Er regt sich deswegen nicht auf . Er weiß zwar,
daß der Start zu diesen langen Strecken nicht ungeheuer
wichtig und daß also auch der Starter dazu nicht ungeheuer
wichtig ist , aber was besohlen ist , wird gemacht. Natürlich
ist es eine völlig andere Sache . Starter der kurzen Strecken
zu sein, wo es auf jede Sekunde , ja , auf den Bruchteil jeder
Sekunde ankommt. Hier spielt der Starter eine überaus
wichtige Rolle.

Das alles weiß auch die deutsche Mannschaft und sie
empfängt den Münchener auch sofort mit dem Spitznamen:
„Marathonstarter ' . Und sie meint damit , daß man ihm im
Rate der olympischen Götter nicht gerade eine hervorragende
Rolle übertragen hätte.

Dem Franz Miller ist das egal . Er hat anscheinend die
Ruhe weg . (Und in seinem heißen Sportheizen ist es ihm
nicht im mindesten egal , denn er weiß , was er kann.)

Aber sagen tut er nichts. Am Eröffnungstage , Sonn¬
abend , dem 28 . Juli , findet mittags um 1 Uhr unterhalb
der Ehrentribüne noch einmal eine Kampsrichtersitzung statt.
An die sechzig Funktionäre versammeln sich erwartungsvoll.
Ganz hinten steht Franz Miller und sicht gelassen zu, waö
sich ereignen wird.

Ter Chefstarter , Mr . Moir , nimmt eine neue Verteilung
der Startrollen vor . Ter deutsche Starter Miller erhält fol¬
gende Strecken : 110 Nieter Hürden — 800 Meter — 5090
Meter — 19 009 Meter , die 4X 109 - Meter - Frauen - Staffel,
den Zehnkamps und schließlich den unvermeidlichen Mara-
thonlaus.

Das sieht schon um ein weniges anständiger aus , aber
es ist immer n. ch nicht das Richtige. Ja , aber was wäre
denn das Richtige? Was das Richtige wäre , das fühlt der
Deutsch« bis in die letzte Zaser . . . aber abwarten , abwarten,
abwanen.

Am nächsten Tage , Sonntag , den 29. Juli , beginnen di«
großen Kämpfe . Zuerst sind die Vorläuse für die 499 Meter
Hürden angeseyt. Starter dafür ist der Amerikaner John
Taylor . Miller sieht sich den Kollegen aufmerksam an . Es
ist ein schlanker , alter Herr mit weißen Haaren , der sich aus
einen Stock stützt , und in seinen Hellen Knickerbocker » eine
sehr gute Figur macht. Aber nach kaum einer Minute weiß
der Deutsche Bescheid. Mr . Tavlor hat sich einen äußerst
ungünstigen Platz herausgesucht ; er steht in der Höhe des
zweiten Läufers in der Kurve, und von dort ist cs völlig
unmöglich , jeden der Läufer genau zu beobachten. Er kann

gar nicht alles , was bei den Teilnehmern vor sich geht , bi¬
ms kleinste übersehen. Da « aber , da- aber ist das erste und
größte Erfordernis für jeden Starter.

Miller steht noch mehr . Der alte Herr ist unruhig und
ha « sich nicht in der Gewalt ; er ist nervös und unsicher.

Und Miller , der gewiegte , geschulte, erfahrene , mit
allen Startschikanen genau vertraute Mann , er betrachtet die
Läufer am Start und sieht immer noch mehr . Dies« Elite
von Läufern , di« am Start herumsteh«, spürt die « erlegen-
heit ihres Starters bi- in di« letzte Muskelsaser . Da - sind
Sportsleute allerersten Range - , die besten der Welt , geschult
in den härtesten Kämpfen , mit einem unfehlbaren Instinkt
für olles , was dicht bei ihnen am Start sich im Zusammen¬
hang mit ihnen selber ereignet , gerissen in allen jenen win¬

zigen Geringsügigkeitrn , die jeder leidschastlicheSporttmann

ausnutzt , ob er will oder nicht , nur und allein getrieben von
seinem Fieber , zu siegen um jeden Preis.

Sie wissen Bescheid, und ob sie Bescheid wissen! Sie
wissen, wie man es anzustellen hat , um einen ganz winzigen,
kaum wahrnehmbaren , für jedermann beinahe unsichtbaren
Vorteil schon im Start sich zu sichern . Sie wissen aber nicht,
daß abseits , mit seinem ruhigen , breiten , unbeweglichen Ge¬
sicht jemand ihnen gelassen zusieht und mit seinem eigenen,
unfehlbare » Instinkt alle ihre Gedanken ersaßt hat . Es ist
zwar nur der dritte Starter , der mit ihnen nichts zu tun hat,
aber er kann sich jetzt eines winzigen , wissenden Lächeln-
kaum erwehren . Denn er kennt diese winzigen Tricks, die
jetzt im Anzüge sind, er kennt sie alle, einen wie den andern.
Er beobachte! zum Beispiel , daß einige der Läufer verstohlen
den alten Herrn mustern , der mit der Pistole und seinem
Stock sichtlich erregt und sich innerlich für die Kommandos
sammelt.

Miller weiß genau , was geschehen wird . Es wird näm¬
lich , so sicher zweimal zwei vier ist , folgendes geschehen : sie
werden diesem Starter aus dem unbeherrschten Gesicht ab¬
lesen, was sie ablesen wollen, sie werden den Bruchteil jener
Sekunde genau wissen, wann die einzelnen Kommandos er¬
folgen , und sie werden den Moment genau im voraus
wissen, wann der Zeigesinger den Drücker der Pistole be¬
rühren , und wann er sich zum Schüsse krümmen wird . Und
wenn es mit rechten Dingen , schon um ihretwillen mit rech¬
ten Dingen zugehen soll , dann dürfen sie das alles nicht
wissen. Denn wenn sie es wissen, dann werden sie so sicher
zweimal zwei vier ist , unruhig , voreilig und nervös , sie
werden krampfhaft bemüht sein, sich den winzigen Vorteil
dieses Wissens zunutze zu machen , sie werden in den Schuß
fallen , oder noch früher antreten , und es wird entweder
einen Fehlstart geben oder das Resultat wird nicht mehr ein¬
wandfrei sein.

Mr . Taylor gibt jetzt endlich die Kommandos , auf die
er sich so sehr und so sichtbar und mühevoll konzentriert hat.
und er gibt sie hastig und zaghast zugleich.

„On xour rnarlcs! » - ,,8v »<ix ! ' - und bums,
der Schuß , und dahin fegen sie.

Der alte Herr sieht ihnen unschlüssig nach . Man steht
ihm an , wie er mit sich nicht ganz im reinen ist, wie er mit
sich kämpft und wie unklar er sich im Grunde darüber ist , ob
vielleicht ihm doch einer sträflicherweise in den Schutz ge¬
laufen sei , oder ob am Ende doch einer zu früh abgebraust
ist . . . aber er kann nun nichts mehr ändern , denn zu einem
Rückruf ist es längst zu spät.

Gedankenvoll geht der deutsche Starter aus dem Rasen
auf und ab . Er steht sich noch einige Starts des Amerikaner«
an . Di« Läufer sind ungeheuer nervös . Und er hört auch
einige bittere Bemerkungen aus den zurückkehrenden Teil¬
nehmern . Er weiß , daß es so nicht weitergehen kann.

Aber vorläufig geht es so weiter . Die Vorläufe zu den
199 Meter startet Mr . Moir , der Engländer . Und auch dies¬
mal steht der Deutsche gelassen abseits und sieht zu. Mr.
Moir macht, das muß mau zugeben , einen weit nerveu-
loseren Eindruck, als sein amerikanischer Kollege, er ist ein
untersetzter, kräftiger Herr , der die Pfeife ziemlich kaltblütig
im Munde hat . Er ist auch gar nicht unsicher, sondern wählt
sich sofort seinen Standplatz und dieser ist völlig einwandfrei
und richtig.

Aber irgendwo scheint auch in ihm ein gewisses Unver¬
mögen zu Hausen, sich in die Seele und den ganzen Zustand
der Läufer überhaupt hineinzudenlen . Er denkt gar nicht
daran , sie erst einmal in ihrem Tiefstart zur Ruhe kommen
zu lassen, bevor er sie mit einem Schuß auf die Aschenbahn
hetzt . Er hält keine Pausen ein , er hält und hält sie nicht
ein und dies mitanzusehen , macht jetzt auch beinahe den
Deutschen unruhig . Denn es gab keine Strecke, aus der es so
sehr darauf angekommen wäre , wie auf dieser, den hundert
Metern , dieser verdammt kurzen und mörderischen Sprinter-
strecke, hier kam es schon am Start aus jeden winzigen Se¬
kundenbruchteil an , aus einen volllMnmenen, restlos voll¬
kommenen Start und wenn der § t« 1cr . . . aber Miller denkt
plötzlich , es sei nicht notwendig , daß er sich Kopfschmerzen
über eine Sache mache , an der er Weiler persönlich nicht be¬
teiligt sei . Er kann es nicht ändert ».

*
Nachmittags um 6 Uhr an diesem Tage ist der Start zu

den 890-Meter -Vorläusen.
Der Starter dieser Streck« heißt Franz Miller . Er kom¬

mandiert den ersten Start seines Lebens in einem Olympia.
In seinem weißen Mantel und in seiner blauen Schirmmütze
geht er beinahe behaglich aus und ab , und « ine unendliche
Ruhe geht von ihm aus . Soweit es an ihm liegt , ist alles in
Ordnung . Er betrachtet sich gemütlich die Läufer des ersten
Vorlauss , die in ihren Trainingsanzügen sich die Slartlöcher
graben . Er hat sich mit sämtlichen Teilnehmern schon be¬
sprochen; er hat ihnen seine deutschen Kommandos mit-
geteilt , weil jeder Starter aus internationalen Wettbewerben
di« Kommandos in seiner Muttersprache gibt . Er hat ihnen
allen , die jetzt in den nächsten Minuten mit ihm zu tun
haben werden mitgeteilt , daß er zwischen seinen einzelnen
Kommandos und zwischen dem letzten Kommando und dem
Schuß ganz bestimmte Pausen lassen wird , bis sie völlig zur
Ruhe gekommen sind.

SS ist Zeit . Er gibt das Zeichen zum Fertigmachen , zum
Ablegen der Ueberkleidunz. Sein « Signalpseise ertönt ganz
leis« , beinahe gemächlich ; es ist nur „kaum hörbar oewinselt ' .
Die Läufer geben an ven Start und betrachten sich noch ein¬
mal höchst neugierig den unbekannten Starter , diesen merk-

Etne englische Kunstausstellung tn Amsterdam
Wie au- « msterdem berichtet wird , veranstalten di« eng¬

lischen Künstler eine Ausstellung, die durch den Herzog von
Ken « am 4. Juli erösfnet wurde Es werden über 200 Gemälde
englischer Meister gezeigt, deren Wert l » hoch etngefchätzt wird,
daß die Stadt Amsterdam sie sür 12 Millionen Mark versicherte.

Je nachdem
Sin älterer Junggeselle entschloß sich endlich noch zur Heirat

. Weiß« du'
, erklärte er einem Freunde , der schon tn der

zweiten Ed« lebt«, » ich dtn jetzt ein alter Mann und kann nicht
daraus rechnen , noch lange zu leben. Wenn mein Ende kommt,
möchte ich doch jemand haben, der mlr dte Augen schließt . '

würdig phlegmatischen deutschen Herrn in dem komischen
weiße» Mantel , dem sie schon den Namen „Schlächtern««!'
und „Konditorjacke' gegeben haben.

Miller tritt vor die Läufer , um den Signalpsiss zum Zsi,
hin zu geben. ES ist ein winziger Kniss, daß er vor die Lau-
fer tritt , aber dieser Knifs hat seine Berechtigung : Er brauch,
nicht unnötigen Lärm von rückwärts in die ohnehin erreg»«
Läufer hineinzutragen.

Vom Ziel her kommt jetzt der Rückpsiss ; dort ist alles j«
Ordnung . Der deutsche Starter geht mit ganz langsamen,
beinahe übermäßig langsamen Schritten zurück , prüft noch
einmal seine Pistole , sagt beim Passieren der Läuserkei»
einige beruhigende Worte und nimmt in voller Konzen
lration seinen Platz hinter den Läufern ein.

Diese trippeln auf und ab um ihre Startlöcher herum.
. Aus die Plätze ! ' Eine ruhige , klare Stimme hat das

Kommando gesprochen. Die Läufer senken sich nieder , stem¬
men den Fuß in die Vertiefung , legen den Oberkörper nach
vorne und stützen die Hände auf . Einige starren auf den
Boden , einige starren auf die Strecke.

Der deutsche Starter weiß genau , welche Wichtig »,,
dies« Augenblicke sür die Nerven haben . Er macht eine lange
Paus «, sie dauert vier Sekunden und er wird sie, wenn er
sein muß , aus fünf Sekunden ausdehnen , die Läufer müssen
völlig zur Ruhe kommen. Er patzt aus , daß keiner zu ihn,
zurückschielt und er hat sich so aufgestellt, daß nicht einmal
sein Schatten zwischen die Startlöcher fällt , denn er hat die
Erfahrung gemacht, daß sogar aus der Haltung oder au»
der Bewegung des Schattens geschlossen werden kann, wann
das nächste Kommando kommt oder wann der Schuß fällt.

Ruhe . . . . Fertig ! '

Jetzt kommt es daraus an und das ist der entscheidend«
Augenblick. Die Läufer heben sich langsam in den Fuß-
gelenken . . . ein« Sekunde . . . zwei Sekunden . . . (zwei Z «.
künden sind sehr lang ! ) . . . sie müssen unbeweglich sitzen . . .
völlig . . . völlig . . . völlig . . . zur Ruhe gekommen sein . . .
patschsch ! ! ! ! . . . der Schuß ist gefallen und sie jagen davon.
Der Starter Miller steht unbeweglich, den Revolver lässig in
der Rechten herunterhängend und sieht ihnen nach . Tann
geht er gemächlichvon der Aschenbahn herunter und aus den
Rasen des Jnnenraums . Der Start , sein erster olympischer
Start , war so sauber gewesen, wie er hätte nicht sauberer sein
können. Er war die schönste und vielleicht die entscheidende
Ernte seiner jahrelangen Arbeit . Vor den folgenden Start»
hatte er so wenig Bedenken, wie vor diesem ersten. Er war
seiner sicher.

Acht Borläuse wurden für die 809 Meter gelaufen und
kein einziger Fehlstart ereignete sich. Am Startplatz hatte
eine gewisse fröhliche, zuversichtlicheRuhe sich um den wei¬
ßen Mantel des Deutschen ausgebreitet . Im Handumdrehen
hatte es sich unter den Teilnehmern herumgesprochen, daß
da endlich ein Starter ausgetaucht sei , der nicht nur vor¬
züglich, sondern mehr als vorzüglich sei . Die großen Herren
der großen Komitees ließen den Startplatz nicht mehr au»
den Augen und die Herren Daylor und Moir sahen mit un¬
beweglichen Mienen zu.

Start um Start gelang . Als Abschluß des Tage » star¬
tete Müller noch den 10 990- Mrter -Laus , und obwohl dies«
Start nicht so minutiös erledigt zu weiden brauchte, er¬
ledigte ihn der Deutsche genau so sauber wie die vorher¬
gehenden. Alle Welt war höchst zufrieden mit ihm.

An diesem Abend gab es unter den olympische» Läu¬
fern ein allgemeines Murren und ziemlich lebhafte Dis¬
kussionen und in den olympischen Komitees einige Per-
legenheilen . Die Teilnehmer , die unter Mr . Taylor und
unter Mr . Moir gestartet waren , knurrten unfreundliche
Bemerkungen vor sich hin und leider nicht nur vor sich hin,
sondern auch vernehmlich um sich herum . Sie waren in
keiner Weise zufrieden . Di « anderen Läufer , die von der
Pistol « des Deutschen Miller aus die Reise geschickt worden
waren , grinsten nur dazu und sagten , sie könnten sich gar
niemand anders wünschen, als diesen Herrn mit dem
komischen weißen Mantel.

Spät abends Ningelt im Seebad Zandvoort , dem
Quartier der deutschen Mannschaft , das Telephon , es wird
Franz Miller verlangt . Er muß vom Meer herausgehost
werden , wo er friedlich in die langrollend « , mit zarte»,
weißen Schaumkronen bedeckte Dünung und bisweilen in
den wimmelnden Sternenhimmel geblickt und mit beide»
höchst zufrieden gewesen war.

Am Apparat meldet sich der Ritter von Halt , der sol-
gendes sagt : es habe «ine Besprechung im Internationalen
Leichtathletik-Verband ftattgesunden und dabei sei vor
allem die Starterfrage noch einmal gründlich und ziemlich
offenherzig diskutiert worden.

So , so , denkt Miller , also haben sie darüber diskutier!
Und , sagt der Ritter von Halt weiter , der amerikanisid«

General Jherill , ein prominentes Mitglied d « S Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , habe kur ; und bündig
Mr . Taylor und Mr . Moir auf männliche und gentleman-
like Weise gefragt , ob sie etwas dagegen hätten , wenn der
Deutsche Miller von jetzt ab sämtliche Konkurrenzen starte»
würde . Rach den Erfahrungen des vergangenen Taget
frage er das in aller Aufrichtigkeit.

Sehr schön , denkt Miller , « in ausgezeichneter Gedanke.
Alsdann , schließt der Ritter von Halt , hätten diese

beiden Herren kurz und bündig erklärt , daß sie gar nicht-'

dagegen hätten , und somit sei von jetzt ab der einzige
olympische Starter in Amsterdam der Miller Franz.

Und der Ritter von Halt hängt mit einem Glückwunsch
wieder ein.

Es war geschasst , aus der ganzen Linie geschafft.

. Ich will es dir wünschen ' , antwortete der Freund . . Ich bat«
zwei Frauen , und sie haben mir beide dte Augen geöffnet. '

« nt verstanden
Robert Schumann hatte lange kämpfen müssen , um Klar«

Wieck als Gattin heimsübren zu können, und fein äußert
Wesen batte sich in dieser Zeit ganz verändert . Sr vermied
größer« Gesellschaften und war auch leinen Freunden gegenüber
lehr schweigsam . Henriette Voigt erzählt, sie hav« manchmal
mit ihm an schönen Sommeravenden eine Wasscrlabr« gemacht,
und dann saßen sie eine Stunde lang nebeneinander im Kad».
ohne « in Wort zu sprechen : bei der Trennung drückte >«t
Schumann di« Hand und sagte : »Heut« haben wir uns recht
verstanden! '
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